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Koblenz. Viele Tote, aber kein Pro-
zess: Vor fast drei Jahren starben 
bei der Flut im Ahrtal 135 Men-
schen, doch für ihren Tod wird 
sich niemand vor Gericht verant-
worten müssen. Die Ermittlungen 
gegen den damaligen Ahr-Landrat 
Jürgen Pföhler (CDU) und einen 
Mitarbeiter aus dem Krisenstab 
sind eingestellt worden. Ein hin-
reichender Tatverdacht habe sich 
nicht ergeben, sagte der Leiter 
der Staatsanwaltschaft Koblenz, 
Mario Mannweiler, bei einer zwei-
einhalbstündigen Pressekonferenz 
am Donnerstag, den 18. April in 
Koblenz. Einige Hinterbliebene ha-
ben am Montag Beschwerde gegen 
die Einstellung der Ermittlungen 
bei der Generalstaatsanwaltschaft 
Koblenz eingelegt

„Emotionslos, objektiv 
und nüchtern“

Rückblick: Bei der Flutkatast-
rophe im Sommer 2021 waren in 
Rheinland-Pfalz 136 Menschen 
gestorben, davon 135 in der Ahr-
Region und einer im Raum Trier. 
Tausende Häuser wurden zerstört, 
Straßen und Brücken weggespült. 
Ein Mensch gilt zudem weiterhin 
als vermisst. Der damalige Landrat 
war seit August 2021 krankheits-
bedingt nicht mehr im Dienst und 
wurde im Oktober 2021 auf eigenen 
Antrag wegen Dienstunfähigkeit in 
den Ruhestand versetzt.

Die Flut brachte unsägliches Leid 
ins Tal. Davon sprach auch die 
Staatsanwaltschaft. Die menschli-
chen Schicksale und Verluste hät-
ten auch während der Ermittlungen 
alle sehr betroffen gemacht, sagte 
Mannweiler. Auch den Ermittlern 
falle es schwer, sich von Emotionen 
freizumachen. „Dennoch müssen 
wir uns zwingen, emotionslos, ob-
jektiv und nüchtern die Sache und 
Rechtslage einzuordnen.“

Was war der Vorwurf 
und wie liefen 

die Ermitt lungen?
Seit mehr als zweieinhalb Jahren 
beschäftigt sich das Landeskrimi-
nalamt und die Staatsanwaltschaft 
mit den Ermittlungen. Der Vorwurf 
gegen Pföhler und den Mitarbeiter 
des Krisenstabs des Kreises laute-
te fahrlässige Tötung und der fahr-
lässigen Körperverletzung durch 
Unterlassen. 

Für den Zeitraum der Flut vom 14. 
bis 15. Juli seien bei Leitstellen der 
Feuerwehr und Polizei 15.500 Not-
rufe gesichert worden, sagte der 
Leiter des Landeskriminalamtes 
Rheinland-Pfalz, Mario Germano. 
Es seien mehr als 300 Zeugen ver-
nommen worden. Insgesamt sich-
teten die Ermittler demnach über 
20 Terabyte an digitalen Daten, 
wovon etwa 300 Gigabyte für das 
Verfahren relevant waren. Es gibt 
rund 20.000 Seiten Papierakten. 

In den Stunden der Flut habe es 
mehr als 3.000 Feuerwehreinsätze 
im Ahrtal gegeben. „Dies, um das 
mal in den Kontext zu setzen, ent-
spricht in etwa dem durchschnitt-
lichen Einsatzaufkommen des Krei-
ses Ahrweiler für ein ganzes Jahr“, 
sagte Germano.

Wie begründet 
die Staatsanwaltschaft  

die Entscheidung?
Nach mehr als zweieinhalb Jahren 
sind die Ermittlungen mit der Ein-
stellung nun abgeschlossen. „Das 
Gesetz verlangt, dass eine Verur-
teilung mindestens wahrscheinlich 
ist. Und das ist hier nicht der Fall, 
und dann muss die Staatsanwalt-
schaft das Verfahren einstellen“, 
sagte Mannweiler. „Das ist keine 
Ermessensentscheidung.“

Laut Staatsanwaltschaft gibt es 
für eine Anklageerhebung strenge 
Regeln. Es hätte festgestellt wer-
den müssen, dass durch bestimm-
te Handlungen „mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit“ 
mehr Menschen gerettet worden 
wären, sagte Mannweiler. Und ge-
nau das sei nicht möglich gewesen. 

Pföhler und auch der Mitarbeiter 
seien zwar in der Nacht zuständig 
gewesen. Aber einzelne Maßnah-
men hätten eben nicht mit einer 

solch hohen Wahrscheinlichkeit 
zur Rettung einzelner konkreter 
Menschen geführt. Als Beispiel 
nannte Mannweiler Warnungen: 
Es gebe keine Gewissheit, wie 
Menschen auf Warnungen reagie-
ren. „Auch, wenn es dafür natür-
lich Wahrscheinlichkeiten gibt. 
Aber mit Wahrscheinlichkeiten 
werden, wie gesagt, in Deutsch-
land keine Menschen strafrecht-
lich verurteilt.“

Wie reagierten 
die Betroff enen? 

Der Anwalt des Ex-Landrats Pföh-
ler sagte, er und sein Mandant 
hätten mit der Entscheidung ge-
rechnet. „Wir haben von Anfang 
an darauf hingewiesen, dass eine 
strafrechtliche Verantwortung von 

Herrn Dr. Pföhler unter keinem Ge-
sichtspunkt in Betracht kommt“, 
sagte Olaf Langhanki. „Für uns ist 
die Angelegenheit abgeschlossen.“ 

Für die Hinterbliebenen noch lange 
nicht. Der Anwalt einiger Hinter-
bliebenen, Christian Hecken, sag-
te bereits am Donnerstag, den 18. 
April nach der Pressekonferenz der 
Staatsanwaltschaft, er erwäge eine 
Beschwerde gegen die Einstellung 

der Ermittlungen. Dazu sei man ja 
„faktisch gezwungen, auch um ein 
klares Bild von der Aktenlage zu 
bekommen“, sagte er. „Im Prinzip 
kann ich ja gar nicht so viel sagen.“

Die Ermittlungen seien einseitig 
geführt worden. Der Justizminister 
Herbert Mertin (FDP) stehle sich 
komplett aus der Verantwortung, 
sagte Hecken. „Dann kann man 
einfach nur zu dem Ergebnis kom-
men, dass dieser Justizminister so 
nicht mehr tragbar ist.“

Ralph Orth verlor bei der Flutka-
tastrophe seine Tochter. Er sprach 
nun von einem Justizskandal. „Bis 
zuletzt haben wir gehofft, dass hier 
noch jemand für Recht und Ord-
nung sorgt. Das ist offensichtlich 

nicht geschehen“, so Orth nach 
der Pressekonferenz der Staats-
anwaltschaft. 

In der Zwischenzeit haben Hin-
terbliebene der tödlichen Flutka-
tastrophe im Ahrtal am Montag 
Beschwerde gegen die Einstellung 
der Ermittlungen bei der General-
staatsanwaltschaft Koblenz ein-
gelegt, wie ihr Anwalt Christian 
Hecken mitteilte. 

Wie geht es nun weiter?
Rechtlich gibt es klare Vorgaben: 
Die Generalstaatsanwaltschaft 
Koblenz muss nun über die Be-
schwerde der Hinterbliebenen 
entscheiden. Eine solche Be-
schwerde könne an zwei Punkten 
ansetzen, erklärte der Professor 
für Strafrecht an der Universität 
Düsseldorf, Till Zimmermann, der 
Deutschen Presse-Agentur am 
Dienstag. „Man kann zum einen 
sagen, die Fakten sind nicht richtig 
bewertet worden oder die Fakten 
sind nicht richtig gesammelt wor-
den.“ Das sei etwa der Fall, wenn 
ein Zeuge übersehen oder ein Gut-
achter ignoriert worden sei. „Und 
eine andere Möglichkeit wäre, dass 
man sagt, die rechtliche Würdigung 
ist falsch. Dass man sagt, ihr habt 
das vielleicht richtig ermittelt, aber 
ihr habt die falschen rechtlichen 
Schlüsse daraus gezogen“, sagte 
der Strafrechtsprofessor.

Lehnt die Generalstaatsanwalt-
schaft die Beschwerde ab, bleibt 
den Hinterbliebenen noch eine 
Möglichkeit. Sie können mit einem 
sogenannten Klageerzwingungs-
verfahren vor das Oberlandesge-
richt Koblenz ziehen.

Wie sind 
die Erfolgsaussichten 

der Beschwerde?
„Man kann es sicherlich auch anders 
sehen, als die Staatsanwaltschaft in 
Koblenz“, sagte Zimmermann zum 

Ermittlungsergebnis. Daher sei es 
auch nicht ausgeschlossen, dass 
es bei einer Beschwerde zu einem 
anderen Ergebnis komme. „Aber es 
ist schon relativ gründlich ermittelt 
worden.“ Generell hätten sogenann-
te Klageerzwingungsverfahren nur 
minimale Erfolgsaussichten, sagte 
der Strafrechtsexperte. „Erfolge 
sind verdammt selten.“

Die Straftaten, um die es in diesem 
Fall gehe, verjähren nach zehn Jah-
ren, erklärte Zimmermann. Um das 
zu verhindern, müsse es innerhalb 
der zehn Jahre zumindest ein Urteil 
geben. „Wenn das nicht passiert, 
dann muss man sofort einstellen, 
egal, wie überzeugt man jetzt von 
der Schuld ist oder nicht.“

Politische Dimension 
der Ahrfl ut

Nicht nur juristisch hatte die Ahr-
fl ut in den vergangenen Monaten 
viele Menschen beschäftigt. Auch 
in der Politik gab es Konsequen-
zen. Zwei Minister traten im Zuge 
der Aufklärung zurück: die ehe-
malige Umweltministerin Anne 
Spiegel (Grüne), die da schon Bun-
desfamilienministerin war, und 
der langjährige Innenminister und 
SPD-Landeschef Roger Lewentz 
(SPD). Im Landtag beschäftigte 
sich ein Untersuchungsausschuss 
mit der Katastrophe. Ω 

(dpa/red.)

Weitere Reaktionen 
zu dem Urteil fi nden Sie 

in unserem E-Paper unter 
www.eifelmoselzeitung.de

„Wir wissen, wie viel Trauer und Erschütt erung die Katastrophe ausgelöst hat und 
wie viele traumatisiert zurückgeblieben sind“: der leitende Oberstaatsanwalt 
Mario Mannweiler. Foto: Th omas Frey/dpa

Meterhoch türmen sich im Juli 2021 wenige Tage nach der Flutkatastrophe Wohnwagen, 
Gastanks, Bäume und Schrott  an einer Brücke über die Ahr in Altenahr-Kreuzberg. 
Foto: Boris Roessler/dpa

Katastrophe ohne Anklage:
 Ermitt lungen zur Ahr-Flut eingestellt 

Hinterbliebene wehren sich
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Mancher trägt eine Sonnenbrille, um andere damit zu blenden. Andrea Mira Meneghin
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Wittlich. Wittlich feiert am Sonn-
tag, 28. April 2024, alle Familien, 
Kinder, Eltern und Großeltern. Von 
10:00 bis 16:00 Uhr gibt es dazu 
eine Vielzahl an Aktivitäten auf 
dem Kinovorplatz und im Kinopa-
last Wittlich.

#GutesKlimaFürGuteFamilien – 
das Wichtigste für ein gutes Klima 
in einer Familie ist gemeinsame 
Zeit, Vertrauen und Liebe. Und ge-
nau das wollen wir gemeinsam am 
Tag der Familie stärken!

Für ein buntes und abwechslungs-
reiches Programm sorgen unzähli-
ge verschiedene Akteure mit tollen 
kostenfreien Angeboten. Auch für 
Verpflegung ist bestens gesorgt.
„Für ein gutes Familien-Klima“ ste-
hen Caritas, Eva Luna, Fachstelle 
Familienbildung, Kinderschutz-
bund, AK Resilienz und Pastora-
ler Raum Wittlich mit stärkenden 
familienerlebnispädagogischen 
Übungen, einem Familien-Klima-
Stimmungs-Barometer, einem 
Glücksrad und einem Resilienz-
Stand bereit.

Hüpfburgen zum Austoben sponso-
ren die Pfarrei St. Anna im Wittli-
cher Tal und der Pastorale Raum 
Wittlich und für Kaffee und Kuchen 
sorgen die Pfadfinder im WilàVie. 
Spiel und Spaß für Groß und Klein 
bieten mit Fahnengestaltung, Kin-

derschminken und verschiedenen 
Spielstationen das Familiengrund-
schulzentrum (FamOS) und KIR-
FAM-Fachkräfte.

Kleine Retter machen die Jugend-
feuerwehr und das Jugendrotkreuz 
ganz groß am Feuerwehrauto und 
mit Erste-Hilfe-Basics. Die Idee 
vom ökologischen Familien-Klima 
setzt mit „Recycling kinderleicht“ 
Maria Grünewald in die Tat um. 
Platz für Kreative, Tüftler und Er-
finder bietet das Maker-Space mit 
verschiedenen Maker-Projekten. 
Das Haus der Jugend bietet Platz 
zum Kreativ werden, Spiel- und 
Sportmöglichkeiten und Raum zum 
Entspannen.

Der Kinopalast Wittlich lädt zum 
kostenlosen Filmspaß für die ganze 
Familie ein. „Raus aus dem Teich“, 
„Checker Tobi und die Reise zu den 
fliegenden Flüssen“ und „Wer bist 
du, Mama Muh?“ können in jeweils 
zwei Vorstellungen kostenlos ge-
schaut werden. Ein Bilderbuchki-
no gibt es von der Stadtbücherei im 
Kinosaal.

Ein solch vielfältiges Angebot kann 
nur entstehen, wenn kommunale, 
kirchliche, caritative und gewerb-
liche Anbieter an einem Strang 
ziehen und gemeinsam ein großes 
Ziel vor Augen haben: Familien 
stärken! Ω

Filme, Spiel und Spaß  
für die ganze Familie am 28.04. 

rund um den Kinopalast Wittlich

Prüm. Der Deutsche Buchpreis 
machte ihn schlagartig berühmt. 
Längst zählt Arno Geiger zu 
den wichtigsten und populärs-
ten Schriftstellern der deutsch-
sprachigen Gegenwartsliteratur. 
Längst verkaufen sich seine 
Bücher hunderttausendfach. 
Und literarische Preise regnen 
nur so auf ihn herab. Am Frei-
tag, 3. Mai, kommt Arno Geiger 
aus Wien nach Prüm zum Eifel-
Literatur-Festival in der Aula der 

Realschule plus, Wandalberstra-
ße 16. Mit dabei: sein neuester 
Roman „Das glückliche Geheim-
nis“. Darin erzählt Geiger seinen 
langen Weg zum Schreiben und 
wie überraschend Lebenswege 
sein können, auch der zur großen 
Liebe. Beginn der Veranstaltung: 
20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr. 
Tickets gibt es bei mehr als 700 
VVK-Stellen von Ticket-Regional, 
über das Tickettelefon 0651/  
97 90 777. Ω

Eifel-Literatur-Festival:  
Arno Geiger am 3. Mai in Prüm 

Gerolstein. Der Schäferhunde-
verein SV Gerolstein e.V. lädt alle 
Interessierten ganz herzlich zum 
diesjährigen Wandertag am 01. 
Mai ein. Start ist um 10:30 Uhr 
mit einem gemeinsamen Früh-
stück auf dem Vereinsgelände. An-
schließend wird circa 7 Kilometer 
mit kleineren Pausen gewandert. 

Den Tag werde man anschließend 
gemütlich ausklingen lassen. Für 
Verpflegung ist gegen einen klei-
nen Obolus gesorgt. Um Anmel-
dung wird gebeten unter der Tel. 
0157-74 17 75 10. „Wir freuen uns 
auf Sie und Ihren Vierbeiner“, teilt 
der Schäferhundeverein SV Gerol-
stein mit. Ω

Schäferhundeverein SV Gerolstein 
lädt zum Wandertag

Daleiden. Die Laufgemeinschaft 
Daleiden lädt zum 9. Naturerleb-
nislauf am Samstag, 04. Mai, ins 
Irsental ein. Hierbei handelt es 
sich um einen Freizeitlauf ohne 
Zeitwertung. Es steht nicht der 
Wettkampf mit Zeitdruck im Vor-
dergrund, sondern das Bewegen in 
der freien Natur.

Los geht es um 16:00 Uhr mit 
dem Bambinilauf über 400 m, an-
schließend die Kinderläufe über 
jeweils 1.200 m und um 17:00 
Uhr starten der Jugend- und Je-
dermannlauf über 5 km mit Wal-
king sowie der Hauptlauf über  
10 km. Alle Teilnehmer des Bam-

bini- und Kinderlauf zahlen keine 
Startgebühr und erhalten eine 
tolle Überraschungstasche. Das 
Startgeld für die 5 bzw. 10 km 
Strecke beträgt 5 Euro pro Per-
son, dafür erhält jeder Finisher 
ein Eifelzwerg-Brot gestiftet von 
der Bäckerei Schmitz und nimmt 
an der Verlosung von tollen Prei-
sen teil. 1. Preis ist ein Rundflug 
über die Eifel gestiftet von der 
Schreinerei Schröder. 

Für alle Läufe ist keine Voranmel-
dung erforderlich, Treffpunkt ist 
am Campingplatz in Irrhausen wo 
auch Duschgelegenheiten vohan-
den sind. Ω

9. Naturerlebnislauf
der LG Daleiden im Irsental

Schalkenmehren. Der Eifelver-
ein Schalkenmehren bietet am 
Montag, 29. April, die nächste 
Gesundheitswanderung „Let’s go, 
jeder Schritt hält fit“ an. Die 1,5 
Stunden dauernde gesundheitsför-
dernde Wanderung wird kombiniert 
mit gezielten Übungen zur Verbes-
serung der Bewegungsverhältnisse 
und zur Kräftigung einzelner Mus-
kelpartien. Die Teilnehmer treffen 
sich um 08:30 Uhr, am Parkplatz 
Weinfelder Maar. Bitte Wanderstö-
cke mitbringen, soweit vorhanden. 

Weitere Termine sind unter www.
eifelverein-schalkenmehren.de ab-
rufbar. Anmeldungen bitte an Win-
fried Balzert (zertifizierter DWV-
Gesundheitswanderführer) richten, 
Tel.: 06596-961930 od. per E-Mail 
an vulkaneifel-wanderfuchs@ 
t-online.de.
Hinweis: Die für 28. April vorge-
sehene Wanderung vom Schwarzen
Mann in die Abteistadt muss aus
organisatorischen Gründen in den
Herbst verschoben werden. Wir bit-
ten um Verständnis. Ω

Let’s go – jeder Schritt hält fit

Salmtal. Von der Idee bis zur Ver-
wirklichung hat es über 3 Jahrzehn-
te gedauert. Umso mehr freuen sich 
die Bürgerinnen und Bürger der 
Gemeinde Salmtal über die Her-
stellung der Fußgängerverbindung 
zwischen den ehemaligen Ortstei-
len Salmrohr und Dörbach. Die 
neue Brücke, die die Salm hoch-
wasserfrei überspannt, wird am 
Samstag, 27. April, um 15:00 Uhr, 
vom Ortsbürgermeister Dennis 
Junk feierlich eingeweiht. An der 
Veranstaltung nimmt ebenfalls der 
ehemalige Verbandsbürgermeister 

Christoph Holkenbrink teil, der 
zu Beginn der Planung ebenfalls 
involviert war. Für die Verpflegung 
sorgt der Förderverein der Freiw. 
Feuerwehr Löschzug Salmrohr in 
Verbindung mit dem Kletterverein. 
Der Kletterverein bietet zusätzlich 
am Kletterpfeiler für Groß und 
Klein ein Schnupperklettern an. 
Bei schönem Wetter wird abends 
noch Live-Musik die Veranstal-
tung abrunden. Hierzu sind neben 
der Bevölkerung von Salmtal alle 
Gäste aus nah und fern herzlich 
eingeladen. Ω

Brückeneinweihung 
in Salmtal

Gerolstein. Die Eifelverein OG 
Gerolstein lädt am Sonntag, den 
28. April, Mitglieder und Gäste
zu einer Halbtagswanderung in
der „Toskana der Eifel“ ein. Der
Parkplatz gegenüber der Ripsdor-
fer Pfarrkirche ist Ausgangspunkt
der rund 11 km langen Rundwan-
derung die zunächst zur Wachol-
derheide Büchelsberg führt. Weiter 
geht’s zum Lampertstal und dort
entlang des Baches zum Kalvari-
enberg gegenüber der Gemeinde

Alendorf. Der letzte Abschnitt der 
Wanderung verläuft an der alten 
Kirche Alendorf vorbei, weiter zu 
einigen kleinen Naturschutzgebie-
ten und schließlich zum Ausgangs-
punkt Ripsdorf.
Wanderführung und Anmeldung: 
Friedel Bachem, 02655-6479 721 
oder 0160 990 958 55. Treffpunkt 
ist um 13:00 Uhr, am Brunnenplatz 
Gerolstein, Infotafel EV. Von dort 
geht es in Fahrgemeinschaften 
nach Ripsdorf. Ω

Durch die Wacholderheiden 
in der Toskana der Eifel

Gerolstein-Müllenborn. Auf 
Einladung des geschäftsführen-
den Vorstandes treffen sich die 
Vorstandsmitglieder der Arbei-
terwohlfahrt (AWO) – Ortsverein 
Hillesheim e.V. – am Freitag, 03. 
Mai, um 18:30 Uhr, im Landhaus 
Müllenborn (Kaminzimmer), Auf 
dem Sand 45, in 54568 Gerol-
stein-Müllenborn. Auf der Tages-
ordnung stehen u.a. Vorbereitung 

der Mitgliederversammlung am 
Samstag, 25. Mai, im Landhaus 
Müllenborn und die Ganztagesbus-
fahrt zum „Tag der AWO Südwest“, 
am Samstag, 22. Juni, nach Saar-
brücken (Rund ums Saarbrücker 
Schloss) sowie Organisatorisches. 
Interessierte Gäste sind herzlich 
willkommen. Weitere Infos unter: 
https://awo-blog.info/ortsverein-
hillesheim/. Ω

Einladung  
zur Vorstandssitzung des  

AWO Ortsvereins Hillesheim e.V.

Neuerburg. Am Mittwoch, 01. 
Mai, treffen sich die Wanderfreun-
de um 10:00 Uhr am Feuerwehr 
Gerätehaus in Neuerburg. In Zu-
sammenarbeit mit der Freiwilligen 
Feuerwehr Neuerburg werden von 
dort aus 2 Wanderungen angebo-
ten, eine längere von ca. 12 km und 
eine Seniorenwanderung von ca. 8 

km. Wanderführer sind Uli Mar-
mann und Josef Schwind. Nach den 
Wanderungen findet dort auf dem 
Feuerwehr-Fest die Schlusseinkehr 
statt. Die Feuerwehr bietet Speisen 
und Getränke an. Eine Speisekarte 
wird rechtzeitig bekannt gegeben. 
Anmeldung bei Uli Marmann, Tel: 
06571/265914. Ω

Wanderung in den Mai

Hetzerath. Am Dienstag, den 07. 
Mai, lädt die Ortsgruppe Wittlich-
Land im Eifelverein zu einer Seni-
orenwanderung ein. Wanderführe-
rin: Waltraud Schmitt, Hetzerath. 
Der Treffpunkt ist um 14:30 Uhr 
in Hetzerath beim Bürgerhaus. 
Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Leichte Wanderstrecke ca. 5 km – 
Gehzeit ca. 2 Std. Unterwegs Ver-
pflegung aus dem Rucksack. Ein-
kehrmöglichkeit zum Abschluss in 
der örtlichen Gastronomie. Gäste 
sind herzlich willkommen. Eigene 
An- und Abreise, der Verein über-
nimmt keine Kosten. Ω

Seniorenwanderung 
bei Hetzerath

Plein. Am 1. Mai findet an der 
Pleiner Schutzhütte das tradi-
tionelle Maifest statt – ein be-
liebter Treffpunkt für Wanderer, 
Radfahrer und Familien. Neben 
erfrischenden Getränken werden 
natürlich auch dieses Jahr wie-
der Kaffee mit selbstgebackenem 

Pleiner Kuchen, Erbsensuppe, 
Bratwurst, Schwenkbraten vom 
Grill und erstmalig Pommes Frit-
tes angeboten. Die Pleiner Ver-
einsgemeinschaft von Feuerwehr, 
Kirchenchor und Musikverein 
freut sich auf einen schönen, ge-
selligen Tag. Ω

Maifest in Plein

Daun. Nach Berlin, Potsdam und 
Zürich gastiert im Rahmen ihrer 
aktuellen Tour am Freitag, den 17. 
Mai, um 19:00 Uhr das Kyiv Tan-
go Orchestra zum zweiten Mal im 
Forum Daun. Nach ihrem erfolgrei-
chen Auftritt im letzten Jahr keh-
ren sie voller Vorfreude zurück, um 
erneut die Herzen des Publikums 
zu erobern. 

Die ukrainische Musikerin und 
ukrainischen Musiker des re-
nommierten Quartetts aus Kiew 
zählen zweifellos zu den Besten 
ihres Fachs, da sie selbst berühm-
te Solisten und Preisträger inter-
nationaler Wettbewerbe sind. Mit 
unglaublicher Energie, höchstem 

künstlerischen Talent und mit ei-
nem unverwechselbaren Sound 
widmen sich Pianistin Tetiana 
Pavlichuk-Tyshkevych, Ostap Ko-
nashuk (Accordion), Taras Vydysh 
(Violine) und Nazar Stets (Bass) 
der Interpretation klassischer Mu-
sik im Tangostil.

Das Besondere an diesem Event 
ist nicht nur die außergewöhnliche 
Musik, sondern auch der Zweck, 
dem dieser Auftritt dient. Der Ein-
tritt ist kostenfrei und wird organi-
siert über das Café Asyl Daun, die 
Stadt und die Kur- und Freizeitbe-
triebe Forum Daun. Es wird jedoch 
gebeten, mit einer großzügigen 
Spende zu unterstützen. Das Kyiv 

Tango Orchestra hat einen gemein-
nützigen Verein ins Leben gerufen, 
um vom Krieg betroffenen Kindern 
in der Ukraine zu helfen. Die ge-
sammelten Gelder aus ihrem Auf-
tritt in Daun kommen direkt und 
zu 100 Prozent Kindern in der 
Ukraine zugute. Im vergangenen 
Jahr setzte der Verein die Spenden 
unter anderem ein, um den Kin-
dern der Stadt Butscha zu helfen. 

Verpassen Sie nicht die Gelegen-
heit, an einem unvergesslichen 
Abend teilzunehmen und gleichzei-
tig einen Beitrag für eine wichtige 
Sache zu leisten. Weitere Informa-
tionen zum Event erhalten Sie beim 
Café Asyl und im Forum Daun. Ei-
nen ersten Eindruck des Kyiv Tan-
go Orchestras erhalten Sie auf der 
Webseite unter kyivtangoorchest-
ra.com.ua. Ω

Benefizkonzert  
mit dem Kyiv Tango Orchestra im Forum Daun

KINOPALAST VULKANEIFEL
Leopoldstrasse 31 | 54550 Daun

KINOPALAST EIFEL|MOSEL|HUNSRÜCK
Brautweg 3 | 54516 Wittlich

HIER GEHT’S ZUM
SPIELPROGRAMM

AKTIONEN & EVENTS IM KINOPALAST

Rom, im Jahr 1946. Der Zweite Weltkrieg ist vorüber und 
die Gesellschaft im Umbruch. Für Delia (Paola Cortellesi) 
liegt allerdings weiterhin vieles im Argen. Während sie 
sich hingebungsvoll um die drei Kinder kümmert, glaubt 
ihr Ehemann Ivano (Valerio Mastandrea), sich alles 
erlauben zu können – er verletzt Delia sowohl mit Worten 
als auch körperlich. Erst ein geheimnisvoller Brief bringt 
die Ehefrau und Mutter schließlich dazu, ihr Schicksal 
selbst in die Hand zu nehmen.

ARTHOUSE: MORGEN IST AUCH NOCH EIN TAG
FILM HIGHLIGHT AUS DEM PROGRAMM

NEUSTARTS DER WOCHE 25.04. - 01.05.2024

http://www.eifelmoselzeitung.Eifel-Mosel-Zeitung
http://www.eifelmoselzeitung.Eifel-Mosel-Zeitung
mailto:redaktion@eifelmoselzeitung.de
http://www.eifelverein-schalkenmehren.de
http://www.eifelverein-schalkenmehren.de
https://awo-blog.info/ortsverein-hillesheim/.%CE%A9
https://awo-blog.info/ortsverein-hillesheim/.%CE%A9
https://awo-blog.info/ortsverein-hillesheim/.%CE%A9


3www.eifelmoselzeitung.deEMZ 17. KW / 2024 Eifel-Mosel-Zeitung

Daun. Eine strategische Partner-
schaft mit Zukunft: Die Universität 
Koblenz und die Junior Uni Daun 
haben einen Kooperationsvertrag 
unterzeichnet. Künftig wollen sie 
eng bei der Förderung des wis-
senschaftlichen Nachwuchses zu-
sammenarbeiten. Angehörige der 
Universität können ihre Expertise 
in das Bildungsangebot der Junior 
Uni für die Schülerinnen und Schü-
ler der Region einbringen.

Die Zusammenarbeit der beiden 
noch jungen Bildungseinrichtun-
gen sieht unter anderem die Durch-
führung gemeinsamer Forschungs-
projekte und Veranstaltungen vor. 
So sollen künftig etwa Professo-
rinnen und Professoren, wissen-
schaftliche Mitarbeitende, Dokto-
randinnen und Doktoranden sowie 
Studierende der Universität Kob-
lenz Kurse an der Junior Uni Daun 
durchführen können. Insbesondere 
die Studierenden in den lehrkräfte-
bildenden Studiengängen der Uni-

versität können außerschulische 
Lehr-Lern-Erfahrungen an der 
Junior Uni Daun sammeln. Im Ge-
genzug macht die Junior Uni Daun 
ihre Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer auf die Studienangebote der 
Universität Koblenz aufmerksam. 
Beide Einrichtungen profi tieren 
von dieser partnerschaftlich aus-
gerichteten Netzwerkarbeit.

Beispielsweise organisierte die 
Junior Uni Daun die Teilnahme am 
Uni Erlebnistag der Universität Ko-
blenz für ausgewählte Schulklas-
sen der Region, bei dem diese das 
breit gefächerte Studienangebot 
entdecken konnten. Das Zentrum 
für Lehrerbildung (ZfL) der Uni-
versität Koblenz bot die Möglich-
keit der Vorstellung der Junior Uni 
beim Treffen der Professorinnen 
und Professoren aus Fachdidaktik 
und Bildungswissenschaften und 
brachte interessierte Lehrkräfte in 
Kontakt mit der neuen Einrichtung.
Die Junior Uni Daun als junge Ak-

teurin im Bereich der außerschuli-
schen Bildung und Talentförderung 
bietet Kindern und Jugendlichen 
die Möglichkeit, frühzeitig im 
Rahmen kostenloser Angebote 

ihre Interessen in den Bereichen 
Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik, aber 
auch Ernährungs-, Gesundheits-, 
Bewegungs-, Geistes-, Kultur- und 

Gesellschaftswissenschaften frei 
zu entdecken und zu vertiefen. 
Ohne Lehrpläne, ohne Angst und 
Notendruck vermittelt die Junior 
Uni Daun mit einem praxisorien-

tierten Ansatz wichtige Schlüssel-
kompetenzen in den jungen Gene-
rationen.

„Bildung und Wissen sind in allen 
Lebensphasen Schlüssel zur sozialen 
Teilhabe. Wir freuen uns, dass wir im 
Rahmen der Kooperation mit der Juni-
or Uni Daun dazu beitragen können, 
die Bildungschancen von noch mehr 
jungen Menschen in unserer Region 
zu erweitern und sie für Forschung 
und Wissenschaft zu begeistern“, 
erklärte Prof. Dr. Stefan Wehner, 
Präsident der Universität Koblenz.

„Wir sind sehr froh, dass wir mit 
der Universität Koblenz einen star-
ken Partner für die Bildungsarbeit 
an der Junior Uni Daun gewinnen 
konnten. Das wird zur Sicherung 
unserer Qualität beitragen und uns 
zugleich helfen, spannende und ak-
tuelle Forschungs-Themen in der 
Vulkaneifel anbieten zu können“, 
so Prof. Dr. Helmut Willems, Di-
rektor der Junior Uni Daun. Ω

Universität Koblenz und Junior Uni Daun beschließen Kooperation

v.l.n.r.: Tyrone Winbush (stv. Vorstandsvorsitzender der LEPPER Stift ung e.S.), Katharina Göbel (Fachbereichskoordinatorin Natur-
wisschenschaft en der Junior Uni Daun), Prof. Dr. Constanze Juchem-Grundmann (Vizepräsidentin für Studium und Lehre der Univer-
sität Koblenz), Prof. Dr. Helmut Willems (Direktor der Junior Uni Daun), Prof. Dr. Stefan Wehner (Präsident der Universität Koblenz)
Fotografi n: Marina Koch-Fiedelak/Junior Uni Daun

Daun. Der Kulturkreis Daun hat 
seine 34. Jahresausstellung am 
Donnerstag, den 18. April in der 
Kreissparkasse Vulkaneifel er-
öffnet. Seitens der Kreissparkas-
se begrüßte Peter Scholzen die 
zahlreich erschienenen Gäste und 
gab einen Abriss über 36 Jahre 
erfolgreicher Arbeit des Kultur-
kreises für die Region mit seinen 
Ausstellungen, Konzerten, Vorträ-
gen, Kulturreisen und Literatura-
benden.  

Siegfried Czernohorsky, Vorsitzen-
der des Kulturkreis Daun, führte 
anschließend in die 45 Kunstwer-
ke der 24 namhaften Künstlerin-
nen und Künstler ein, stellte diese 
vor und präsentierte gemeinsam 

mit dem Künstler Kai Hackemann 
die diesjährige Jahresgabe „Ge-
heimnisse des Waldes“. 

„Es war mir eine große Freude, 
eine so ausgezeichnete und viel-
seitige Ausstellung von hervorra-

genden Künstlerinnen und Künst-
lern zu eröffnen“, zeigte sich 
Siegfried Czernohorsky im Nach-

gang zufrieden mit der Veranstal-
tung. „Die sehr große Anzahl der 
Besucher der Vernissage, circa 
200, zeigt deutlich, dass Kunst 
und Kultur unverzichtbar sind 
und unser aller Leben bereichern 
und vertiefen. Die Mitglieder des 
Kulturkreises können sich zudem 
an der Jahresgabe, einem limitier-
ten und signierten Kunstdruck 
des Gemäldes ‚Geheimnisse des 
Waldes‘ von Kai Hackemann 
(Neroth/Düsseldorf), ein Bild mit 
ganz besonderer Strahlkraft, er-
freuen.“

Während der Eröffnung begeis-
terten die beiden Musiker Florin 
Negreanu – Spitzengeiger aus Ru-
mänien, der in Schüller lebt – und 

Detlef Reuter (Akkordeon) die Gäs-
te vor allem mit dem Csárdás von 
Vittorio Monti und stimmten sie auf 
die Ausstellung ein.

Die Ausstellung ist noch bis zum 
10. Mai 2024 in der Kundenhalle
der Kreissparkasse Vulkaneifel in
Daun werktags während der Öff-
nungszeiten zwischen 08:30 und
12:30 Uhr sowie 13:30 und 16:00
Uhr zu sehen.

Die meisten der ausgestellten 
Kunstwerke können zudem käuf-
lich erworben werden. Anfragen 
hierzu sind an den Kulturkreis per 
Mail kontakt@kulturkreis-daun.
info oder per Telefon unter der 
06592-7672 zu richten. Ω

Peter Scholzen (links) und Siegfried Czernohorsky (rechts) mit den Künstlerinnen und Künstlern der 34. Jahresausstellung 
des Dauner Kulturkreises. Foto: EMZ

Viel Andrang bei der Vernissage zur 34. Jahresausstellung des Dauner Kulturkreises

ERLEBNIS-FÜHRUNGEN:BRAUHAUS & 
BIERGARTEN
Im Brauhaus in uriger  
Atmosphäre oder im Bier-
garten unter großen alten 
Laubbäumen – wo auch 
immer du dein kühles  
Bierchen am liebsten genießt: 
Wir freuen uns auf dich!

1 DIE „GLÄSERNE
BRAUEREI“

Lass’ dir die Hand-
werkskunst naturbe-
lassener Bierspeziali-
täten näherbringen!

um 15:00 Uhr 
(ca. 45 Min.)

2 TIEFSTER BIER-
KELLER DER WELT

Steig’ hinab in den 
historischen Basaltfel-
senkeller und entdecke
den tiefsten Lager- &

Gärkeller der Welt! 

um 16:00 Uhr 
(ca. 60 Min.)

3 BIER-TASTING 
MIT SOMMELIER
Genieße Bio Biere 
in einer geführten 

Verkostung & erfahre
 mehr über Herkunft 

und Brauart.

um 17:30 Uhr
(ca. 60 Min.)

MIT TOLLEM SPIELPLATZ

FÜHRUNGEN SA, SO& AN FEIERTAGEN

VULKAN BRAUEREI | LAACHER-SEE-STR. 2 | 56743 MENDIG | WWW.VULKAN-BRAUEREI.DE

http://www.eifelmoselzeitung.de
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Schwer ist es, die rechte Mitt e zu fi nden: das Herz zu härten für das Leben, es weich zu halten für das Lieben. Jeremias Gotthelf

Kummer aller Art – sehr heiter 
30 Jahre Eifel-Literatur-Festival: Gelungener Auft akt mit Mariana Leky

Gerolstein. Die Startlesung mit 
Mariana Leky im Rondell zu Ge-
rolstein - das war ein Festivalauf-
takt nach Maß. Sehr heiter und 
lustig, mit zwerchfellerschüttern-

den Pointen am laufenden Band, 
mit immer neuen Lachern und 
Zwischenapplaus und mit einem 
fragefreudigen Publikum.

Aber der Reihe nach. Verbandsbür-
germeister Hans Peter Böffgen hat-
te begrüßt, Kultur-Staatssekretär 
Prof. Hardeck hatte ein Grußwort 
gesprochen - alles im Zeichen von 
„30 Jahre Eifel-Literatur-Festival“. 

Und dann betrat der neue Leiter 
des Festivals, Dr. Johannes Zier-
den, erstmals die Rondellbühne: 
führte ein in das Werk der Autorin 
des Abends, Mariana Leky.

Zierden führte mit ihr ein moderier-
tes Gespräch im Anschluss an die 
Lesung und erlebte ein Publikum, 
das immer neue Fragen an die Auto-
rin stellte - bei 500 Besuchern (aus-
verkauft) im Saal. Die gipfelten in 
der Frage: „Sind Sie immer so lus-
tig?“ „Kummer aller Art“ als Buch-
titel - und lustig? Für Mariana Leky 
ist das kein Widerspruch. Dass sie 
als eine der bedeutendsten Schrift-
stellerinnen der deutschsprachigen 
Gegenwartsliteratur gilt und als 
eine der lustigsten dazu - das war 
bekannt. Dann aber zu erleben, wie 
ihre Pointen immer neu zündeten, 
wie sich Hunderte von Zuhörern 
bogen vor Lachen und mit immer 
neuem Zwischenapplaus ihre Be-

geisterung signalisierten: Das war 
dann doch ein ganz anderes Erle-
ben als die stille Lektüre im priva-
ten Kämmerchen. Wie eine Partitur 
erschienen die Kolumnentexte, die 
erst durch das ausdrucksstarke Le-
sen der Autorin zum Leben erweckt 
worden. Wahrlich eine „Sternstun-
de für Literatur“. Ob Flugangst von 
Herrn Pohl, ob die Schlafstörungen 
von Frau Wiese oder der Vergäng-
lichkeitskummer von Onkel Ulrich, 
dem Psychoanalytiker: Menschen 
wie du und ich mit all ihren Macken 
kamen zur Sprache. Aber so lustig 
halt, dass die Lesung mit Mariana 
zu einer Festival-Sternstunde des 
Humors geriet. Die Signierschlan-
gen nach der Lesung wollte gar 
nicht abreißen…Ein unvergessli-
cher Festivalabend war über die 
Bühne des Rondells Gerolstein 
allzu schnell zu Ende gegangen. Ω

Text: Eifel-Literatur-Festival

Autorin Mariana Leky las in Gerolstein aus 
ihrem Werk „Kummer aller Art“.

Volles Haus: Der Start des Eifel-Literatur-Festivals war sehr gut besucht. 
Fotos: Eifel-Literatur-Festival

Anmeldephase für den 
Bungert Firmenlauf Witt lich läuft 

Wittlich. In zwei Monaten startet 
der 8. Bungert Firmenlauf Wittlich 
präsentiert vom Wochenspiegel. 
Nach vierjähriger Pause werden am 
Mittwoch, den 12. Juni, um 19:00 
Uhr, mehr als 1000 Läuferinnen 
und Läufer erwartet. Die Strecke 
wird wieder gut fünf Kilometer lang 
und somit für Jedermann zu be-
wältigen sein. Anmeldungen sind 
online über die Homepage www.
fi rmenlauf-wittlich.de möglich.

„Die Vorbereitungen laufen bei uns 
schon auf Hochtouren und wir freu-
en uns riesig auf den 12. Juni“, so 
Valentina Roginic, Orga-Chefi n des 
Laufs. „Daher sind wir auch sehr 
glücklich über die bisherige Anmel-
dephase. Es scheint so, als ob vie-
le Wittlicher nur darauf gewartet 
haben, bis der Firmenlauf wieder 
zurückkehrt.“ Beim BUNGERT 
Firmenlauf Wittlich präsentiert 
vom Wochenspiegel stehen das 
Gemeinschaftserlebnis als Team 
oder Unternehmen sowie die Förde-
rung des Fitnessgedankens im Vor-
dergrund. Die Laufzeiten der vier 
Teammitglieder werden zum Tea-
mergebnis aufsummiert, welches 
letztendlich für die Platzierung in 
den drei Wertungskategorien „Da-

men“, „Herren“ und „Mixed“ aus-
chlaggebend ist. Darüber hinaus 
werden von verschiedenen Spon-
soren Sonderwertungen wie „ori-
ginellstes Mannschafts-Outfit“, 
„jüngstes bzw. ältestes Team“, etc. 
ausgelobt.

Den Abschluss nach dem Lauf bil-
det wieder eine große After-Run-
Party am Eventum mit Siegereh-
rung und Musik, zu der alle Läufer 
und Zuschauer bei freiem Eintritt 
eingeladen sind. Für das leibliche 
Wohl sorgen verschiedene Food-
trucks. Tischreservierungen, so-
wie die Bestellung von Verzehrbons 
können ab Mitte Mai auf der Veran-
staltungshomepage vorgenommen 
werden.

Bei der Strecke wird es dieses 
Jahr minimale Änderungen im 
Vergleich zur letzten Austragung 
geben. Gestartet wird wieder auf 
dem Vorplatz des Eventum Witt-
lich. Die Strecke führt die Läufer 
dann durch die Schlossstraße ent-
lang auf die Neustraße über den 
Marktplatz, dann durch die Him-
meroderstraße in den Stadtpark 
hinein. Nachdem der Stadtpark 
durchlaufen wurde, geht es neu-

erdings über die Trierer Straße 
wieder retour zum Marktplatz und 
durch die Burgstraße. Oben in der 
Schlossstraße angelangt wird wie 
gewohnt in den Brautweg eingelau-
fen. Im Altricher Weg angekommen 
geht es über den Parkplatz des Cu-
sanus Gymnasiums in Richtung 
Zieleinlauf an die Halle Eventum.

Anmeldungen sind ab sofort be-
quem auf der Internetseite www.
firmenlauf-wittlich.de möglich. 
Die Anmeldegebühr beträgt 82,- 
Euro inkl. MwSt. pro 4er-Team, 
also 20,50 Euro pro Teilnehmer. 
Hierin inkludiert sind neben der 
Lauforganisation vier Startnum-
mern und Einweg-Zeitmesschips, 
kostenlose Zielverpfl egung mit 
Wasser und isotonischen Sportge-
tränken, alkoholfreies Bier von Bit-
burger 0,0%, Streckensicherung 
und medizinische Erstversorgung, 
kostenlose Ummeldung der Teil-
nehmer vor und am Lauftag, After-
Run-Party mit Siegerehrung und 
Musik, Sachpreise für die Sieger 
aller Wertungskategorien, Team-
Urkunde und -Ergebnisliste online 
und als PDF zum Download sowie 
ein Online-Zielvideo aller Teilneh-
menden. Ω

Konzertspende der Sparkasse 
Vulkaneifel an Dauner Lions

Daun. Der Lions Club Daun freut sich 
über eine großzügige Spende der 
Kreissparkasse Vulkaneifel in Höhe 

von 1.000 Euro und überbrachte den 
Dank durch seine Vertreterinnen und 
Vertreter. Die Kreissparkasse ist regel-

mäßiger Sponsor der jährlichen Dau-
ner Lions Konzerte und leistet auch mit 
dieser Spende einen großen Beitrag 

zur Finanzierung der diesjährigen Kon-
zertreihe. Fünf Veranstaltungen, inklu-
sive Musik Workshop an den Dauner 

Schulen, stehen 2024 auf dem Pro-
gramm.  Das nächste Lions-Konzert, es 
ist das 195., fi ndet am 6. Juli im Cafe U 

statt . Dieses Konzert steht unter einem 
neuen Mott o, das noch rechtzeitig be-
kannt gegeben wird. Ω

Das Foto zeigt die Übergabe der Spende durch Sparkassendirektor Dietmar Pitzen an den Lions Club Daun. 
V.l.n.r.: Josef Utt ers, Margot Bangert Konzertbeauft ragte, LC Präsident Christoph Zahnd, Dietmar Pitzen, Dr. Volkhard Bangert

Gemeinsames Fastenbrechen in Jünkerath
Türkisch islamische Gemeinde lädt auch Nicht-Muslime zum Ende des Ramadans ein

Jünkerath. Anfang April lud die 
Türkisch islamische Gemeinde Jün-
kerath anlässlich des Ramadans 
zum gemeinsamen Fastenbrechen 
ein. Das Besondere: auch Nicht-
Muslime sind hier regelmäßig herz-
lich eingeladen, an diesem Ereignis 
teilzunehmen und sich so einen 
Eindruck von der gastfreundlichen 
Moscheegemeinde zu machen. 

Im Fastenmonat Ramadan kommt 
die Moscheegemeinde Jünkerath 
an vier Samstagen zum gemein-
samen Fastenbrechen zusammen, 
erklärt Salih Sarp, Vorsitzender 
der Türkisch islamischen Ge-
meinde Jünkerath, gegenüber der 
Eifel-Mosel-Zeitung. Während des 
Ramadans nehmen Muslime von 
der Morgendämmerung bis zum 
Sonnenuntergang kein Essen oder 
Trinken zu sich. Sobald die Son-
ne untergegangen ist, fi ndet das 
Fastenbrechen statt. So auch am 
letzten Samstag des Ramadans in 
Jünkerath. 

„Das Fasten im Monat Ramadan 
ist eine der fünf Säulen im Islam 
und ist Pfl icht eines jeden Musli-
men. Gerade in diesem besonde-
ren Monat geht es vor allem dar-
um, als Einzelner dem Islam noch 

einmal näherzukommen, sich mit 
der Religion auseinanderzusetzen 
bzw. Gott zu gedenken und das 
gemeinsame Miteinander an sich“, 

erklärt Sarp. „Wenn wir 30 Tage 
fasten, begreifen wir am eigenen 
Leib, was Hungern überhaupt 
bedeutet. Eine weitere Säule des 
Islams ist nämlich das Spenden.“ 
Am schönsten an der Fastenzeit sei 
daher laut Sarp, dass ein Moslem 
in dieser Zeit 2.5 Prozent seines 
Vermögens an einen Armen wei-
tergeben soll. Doch: „Jedem ist 
das selber überlassen. Das ist eine 
Sache zwischen dir und Gott.“ Das 
Fasten habe natürlich auch gleich-
zeitig den Effekt, dass der Körper 
sich entgiftet.

Das Essen in Jünkerath wird beim 
letzten gemeinsamen Fastenbre-
chen von den Frauen der Moschee-
gemeinde frisch zubereitet. Zur 

Vorspeise gibt es eine Linsensuppe 
und als Hauptgericht unter ande-
rem Fleisch vom türkischen Metz-
ger mit Reis, Gemüse und Salat. 
Das Essen ist geprägt von einer 
herzlichen Atmosphäre. Nachdem 
auch der Nachtisch verzehrt wurde 
– hier wurde unter anderem herz-
haftes Baklava gereicht – geht der 
Abend bei Tee und guten Gesprä-
chen langsam dem Ende entgegen.

Salih Sarp freut sich im Anschluss 
über das gemeinsame Fasten-
brechen: „Der Abend war super. 
Dadurch entstehen auch immer 
wieder neue Bekanntschaften und 

Freunde. Wir selber sind in Jünke-
rath ziemlich offen. Auch wir besu-
chen die evangelische und katholi-
sche Kirche. Wir führen uns auch 
geehrt, wenn die Pastoren zu uns 
kommen.“  Dass das religiöse Mit-
einander in Jünkerath funktioniert, 
unterstreicht noch eine weitere 
Anekdote von Sarp: „Als wir hier 
umgebaut haben, haben wir von 
einer jüdischen Familie Fliesen ge-
schenkt bekommen. Wenn ich das 
woanders erzähle, glaubt mir das 
kein Mensch.“

Die Größe der Moscheegemeinde 
schätzt Sarp auf etwa 400 Fami-
lien. Auch viele Flüchtlinge aus 
Syrien und Afghanistan sind mitt-
lerweile Teil der Gemeinde. Das 
Einzugsgebiet der Moschee um-
fasst dabei unter anderem Prüm, 
Gerolstein, Hallschlag, Lissendorf 
sowie Hillesheim – und natürlich 
Jünkerath.  

„Wir versuchen, offen und ehrlich 
mit unseren Nachbarn umzugehen. 
Egal welcher Glaube, welche Haut-
farbe“, erklärt Sarp abschließend. 
Die Moscheegemeinde in Jünke-
rath habe auch viel zum damaligen 
Friedensgebet bezüglich Syrien in 
Daun bei den Katholiken, aber auch 

bei den Evangelen in Gerolstein 
beigetragen. Bei der katholischen 
Ostermesse ist man ebenfalls vor 
Ort gewesen. „Das ist ein Nehmen 
und Geben“, so Sarp. „Wenn man 
will, funktioniert es auch mit an-
deren Glaubensrichtungen. Wir ha-
ben mit niemandem ein Problem.“

Zu den vielen nicht-muslimischen 
Gästen der Moscheegemeinde Jün-
kerath gehören an diesem Abend 
neben Bürgerinnen und Bürgern 
der Region unter anderem Mit-
glieder des Vereins Eifellicht, der 
MMS Humanitas, Winfried Wülfe-
rath, Direktor des Caritasverbands 
Westeifel, eine Vertreterin der Po-
lizei Westeifel, Jünkeraths Bür-
germeister Norbert Bischof und 
Stefanie Lorisch, CDU-Kandidatin 
für das Gerolsteiner Bürgermeis-
teramt. 

Ewald Hoffmann, 2. Vorsitzender 
des Vereins Eiffelicht, berichtet, 
dass er bereits das zweite Mal in 
Jünkerath beim Fastenbrechen 
war, und dass es ihm erneut gut 
gefallen habe. Marcel Igelmund 
von der MMS Humanitas, stimmt 
zu: „Die Stimmung ist immer schön 
und die Leute sind sehr freund-
lich.“ Ω

Beim gemeinsamen Fastenbrechen in Jünkerath war viel los: auch Nicht-Muslime waren 
zu diesem Anlass herzlich eingeladen.

Das gemeinsame Fastenbrechen wurde mit leckerer Vor-, Haupt, und Nachspeise 
begangen. Fotos: EMZ

Neue Kreisausbilder für die Feuerwehren 
im Landkreis Bernkastel-Witt lich

Wittlich. Anfang April wurden 
im Rahmen einer Kreisausbilder-

Dienstbesprechung in Wittlich 
Johannes Conrad, Fabian Kranz, 

Frank Nikolay und Lukas Pesch 
zu ehrenamtlichen Feuerwehr-
Kreisausbildern bestellt.

Johannes Conrad, Fabian Kranz und 
Lukas Pesch werden im Bereich 
der Grundausbildung eingesetzt. 
Frank Nikolay hingegen im Bereich 
der Atemschutzgeräteträgerausbil-
dung. Stellvertretender Brand- und 
Katastrophenschutzinspekteur 
Stephan Christ überreichte ihnen 
im Auftrag von Landrat Gregor Ei-
bes die Bestellungsurkunden und 
dankte für die Bereitschaft, bei der 
Ausbildung der ehrenamtlichen 
Feuerwehrangehörigen mitzuwir-
ken. Gregor Zehe schloss sich den 
Gratulationen von Christ an. Ω

Leiter der Kreisausbildung Gregor Zehe, Frank Nikolay, Lukas Pesch, Fabian Kranz, stv. 
Brand- und Katastrophenschutzinspekteur Stephan Christ (v.l.n.r.). Auf dem Bild fehlte 
Johannes Conrad. Foto: Kreisverwaltung Bernkastel-Witt lich

http://www.eifelmoselzeitung.de
http://www.fi
http://www.fi
http://www.firmenlauf-wittlich.de
http://www.firmenlauf-wittlich.de
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Mit Armatur 
und Einbauspüle!

Einbauküche magnolia 
softmatt/Sierra Eiche-Nach-
bildung, ca. 320x235 cm.
Art. 30811/44, Prisma, 
Mod. Trend

Inkl. Design-Dunstesse Amica KHF684610S, EEK1) B

Inkl. Hochbaubackofen Amica EBPX945600SM, EEK1) B

Inkl. Induktionskochfeld Amica KMC13282

Inkl. Kühl-/Gefrierkombination

Amica EKGC16155, EEK2) F 

Inkl. Einbau-Geschirrspüler

Amica EGSP14697E, EEK2) F

Inkl. Elektrogeräteset

statt 8884.-
1/2 Preis 4442.- -10%

Extrajetzt nur noch

3998.-

               In Ulmen

1/2

Der weiteste Weg lohnt sich! 

ENDSPURT
TOTAL UMBAU-RÄUMUNG

DIE LETZTEN MUSTERKÜCHEN 
MÜSSEN JETZT RAUS ZUM

Sie kaufen lokal, dafür sagen wir Danke! Ihr Familienunternehmen mit über 90 Jahren Tradition! 

Neuwied Blücherstraße 1-3
 Tel. 02631 / 8 39 80
Mayen  Am Wasserturm 15 
 Tel. 02651 / 9 58 10
Ulmen  Industriestraße 9 
 Tel. 02676 / 9 36 00 
Montag nach Vereinbarung • Di. - Fr.
9.30 - 18.30 Uhr • Sa. 9.30 - 16.00 Uhr
Immer aktuell informiert unter: www.moebelmay.de

®

WER VERGLEICHT KAUFT HIER!

Möbel May GmbH

Alle Küchen nach Ihren

Wünschen umplanbar!
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Einbauküche Lacklaminat alpin-
weiß supermatt/Eiche-Nachbil-
dung, ca. 170x274x355 cm.
Art. 35468-24, Prisma, 
Mod. Smaragd

Einbauküche arctic 
softmatt/quarzgrau,
ca. 240 und 240 cm 
breit. Art. 35535-02, 
Nolte, Mod. Feel

statt 25995.-
1/2 Preis 12998.-

statt 
27460.-
1/2 Preis
13730.-

#)

-20%
Extra

jetzt nur noch

10984.-

Qu�  tät � s D� ʦ � � nd

Qu�  tät � s D� ʦ � � nd

Einbauküche Hochglanz platin-
grau/Nussbaum-Nachbildung, 
ca. 240 und 220 cm breit.
Art. 3322002, Nolte, 
Mod. Nova Lack

Einbauküche Lacklaminat 
ultramatt/Eiche-Nachbil-
dung, ca. 325 und 200 cm 
breit. Art. 39281-26, 
Prisma, Mod. Nizza

statt 22217.-
1/2 Preis 11109.-

statt 23329.-
1/2 Preis 11664.-

Inkl. Einbaumikrowelle mit integrierter 

Dampffunktion Siemens CP565AGSO

Inkl. Induktionskochfeld 

Siemens EX877LVV5E

Inkl. Einbau-Kühlschrank
Siemens KI52FSDF0, EEK2) F

Inkl. Einbau-Geschirrspüler

Siemens SN61IX09TE, EEK2) E 

Inkl. Elektrogeräteset

Inkl. Design-Dunstesse Berbel BKH90EG2S, EEK1) A

Inkl. Hochbaubackofen Samsung NV75T8979RK, EEK1) A+

Inkl. Induktionskochfeld Samsung KM7474FR

Inkl. Einbau-Kühlschrank
Miele KI24LNSF0, EEK2) F 

Inkl. Einbau-Geschirrspüler
Samsung DW60M6070IB/ET, EEK2) E

Inkl. Elektrogeräteset

#)

AUF ALLE 

VORFÜHRKÜCHEN IN ULMEN

10%

Mit Armatur, 
Einbauspüle und 

Warmhalteschublade!

Mit Armatur, 
Einbauspüle und 

Warmhalteschublade!

Mit Armatur 
und Einbauspüle!

Einbauküche zement anthrazit/quarzgrau, ca. 240x335 cm. Art. 400344, Nolte, Mod. Lucca

jetzt nur noch

7998.-7998.-

Top Aktionskracher!
Sogar mit 20%#) EXTRA!

Preis Extra
+

BEREITS REDUZIERTENBEREITS REDUZIERTEN

-10%
Extrajetzt nur noch

9998.-9998.-

Qu�  tät � s D� ʦ � � nd

Mit Armatur 
und Einbauspüle!

Mit Armatur 
und Einbauspüle!

-10%
Extra

-10%
Extrajetzt nur noch

11698.-11698.-
jetzt nur noch

10498.-10498.-

Inkl. Hochbaubackofen Miele H7460BP, EEK1) A+

Inkl. Induktionskochfeld 
Samsung NZ84T9770RK/EG

Inkl. Einbau-Kühlschrank
Miele K7314E, EEK2) E 

Inkl. Einbau-Geschirrspüler
Miele G7278SCVIXXL, EEK2) D

Inkl. Elektrogeräteset

Qu�  tät � s D� ʦ � � nd

Inkl. Hochbaubackofen Amica EBPX945600SM, EEK1) B

Inkl. Induktionskochfeld 
Siemens EH645BFB1E

Inkl. Einbau-Kühlschrank
Siemens KI81RSDE0, EEK2) E

Inkl. Einbau-Geschirrspüler
Siemens SN63HX60CE, EEK2) E 

Inkl. Elektrogeräteset

statt 
19995.-
1/2 Preis
9997.- -20%

Extra

Inkl. Hochbaubackofen Siemens HB978GMB1, EEK1) A+

Inkl. Dampfbackofen Siemens CS936GCB1, EEK1) A+

Inkl. Induktionskochfeld 
Siemens EX875LVC1E

Inkl. Einbau-Kühlschrank
Siemens KI86VVFF0, EEK2) A

Inkl. Einbau-Geschirrspüler
Siemens SX658Do2ME, EEK2) D 

Inkl. Elektrogeräteset

Gültig bis 30.04.2024. • #) 10% bis 20% EXTRA auf reduzierte Vorführmodelle, ausgenommen die auf unserer Homepage, im Onlineshop und in unseren Onlineprospekten abgebildeten Angebote. • Nicht kumulierbar mit anderen Vorteilen sowie auf reduzierte 
Artikel. Weiterhin ausgenommen die auf unserer Homepage, im Onlineshop und in unseren Onlineprospekten abgebildeten Angebote. • Alle Küchen ohne Deko, Nischenverkleidung und Beleuchtung sowie alles Abholpreise • Jeweils auf einer Energieeffizienz-
klassen-Skala mit einem Spektrum 1) von A+++ bis D • 2) von A bis G

MM_Anz_KW1724_290x440.indd   1 22.04.24   09:40

http://www.moebelmay.de
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Das 9.000 Mitglied 
fest im Blick!

VdK Witt lich-Daun hatt e Kreiskonferenz

Greimerath. VdK-Kreisverbands-
vorsitzende Horn eröffnete am 14. 
April im Greimerather Bürgerhaus 
die turnusmäßige Kreiskonferenz. 
Dabei brachte sie ihre große Freude 
darüber zum Ausdruck, sehr viele 
Anwesenden aus den Ortsverbän-
den begrüßen zu können. Nament-
lich vom Landesverband die Ehren-
amtskoordinatorin Frau Würtz und 
Herrn Ortsbürgermeister Bastgen, 
die Mitglieder des Kreisverbands-
vorstands sowie die Mitarbeite-
rinnen der Kreisgeschäftsstelle. 
Daran anschließend gab sie einen 
kurzen Rückblick auf die Zeit seit 
der letzten Zusammenkunft. 

Stv. Kreisverbandsvorsitzender 
Nummer überbrachte als Mitglied 
des Landesverbandsvorstands Grü-
ße aus Mainz und ging auf Neues 
aus Landes- und Kreisverband ein. 
Insbesondere die Beitragsverände-
rungen und die erfreuliche Mitglie-
derentwicklung. Der Kreisverband 
werde demnächst schon sein 9.000 
Mitglied aufnehmen können. An-
schließend macht er die Anwesen-
den mit den neuen Mitarbeiterinnen 
der Geschäftsstelle bekannt: Frau 
Bober (nicht anwesend), Frau Be-
cker und Frau Höfer.

Kreisverbandsgeschäftsführerin 
Justen erläuterte nach kurzer Be-
grüßung das Konzept der Kreis-
konferenz. Der Austausch soll an 
den acht Tischen zu einem vorge-
gebenen Thema erfolgen, moderiert 
jeweils von einer Person des Kreis-
verbandsvorstands.

Ehrenamtskoordinatorin Würtz 
stellte sich der Versammlung vor 
und gab einen Überblick über ihr 
Tätigkeitsfeld. Sie bot allen ihre 
unbürokratische Unterstützung und 
Hilfe an. Wesentlichster Punkt der 
Kreiskonferenz war der Austausch 
unter den Mitgliedern. Diese hat-
ten zu Beginn ihre Tische bunt ge-
mischt zugeteilt bekommen, damit 
es auch zu Kontakten mit VdK-lern 
aus anderen Ortsverbänden kommt. 
Die unterschiedlichen Themen, die 
an den Tischen in Arbeitsgruppen 
behandelt worden waren (Mit-
gliederwerbung, Mitgliederpfl ege, 
Homepage der Ortsverbände, Kom-
munikation mit Mitgliedern sowie 
Ortsverbänden/Kreisverband), wur-
den von Kreisverbandsgeschäfts-
führerin Justen zusammengetragen, 
und per Beamerpräsentation den 
Teilnehmern vorgestellt. Zu man-
chem Punkt gab es dann eine rege, 
teils gegenläufi ge, Diskussion.

Zum Schluss der Tagesordnung 
bedankte sich die Kreisvorsitzende 
bei allen, die zum Gelingen dieser 
Kreiskonferenz beigetragen hat-
ten. Besonders bei den Damen des 
VdK-Ortsverbands Greimerath, die 
ein kleines Präsent erhielten. Eben-
falls bei den Mitarbeiterinnen der 
Kreisgeschäftsstelle und den Mit-
gliedern des Vorstands, die die Mo-
deration an den Tischen übernom-
men hatten. Frau Horn wünschte 
allen für später einen guten Nach-
hausweg und lud die Anwesenden 
noch zum Verweilen bei einem ge-
mütlichen Ausklang ein. Ω

Foto: VdK Witt lich-Daun

Parteiloser Mediziner Dr. Alois Pitzen wird von SPD 
zum Stadtbürgermeister-Kandidaten für Ulmen gewählt

Ulmen. Anlässlich der Mitglieder-
versammlung des SPD Ortsvereins 
Vulkaneifel in der Verbandsgemein-
de Ulmen wurde der parteilose 
Facharzt für Allgemeinmedizin Dr. 
Alois Pitzen einstimmig zum Bür-
germeister-Kandidaten für Ulmen 
gewählt.

Alois Pitzen ist kommunalpolitisch 
erfahren. Er gehört bereits dem 
Stadtrat Ulmen an und ist, obwohl 
Mitglied der SPD-Fraktion, kei-
ner Partei zugehörig. „Ich möchte 
Stadtbürgermeister für alle Men-
schen in Ulmen werden. Die Par-
teizugehörigkeit darf dabei keine 
Rolle spielen“, so Pitzen.

Mit seinem Lebenslauf und seiner 
berufl ichen Erfahrung kann er 
punkten. Geboren 1968 in Ulmen, 
Abitur am Geschwister-Scholl-
Gymnasium in Daun, danach 

Wehrdienst als Fallschirmjäger 
bei der Luftlandebrigade 33 in 
Saarlouis. 

Nach der Bundeswehr folgte ein 
Praktikum in einem Seniorenheim 
in Strassbourg. Medizin studierte 
Alois Pitzen in Mainz, Grenoble 
und Dresden. Erfahrung als Medizi-
ner sammelte er später an der Cha-
rité in Berlin und in einem Arbei-
terviertel in England. Mit Ehefrau 
und zwei Kindern ging es nach Aus-
tralien und Neuseeland, auch dort 
als Mediziner. Und immer wieder 
dazwischen berufl iche Stationen 
in der Eifel, wie im Krankenhaus 
Daun und in einer Hausarztpraxis 
in Kelberg. 

Seit einigen Jahren arbeitet Alois 
Pitzen als Arzt in einer hausärztli-
chen Gemeinschaftspraxis in Daun. 
Alois Pitzen: „Hausarzt in Daun zu 

sein bedeutet, Einblick in das Le-
ben der Menschen in der Eifel zu 
bekommen.“

Der überzeugte Demokrat Pitzen 
antwortet auf die Frage, wie er das 
Ehrenamt Stadtbürgermeister ne-
ben seinem Arztberuf unter einen 
Hut bekommen wolle: „Ehrenamt-
liche Bürgermeister sind in der Re-
gel berufstätig. Herausforderungen 
spornen mich eher an. Ich habe in 
meinem Leben lernen dürfen, dass 
gute Ideen und Lösungsansätze 
nur im Team zum Ziel führen.“
Zu seiner Motivation, warum er 
als Stadtbürgermeister kandidiert: 
„Ich bin ein Ulmener Junge mit in-
ternationaler Erfahrung. Habe über 
den Tellerrand hinausgeschaut und 
liebe meine Heimat, die Eifel. Viel-
leicht erkenne ich auch deshalb, 
was in Ulmen besser laufen könn-
te“, so Dr. Alois Pitzen. Ω

Dr. Alois Pitzen ist von der SPD 
zum Stadtbürgermeister-Kandidaten 
für Ulmen gewählt worden. 
Foto: SPD Ortsverein Vulkaneifel Ulmen

Leuchtt ürme laufen nicht herum, um Boote zu fi nden, die sie rett en können. Sie stehen einfach da und leuchten. Anne Lamott

Tel.: 06532 95120-0 · 54538 Bengel · Zur Scheif 6
info@sifatec.de · www.Sifatec.de

Wir wünschen 
viel Spaß 

auf der Kirmes!

SCHUTZEINRICHTUNGEN FÜR FLACHDÄCHER
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Wir wünschen 
viel Spaß auf der Kirmes in Bengel!

Anzeigensonderseite

St. Quirinus Kirmes Bengel am 4. und 5. Mai 2024 
Ein Wochenende voller Tradition und Unterhaltung

Bengel. Die St. Quirinus 
Kirmes kehrt wieder nach 
Bengel zurück und ver-
spricht ein Wochenende 
voller traditioneller Fei-
erlichkeiten und familien-
freundlicher Unterhaltung.

Am Samstag, den 04. Mai 
2024, startet das Fest um 
16:00 Uhr mit dem feier-
lichen Aufstellen des Mai-
baums, gefolgt von einem 

traditionellen Fassan-
stich durch den Orts-
bürgermeister und 
die Vereinsvorsitzen-
de. Währenddessen 
können sich Besucher 
an einem Eisstand er-
frischen. Der Abend 
setzt sich ab 19:00 
Uhr mit einem gemüt-
lichen Kirmesabend 
fort, der leckeres Es-
sen und Musik von DJ 
Hermann aus der Eifel 
bietet.

Am Sonntag, den 05. Mai 2024, 
beginnt der Tag um 10:00 Uhr mit 
einem Festgott esdienst in der St. 
Quirinus-Pfarrkirche. Nach dem Got-
tesdienst steht ab 12:00 Uhr ein Se-
nioren-Fahrdienst zur Kirmes bereit. 
Anschließend lädt ein traditioneller 
Frühschoppen und ein Kirmesessen 
zum Verweilen ein.

Für die jüngsten Besucher öff nen um 
13:00 Uhr die Kinderatt raktionen, 
darunter eine Hüpfb urg, eine Do-
senwurfb ude, eine Klett eratt raktion 
sowie ein Kinderkarussell und Kinder-
schminken. Während die Kleinen sich 
vergnügen, können die Erwachsenen 
bei Kaff ee und Kuchen entspannen 
oder sich an einem Eisstand und ei-
ner Candybar erfrischen. Zudem er-
wartet die Gäste ein Auft ritt  des TuS 
Bengel.

Der Höhepunkt des Tages ist um 
17:00 Uhr der Genuss von Spießbra-
ten vom Grill, der die Sinne verführt 
und den Gaumen verwöhnt.

Die St. Quirinus Kirmes verspricht ein 
Wochenende voller Spaß, Genuss 
und Tradition für die ganze Familie. 
Wir laden alle herzlich ein, an diesem 
festlichen Ereignis teilzunehmen und 
gemeinsam unvergessliche Momente 
zu erleben. Ω

4. und 5. Mai 2024

Planen Sie gemeinsam mit uns Ihre Sonderseiten!
Egal ob Gemeindefest, Neueröffnung, Vereinsjubiläum oder Ortsvorstellung – 
mit Ihren Sponsoren machen wir es möglich! Ohne Zusatzkosten für Ihren Verein!

DIE E INDRUCK HINTERLÄSST

WERBUNG

0 65 92/9 29 80 80 DAUN | Julius-Saxler-Straße 3

ZeitungEifel-Mosel

Lüxem. Konzentriertes Musizieren 
herrschte am Probewochenende 
des MV Lüxem. Zunächst wurden 
die Musikstücke in einzelnen Re-
gistern eingearbeitet und anschlie-
ßend folgte eine gemeinsame Or-
chesterprobe. Schon seit Wochen 
bereitet Dirigent Stephan Barth 

das Orchester aufs Konzert am 
05. Mai, um 11:00 Uhr, in Bruch 
vor. Hier proben Jung und Alt zu-
sammen und die Musiker sind mit 
vollem Engagement dabei. Immer 
wieder schafft es der Verein, ein 
neues Konzept für ein Konzert auf 
die Beine zu stellen und es somit 
für Dirigent, Musiker und Konzert-
besucher interessant zu gestalten.

Daher freut sich der MV Lüxem 
diesmal ganz besonders, die Zu-
hörer in die faszinierende At-
mosphäre der historischen Burg 
Bruch einzuladen, um dort Musik 
in einem einzigartigen Ambiente zu 
erleben. Nach dem Konzert kann 
man sich vom gastronomischen 

Angebot im dortigen Biergarten 
bei hoffentlich vorsommerlichen 
Temperaturen verwöhnen lassen. 
Konzertkarten können an den 
bekannten Vorverkaufsstellen 
erworben werden. Zusätzlich bie-
tet der Musikverein einen Bust-
ransfer ab Lüxem nach Bruch an, 
der gerne gebucht werden kann: 
www.mvluexem.de/bustransfer. Ω

Musikverein Lüxem 
ist in Vorbereitung fürs Konzert 

„Matinée auf der Burg Bruch“

Niederscheidweiler. Nach einer 
10-jährigen Amtszeit in der Leitung 
der Feuerwehr Niederscheidweiler 
fanden im März 2024 Neuwahlen 
statt. Bei einer kleinen Feierstun-
de ernannte Bürgermeister Manu-
el Follmann gemeinsam mit dem 
stellvertretenden Wehrleiter Dirk 
Minor den bisherigen Wehrführer 
Horst Klas für eine weitere Periode 
von 10 Jahren.

Der bisherige stellvertretende 
Wehrführer, Herr Siegfried Kauer, 
stand für eine Wiederwahl nicht 
zur Verfügung. In einer demokrati-
schen Abstimmung sprach sich die 
Mannschaft für Herrn Johannes 
Schroden als seinen Nachfolger 

aus. Herr Schroden wurde dabei 
interimistisch zum stellvertreten-
den Wehrführer bestellt. Seine 
endgültige Berufung in das Eh-
renbeamtenverhältnis erfolgt nach 
erfolgreichem Abschluss seiner 
Ausbildung zum Gruppenführer an 
der Landesfeuerwehr- und Katast-
rophenschutzakademie in Koblenz.

Bürgermeister Follmann würdigte 
nicht nur die Bereitschaft der neu-
en Führungskräfte, Verantwortung 
in der Verbandsgemeindefeuerwehr 
zu übernehmen, sondern dankte 
auch Siegfried Kauer für seine 
engagierte Arbeit während seiner 
10-jährigen Amtszeit als stellver-
tretender Wehrführer. Ω

Neuwahlen bei der Feuerwehr Niederscheidweiler: 
Amtsinhaber bestätigt, neuer Stellvertreter

v.l.n.r. Bürgermeister Manuel Follmann, Johannes Schroden, Horst Klas, Siegfried Kauer 
und der stellvertretende Wehrleiter Dirk Minor

http://www.eifelmoselzeitung.de
mailto:info@sifatec.de
http://www.Sifatec.de
http://www.mvluexem.de/bustransfer
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April April Mai Mai Mai

Trier. Eine Beziehung zwischen 
Liebe und Leiden, zwischen „See-
lenverwandtschaft“ und Gewalt: 
Davon hat die wegen gemeinschaft-
lichen Totschlags angeklagte Ex-
Lebensgefährtin eines Arztes in der 
Eifel am Dienstag vor dem Landge-
richt Trier berichtet. Die 35 Jahre 
alte Frau sprach von Beleidigun-
gen und körperlicher Gewalt durch 
den 53 Jahre alten Mediziner. „Ich 
entschuldige mich für das, was ich 
getan habe. Aber ich schäme mich 
nicht“, sagte die Frau in einer von 
ihrem Anwalt verlesenen Erklä-
rung. Sie beschrieb detailliert die 
Ereignisse, nachdem ihr zur Tatzeit 
16-jähriger Sohn und dessen eben-
falls 16 Jahre alter Stiefbruder den 
Arzt in dessen Haus in Gerolstein 
umbrachten.

Sie habe den Arzt, mit dem sie seit 
2012 zusammenlebte, „trotz allem, 
was er mir angetan hat, geliebt“. 
Zunächst hatte sie selbst, immer 
wieder von Tränen und Schluchzen 
unterbrochen, den Arzt als „Seelen-
verwandten beschrieben. Sie hatte 

ihn während ihrer Ausbildung zur 
Krankenschwester kennengelernt. 
„Wir haben uns oft ohne Worte ver-
standen. Ich liebe ihn für immer.“ Er 
sei „ein ganz besonderer Mensch“ 
gewesen, „höfl ich und romantisch“: 
„Wir haben uns geliebt und konnten 
nicht ohneeinander sein.“

Allerdings habe er nach der Geburt 
des ersten gemeinsamen Kindes 
2012 angefangen, viel zu trinken: 
„Wenn er nüchtern war, war es wie-
der gut.“ Die Kinder – drei kleine 
gemeinsame Kinder mit dem Arzt 
sowie ihr 16-jähriger Sohn und des-
sen Stiefbruder – hätten Angst vor 
dem Arzt gehabt. Dieser habe aber 
eine Therapie abgelehnt, „weil er 
Angst um seine Approbation hatte“. 
Alkohol gehöre zu seinem Leben, 
habe er gesagt. Woraufhin sie ge-
antwortet habe: „Dann ist hier kein 
Platz für uns. Er habe versprochen: 
„Im nächsten Jahr wird es besser.“

Tatsächlich aber habe er sie am 
30. Dezember 2022 betrunken be-
leidigt und ins Gesicht und auf den 

Kopf geschlagen. „Solche wie ich 
gehörten von der Erde ausradiert“, 
habe er gesagt. Er werde sie „töten, 
durch den Häcksler jagen und im 
Klo wegspülen“. Dabei habe er ein 
Messer in der Hand, eine Flasche 
Whisky auf dem Tisch und eine Axt 
vor sich liegen gehabt. Dies hätten 
auch ihr 16-jähriger Sohn und des-
sen Stiefbruder mitbekommen. „Er 

wird uns nicht in Ruhe lassen, so-
lange wir hier sind“, habe ihr Sohn 
gesagt. Gemeinsam habe sie mit 
den Kindern dann noch den Film 
„Der König der Löwen“ gesehen.

Sie sei im ersten Stockwerk ins 
Bett gegangen. In der Nacht sei 
sie von ihrem Sohn geweckt wor-
den, der ihr gesagt habe, dass er 

gemeinsam mit seinem Stiefbru-
der den Arzt mit einem Schrau-
benschlüssel und mit einem um 
den Hals gezogenen Kabelbinder 
getötet habe. Denn der sei „wieder 
aggressiv gewesen“. Sie habe die 
Tat nicht mitbekommen, die die 
beiden Jugendlichen ihr geschil-
dert hätten. Sie habe gesagt, man 
müsse die Polizei rufen. Dies sei 
von den beiden Jugendlichen aber 
abgelehnt worden. „Ich wusste 
nicht mehr, was richtig und was 
falsch war“, sagte sie. Sie habe 
bereits den Lebensgefährten ver-
loren: „Und ich wollte nicht auch 
noch meinen Sohn verlieren.“ Sie 
habe dafür gesorgt, dass die drei 
kleinen gemeinsamen Kinder von 
dem Ganzen nichts mitbekommen 
hätten.

In der darauffolgenden Silvester-
nacht habe man dann gemeinsam 
den Mann in einem nahegelegenen 
Waldstück vergraben. Das von den 
beiden Jugendlichen ausgehobene 
Grab sei zu klein gewesen, einen 
herausragenden Fuß habe man mit 

Steinen abgedeckt. „Als wir fertig 
waren, war es Mitternacht und wir 
hörten das Feuerwerk.“ Nachdem 
man gegen 01:00 Uhr wieder da-
heim gewesen sei, „haben die Jungs 
noch etwas Feuerwerk gemacht“.

Bei den jungen Männern lautet die 
Anklage auf gemeinschaftlichen 
Mord wegen Heimtücke. Die Frau 
sagte, ihr Sohn habe ihr unter Be-
zug auf das Verhalten des Arztes 
gesagt: „Ich war sauer. Aber ich 
wollte ihn nicht umbringen.“ Der 
Stiefbruder erklärte lediglich über 
seinen Anwalt: „Ich räume den Tat-
vorwurf vollumfänglich ein“.

Am Ende der Verhandlung bat die in 
Handschellen vorgeführte Frau um 
Erlaubnis, ihren in Untersuchungs-
haft befi ndlichen Sohn „einmal 
drücken“ zu dürfen. Dies wurde 
vom Vorsitzenden Richter Günther 
Köhler erlaubt, „wenn dabei nicht 
gesprochen wird“. Wortlos umarm-
ten und küssten sich Mutter und 
Sohn immer wieder. Dann klickten 
wieder die Handschellen. Ω (dpa/lrs)

Liebe und Leiden: 
Frau schildert Beziehung zu getötetem Arzt aus der Eifel

Die Lebensgefährtin des getöteten Gerolsteiner Arztes steht wegen gemeinschaft lichem 
Totschlag mit ihrem Sohn (durch Akte verdeckt) und einem weiteren Jugendlichen 
vor Gericht. Foto: Harald Titt el/dpa

Berlin. Die Unionsfraktion im Deut-
schen Bundestag plädiert für eine 
Null-Toleranz-Politik gegenüber 
Cannabis-Konsum im Straßenver-
kehr. „Vom Cannabis-Konsum geht 
ein erhebliches Gefahrenpotential 
für den Straßenverkehr aus. Inter-
nationale Studien belegen, dass der 
Konsum mit Kontrollverlust und ei-
ner stark reduzierten Risikowahr-
nehmung einhergehen kann. Insbe-
sondere Gelegenheitskonsumenten 
können die Auswirkungen von 
Cannabis-Konsum oftmals nicht 
einschätzen. Deshalb fordern wir, 
an dem aktuellen Grenzwert fest-

zuhalten und keine Lockerungen 
vorzunehmen“, kommentiert der 
Eifeler Bundestagsabgeordnete 
Patrick Schnieder. 

Zum 1. April 2024 ist die Legalisie-
rung von Cannabis in Deutschland 
in Kraft getreten. Eine Experten-
gruppe des Bundesverkehrsminis-
teriums spricht sich nun dafür aus, 
den aktuell geltenden Tetrahydro-
cannabinols (THC)-Grenzwert von 
1,0 Nanogramm auf 3,5 Nanogramm 
je Milliliter Blutserum zu erhöhen. 
Dies sei mit 0,2 Promille Alkohol 
im Blut vergleichbar und liege 

deutlich unterhalb der Schwelle, 
ab der ein allgemeines Unfallrisiko 
beginne. Experten des TÜV Nord 
weisen hingegen darauf hin, dass 
die Grenzwertregelungen für Al-
kohol nicht auf Cannabis übertrag-
bar seien, da der THC-Gehalt bei 
Cannabis-Produkten oftmals nicht 
bekannt sei und die Auswirkungen 
maßgeblich von der Konsumart- 
und -erfahrung abhängen. „Experi-
mente sind gerade im Straßenver-
kehr völlig fehl am Platz. Wer kifft, 
hat am Steuer nichts verloren. Die 
aktuelle Diskussion zeigt einmal 
mehr, wie stümperhaft die Ampel 

bei der Cannabis-Legalisierung vor-
gegangen ist. Sie hat die Folgen der 
Legalisierung für den Straßenver-

Patrick Schnieder, MdB: „Kein Cannabis-Konsum im Straßenverkehr“ 

Hotline des Landes für alle Fragen 
rund um das Cannabisgesetz

Mainz. Bei Fragen zur Teillegalisierung von Cannabis und dem Cannabisge-
setz des Bundes können sich Bürgerinnen und Bürger in Rheinland-Pfalz seit 
dem 22. April an die kostenlose Hotline 06131 967-0 des Landes wenden. 
Die Hotline ist am Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung angesie-
delt und an den Tagen von Montag bis Freitag, zu den Zeiten von 09:00 bis 
15:00 Uhr besetzt. Sie dient als zentraler Anlaufpunkt für Anliegen, die das 
Th ema Cannabis in Rheinland-Pfalz betreff en. Ω

kehr und andere Bereiche schlicht-
weg nicht berücksichtigt“, erklärt 
Schnieder. Ω

Patrick Schnieder, MdB, CDU Foto: Tobias Koch

http://www.eifelmoselzeitung.de
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Sa., 27.04.2024
Hubertus-Apotheke Kasselburger Weg 3 06591/95450  Gerolstein

Rochus-Apotheke  Trierer Str. 4 02677/215  Lutzerath

Moseltal-Apotheke  Römerstr. 1 A 06507/92570 Neumagen-Dhron

Kirchspiel Apotheke  Hunsrückstr. 34 06545/337  Blankenrath

So., 28.04.2024
Hirsch-Apotheke Kurfürstenstr. 29 06572/92120  Manderscheid

Löwen-Apotheke  Wallstr. 14 06593/217  Hillesheim

Apotheke im HIT  Hausener Str. 2-6 02651/703976 Mayen

Brücken-Apotheke  Am Bahnhof 3 06541/3366  Traben-Trarbach

Mo., 29.04.2024
Schloss-Apotheke  Raderstr. 1 06591/3283  Gerolstein

Adler-Apotheke  Koblenzer Str. 47 02653/99850  Kaisersesch

Dr. Hückstädt‘s-Apoth.  Zur alten Schanze 2 06542/960442  Zell

Cusanus-Apotheke  Cusanusstr. 4 06531/2626  Bernkastel-Kues

Di., 30.04.2024
Linden-Apotheke  Hauptstr. 14 06591/985260  Gerolstein

Burgtor-Apotheke  Burgstr. 41 06571/96243  Wittlich

Kreuzberg-Apotheke  Avallonstraße 36 02671-9177020  Cochem-Cond

St. Maximin-Apotheke  Trierer Str. 16 06561/96950  Bitburg

Mi., 01.05.2024
Eifel-Apotheke  Trierer Str. 15 06592/7575  Daun

Altstadt-Apotheke  Feldstr. 7a 06571/9770-0  Wittlich

Apotheke am Teichplatz  Teichplatz 8 06551/7475  Prüm

Adler-Apotheke  Koblenzer Str. 16 06542/2670  Alf

Do., 02.05.2024
Marien-Apotheke  Hauptstr. 25 06597/2319  Stadtkyll

Sonnen-Apotheke  Weingartenstr. 74 06532/2851  Zeltingen-Rachtig

Palmph. Apoth. im Globus  Fliehburgstr. 4 06542/969810  Zell

Apoth. am oberen Markt  Oberer Markt 4 06533/5196  Morbach

Fr., 03.05.2024
Apotheke am Center  Am Eichenhain 1 02671/98780  Cochem

Die Neue Apotheke Friedrichstr. 8 06571/3076  Wittlich

Apotheke im Kaufland  Koblenzer Str. 174 A 02651/7019411  Mayen

Linden-Apotheke  Hauptstr. 1 06543/2078  Büchenbeuren

Sa., 04.05.2024
Marien-Apotheke  Abt Richard Str. 1 06592/2419  Daun

Apoth. im Vitelliuspark  Klausener Weg 29a 06571/956160  Wittlich

Liebfrauen-Apotheke  Brodenheckstr. 9a 06561/8577  Bitburg

Hirsch-Apotheke  Schloßstr. 27 06542/98750  Zell

Ansage des Apothekennotdienstes 01 80-5-25 88 25-PLZ (PLZ des aktuellen Standortes) (0,14 €/Min. dt. Festnetz; max. 0,42 €/Min. Mobilfunknetz)

Giftnotruf Mainz 0 61 31 1 92 40
Telefonseelsorge 0 65 91 11 61 23
FIN – Hilfe für Frauen in Not 0 65 91 98 06 22
Krankentransport 19 2 22
Feuerwehr + Rettungsdienst 112

Medikamente-Notholdienst des MSD Sicherungsdienste e.V. www.msd-sicherungsdienst.de · info@msd-eifel.de

01 71 - 1 59 13 03 oder 0 26 57 - 94 15 68 · bzw. 07 00 - 673 44 5 33 
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KV RLP kritisiert Konkurrenz durch Krankenhäuser und Doppelstrukturen
Krankenhausreform schwächt ambulante Versorgung  

Mainz. Die Kassenärztliche Ver-
einigung Rheinland-Pfalz (KV 
RLP) warnt vor einer weiteren 
Schwächung der ambulanten 
Versorgung durch die aktuellen 
Pläne zur Krankenhausreform. 
Der vorliegende Gesetzesentwurf 
sieht eine weitreichende Öffnung 
der Krankenhäuser für die ver-
tragsärztliche Versorgung vor 
und trägt damit zu einer Verschär-
fung der angespannten Lage bei. 
Statt die Rahmenbedingungen für 
die niedergelassenen Ärztinnen 
und Ärzte zu verbessern und die 
Strukturen zu stärken, schafft der 
Entwurf zusätzliche Unsicherheit 
und konkurrierende Systeme. Der 
Wettbewerb um die ohnehin zu 
wenigen Fachkräfte nimmt weiter 
zu und es entstehen Doppelstruk-
turen, die sich vor allem in ländli-

chen Regionen negativ auf die Ver-
sorgung der Menschen auswirken.

„Die Absicht der Krankenhausre-
form, die Qualität der Versorgung 
zu verbessern, die Abläufe zu ent-
bürokratisieren und effi zienter zu 
werden, ist richtig und dringend 
notwendig. Allerdings ist es der 
völlig falsche Ansatz und ein fol-
genschwerer Irrweg, die Kranken-
häuser für hausärztliche Aufgaben 
zu öffnen“, sagt Dr. Andreas Bar-
tels, stellvertretender Vorstands-
vorsitzender der KV RLP. „Es ist 
ein Trugschluss, zu glauben, dass 
die Krankenhäuser einen Teil der 
hausärztlichen Versorgung künf-
tig nebenbei abdecken können. 
Am Ende führen die Pläne ledig-
lich dazu, dass eine ungesunde 
Konkurrenzsituation entsteht und 

die ambulanten Strukturen wei-
ter ausbluten. Der entsprechende 
Ermächtigungs-Paragraf löst kei-
ne Probleme. Er spielt die Praxen 
und die Krankenhäuser auf Kosten 
der Patientinnen und Patienten 
gegeneinander aus.“

Versorgung wird sich durch 
Reform nicht verbessern

Der Paragraf 116a im Kranken-
hausversorgungsverbesserungs-
gesetz (KHVVG) sieht unter dem 
Punkt „Ambulante Versorgung 
durch Krankenhäuser“ eine Öff-
nung der Krankenhäuser sowie 
der geplanten kommenden sekto-
renübergreifenden Versorgungs-
einrichtungen für die vertrags-
ärztliche Versorgung vor. Hiermit 
soll einer drohenden Unterversor-
gung entgegengewirkt und eine 

kontinuierliche allgemeinmedizi-
nische Versorgung gewährleistet 
werden. Tatsächlich gibt es in 
den Krankenhäusern aber kaum 
Allgemeinmedizinerinnen und 
Allgemeinmediziner, die die haus-
ärztliche Versorgung übernehmen 
könnten. Wir haben bereits heute 
einen Ärztemangel. Der ohnehin 
schon bestehende Wettbewerb um 
Fachkräfte nimmt weiter zu. Die 
Versorgung der Patientinnen und 
Patienten wird sich besonders in 
den heute schon schlechter ver-
sorgten Regionen aus Sicht der 
KV RLP hierdurch nicht verbes-
sern. 

Sollten die sektorenübergreifen-
den Versorgungseinrichtungen 
(ehemals bezeichnet als Level 
1i-Krankenhäuser) an der haus-

ärztlichen Versorgung teilnehmen 
wollen, müssten sie medizinisches 
Personal aus dem durch Bereit-
schaftsdienste und überbordender 
Bürokratie besonders belasteten 
ambulanten Sektor abwerben.  

„Wir brauchen keinen 
neuen Paragrafen, 

wir brauchen 
funktionierende Praxen!“

„Statt den niedergelassenen Ärz-
tinnen und Ärzten als Stütze der 
flächendeckenden Versorgung 
eine Perspektive zur Planbarkeit 
zu geben, wird ihnen das Leben 
noch schwerer gemacht. Für 
Krankenhäuser wird die Grenze 
zum ambulanten Bereich mit dem 
aktuellen Entwurf immer durch-
lässiger. In die andere Richtung 
gilt das nicht. Von einer Ambulan-

tisierung kann keine Rede mehr 
sein“, betont Dr. Bartels. Mit Blick 
auf die laufende Beteiligung der 
Verbände an der Gesetzesvorlage 
fordert er von der Politik deutliche 
Nachbesserungen: „Konkurrieren-
de Modelle und Doppelstrukturen 
helfen niemandem, am wenigsten 
den Patientinnen und Patienten. 
Es ist Augenwischerei, die Auf-
gaben zwischen den Krankenhäu-
sern und den Praxen einfach hin 
und her zu schieben. Wir brauchen 
keinen neuen Paragrafen, wir 
brauchen funktionierende Praxen! 
Wenn wir trotz des Fachkräfte-
mangels und der demografi schen 
Entwicklung die haus- und fach-
ärztliche Versorgung weiterhin 
sicherstellen wollen, müssen die 
ambulanten Strukturen nachhal-
tig gestärkt werden.“ Ω

Umbauarbeiten der zertifi zierten Schlaganfall-Station 
am Verbundkrankenhaus Bernkastel/Witt lich haben begonnen

Wittlich. Bereits über 20 Umzü-
ge innerhalb des Krankenhauses 
sind erfolgt, um Platz für dieses 
wichtige Bauprojekt zu schaffen. 
Die neue Einheit wird nicht nur 
die Versorgung von Schlaganfall 
Betroffenen auf der zertifi zierten 
Stroke Unit/Schlaganfall-Station 
optimieren, sondern auch die Ar-
beit auf der benachbarten neurolo-
gischen Station durch kurze Wege 
und strukturierte Funktionsberei-
che erleichtern.

Beim Schlaganfall zählt 
jede MINUTE – Schnelles 
Handeln und Behandeln 
rett et daher Leben und 

Lebensqualität!

Je schneller die Durchblutung des 
Gehirns bei einem Schlaganfall 
wieder funktioniert, desto grö-
ßer ist die Wahrscheinlichkeit, 
dass von Schlaganfall Betroffene 
wieder schlucken, sprechen oder 
gehen können. Deshalb spielt die 
Zeit beim Schlaganfall eine so ent-
scheidende Rolle.

„Eine schnelle Therapie erhöht 
signifi kant die Aussichten auf eine 
Heilung oder Besserung der Symp-
tome. Zwischen dem Bemerken des 
Schlaganfalls und dem Eintreffen in 
der Klinik sollten nicht mehr als 30 
Minuten verstreichen. In unserer 
zertifi zierten Stroke Unit arbeiten 
Schlaganfallexperten aus verschie-

denen Abteilungen eng zusammen, 
um Leben zu retten und langfristige 
Folgen eines Schlaganfalls zu mini-
mieren“, so PD Dr. Jörn Zeller, Chef-
arzt der Abteilung für Neurologie.

Finanzierung 
aus Eigenmitt eln

Ziel der Umbauarbeiten ist die Er-
weiterung der Stroke Unit auf 10 
Überwachungsbetten für Schlag-
anfall-Patienten. Daneben werden 
zur Optimierung der Abläufe The-
rapieräume neu eingerichtet, eine 
Sanierung und Neustrukturierung 
des Pfl egestützpunktes erfolgen 
sowie Pfl egearbeits- und Lager-
räume, Untersuchungsräume und 
Büroräumlichkeiten entstehen. 
Diese Umbaumaßnahmen dauern 
voraussichtlich bis Anfang 2025 an 
und kosten ca. 2,4 Millionen EUR, 

die komplett aus Eigenmitteln ohne 
staatliche Förderung aufgebracht 
werden.

„Trotz der aktuell schwierigen wirt-
schaftlichen Situation der Kranken-
häuser in Deutschland ist der Start 
der Bauarbeiten unabdingbar, um 
die steigende Anzahl an Schlag-
anfall-Betroffenen optimal in der 
Region zu versorgen“, so Jeannette 
Diederichs, die kaufmännische Di-
rektorin des Verbundkrankenhau-
ses. „Wir freuen uns über Wegbe-
reiter, die uns bei der Finanzierung 
dieses wichtigen Projektes unter-
stützen.“

Werden auch Sie Wegbereiter. Wei-
tere Informationen erhalten Sie un-
ter www.wegbereiter-krankenhaus.
de Ω

Fotoausstellung 
und Autorenlesung 
zum Th ema Demenz

Wittlich. Mit einer Fotoausstel-
lung und einer Autorenlesung in 
der Kreisverwaltung in Wittlich 
möchte das Demenznetzwerk 
Bernkastel-Wittlich Menschen 
zum Thema Demenz ins Gespräch 
bringen, zum Nachdenken anregen 
und die Gesellschaft dafür sensi-
bilisieren.

Die Fotoausstellung „Wenn ich 
einmal dement werde, möchte 
ich …“ fi ndet vom 29. April bis 
17. Mai 2024 im Foyer der Kreis-
verwaltung Bernkastel-Wittlich 
statt. Die 20 Exponate des Foto-
grafen Christoph Gerhartz zeigen 
Menschen unterschiedlicher Al-
ters- und Berufsgruppen aus dem 
Kreisgebiet in ihrer ganz persönli-
chen Auseinandersetzung mit dem 
Thema Demenz.

Am 14. Mai 2024, 18:30 Uhr fi ndet 
in der Kreisverwaltung zudem eine 
Lesung der Autorin Katharina Göbel 
statt. In ihrem Buch „verstecken spie-
len oder eintauchen in Opas verwirrte 
Welt“ setzt sie sich auf sehr einfühl-
same Art mit der Demenzerkrankung 
ihres Großvaters auseinander. Mit 
gekonnten Perspektivenwechseln ge-
währt die Autorin dem Zuhörer einen 
Blick in die zerfahrene Gedanken-
welt, aber gleichzeitig sehr sensible 
Gefühlswelt des verwirrten Opas, um 
dann in die kindliche, aber klarden-
kende Welt des kleinen Mädchens ein-
zutauchen. Weitere Informationen gibt 
es bei Markus Eiden, 06571 14-2408, 
Markus.Eiden@Bernkastel-Wittlich.
de. Es wird um Anmeldung gebeten. 
Nach der Lesung können signierte 
Bücher von Katharina Göbel erworben 
werden. Der Eintritt ist frei. Ω

http://www.msd-sicherungsdienst.de
mailto:info@msd-eifel.de
http://www.wegbereiter-krankenhaus


Anzeige

Immobilien Neuigkeiten für Sie

0 65 71 – 14 99 139

EFH, 4 Zimmer, 185 m2

Bergweiler

279.000 €

Neue Traum-Immobilien aus unserer Vermarktung

ETW, 4 Zimmer, 82 m2

Konz

230.000 €

EFH, 9 Zimmer, 219 m2 

Strotzbüsch

298.000 €

GESUCHT

Traumhaus in Trier und 
Umgebung gesucht

Eine kleine Familie ist auf der 
Suche einem Einfamilienhaus, 
Zweifamilienhaus oder einer 
Eigentumswohnung in Trier 
und Umgebung. Ihr Wunsch-
objekt sollte mindestens 3 bis 
4 Zimmer, und einen kleinen 
Garten oder eine Terrasse/ei-
nen Balkon bieten. Sie haben 
ein Budget von 450.000 € für 
die Realisierung ihres Wohn-
traums.

Kapitalanleger sucht 
Mehrfamilienhaus

Ein engagierter Kapitalanleger 
ist auf der Suche nach einem 
Mehrfamilienhaus, idealerwei-
se bereits vermietet, als solide 
Investition. Jede Wohnung soll-
te mindestens 30 m2 Wohnflä-
che bieten, um den Mietern ein 
angenehmes Wohnambien-
te zu sichern. Mit einem In-
vestmentrahmen von bis zu 
1.000.000 € zielt er auf eine Im-
mobilie mit langfristigem Wert.

www.marvinjeske.com

» Top! Als ich letztes Jahr eine alte Immobilie mei-
ner Großeltern vererbt bekommen habe, war ich 
erstmal überfordert mit dem Verkauf der Immobi-
lie. Marvin Jeske Immobilien hat sich dann um den 
Verkauf gekümmert und ich hatte den Kopf frei 
um mich mit anderen Dingen zu beschäftigen. «

EFH, 7 Zimmer, 160 m2 

Lieser

RESERVIERT

bis 200.000 €

EFH, 5 Zimmer, 150 m2

Burbach

427.000 €

EFH, 6 Zimmer, 180 m2

Osann-Monzel

350.000 €

Ihr Immobilienmakler aus der Region

TOP ANGEBOT

2.100.000 €

MFH, 12 WE, 730 m2 

Trier

Reserviert

EFH, 6 Zimmer, 210 m2 

Landscheid

RESERVIERT

bis 250.000 €

EFH, 4 Zimmer, 168 m2 

Brauneberg

RESERVIERT

bis 300.000 €

» Vielen Dank an Marvin Jeske Immobilien für 
die ausgezeichnete Betreuung im Rahmen der 
Besichtigung und Abwicklung des Vertragspro-
zesses. Unser Makler war immer professionell, 
freundlich und hilfsbereit. Wir haben uns sehr 
gut aufgehoben gefühlt. «

ETW, 5 Zimmer, 180 m2

Trier

890.000 €

EFH, 5 Zimmer, 120 m2 

Katzwinkel

RESERVIERT

bis 100.000 €

http://www.marvinjeske.com
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Autorenlesung mit Pater Stephan 
vom Kloster Himmerod in der 

VR Bank RheinAhrEifel eG in Daun
Daun. Am 16. April fand in der Fi-
liale der VR Bank RheinAhrEifel 
eG in Daun eine außergewöhnli-
che Autorenlesung statt. Anlass 
war der 90. Geburtstag und das 
60. Priesterjubiläum von Pater 
Stephan Reimund Senge aus dem 

Kloster Himmerod, der sein 52. 
Buch veröffentlicht hat.

Die Gäste wurden von Pater Ste-
phan mit einer inspirierenden Le-
sung über aktuelle gesellschaft-

liche Fragen begeistert. Dabei 
wurden nicht nur nachdenkliche 
und kritische Perspektiven auf die 
Zeit, die Kirche und das Abenteu-
er des Glaubens geboten, sondern 
auch solidarische und ermutigende 
Ansätze präsentiert.

Ein Höhepunkt des Abends war 
die Vorstellung von Pater Ste-
phans Projekt „INITIATIVE PA-
TER STEPHAN e.V.“, das er im 
Jahr 1997 ins Leben gerufen hat. 
Dieses Projekt widmet sich der 

Unterstützung von Bildungs- und 
Sozialprojekten im Südsudan so-
wie der Förderung des interkultu-
rellen Miteinanders.
Die Gäste hatten zudem die Mög-
lichkeit, mit Pater Stephan per-
sönlich ins Gespräch zu kommen 
und mehr über sein Lebenswerk 
zu erfahren. Für die musikalische 
Umrahmung sorgte das Streicher-
duo Almut und Lotta Nikolayczik 
aus Reifferscheid.

Stephan Reimund Senge, geboren 
am 29. März 1934 in Hannover, 
hat sich als Zisterziensermönch 
in Himmerod sowie als Autor und 
Seelsorger vor Ort und in der Re-
gion einen Namen gemacht. Er ist 
Mitglied und Preisträger der Euro-
päischen Autorenvereinigung DIE 
KOGGE und liest mit Freude aus 
seinen Werken.

Die VR Bank RheinAhrEifel eG 
freute sich, die Gäste zu dieser 
besonderen Veranstaltung in ih-
ren Räumlichkeiten begrüßen zu 
dürfen. Ω

Foto: Werner Dreschers

Witt lich Landcast – Deine Stimme, 
Deine Gemeinde, Deine Wahl

Wittlich. Die Kommunal-, Europa- 
wie auch Landratswahlen rücken 
näher und damit die Gelegenheit für 
Bürgerinnen und Bürger, ihre Stim-
me für die Gestaltung ihrer Gemein-
den einzubringen. Am 9. Juni fi nden 
in Rheinland-Pfalz diese wichtigen 
Wahlen statt, die direkten Einfl uss 
auf das lokale Geschehen haben.
In einer neuen Folge des Wittlich 
LandCasts widmen sich daher 
Hermann-Josef Haller von den Film-
freunden Wittlich sowie Alena Hahn 
diesem bedeutsamen Thema. Dafür 
haben sie zwei Experten eingeladen, 
um Einblicke in den Prozess und die 
Bedeutung der Kommunalwahlen 
zu geben: Jürgen Weber, Leiter der 
Kommunalaufsicht bei der Kreis-
verwaltung Bernkastel-Wittlich 
sowie Mathias Justen, Wahlsachbe-
arbeiter bei der Verbandsgemeinde 
Wittlich-Land. Dabei wurden in der 
Folge wichtige Fragen zur kommen-
den Wahl diskutiert, darunter unter 
anderem:

-  Was sind die Hauptaufgaben eines 
Kreiswahlleiters während einer 
Wahlperiode und welche Aufgaben 

hat die Kreisverwaltung in Bezug 
auf die Wahlen?

-  Welche Herausforderungen können 
bei der Organisation von Wahlen 
auftreten, insbesondere in Bezug 
auf Logistik und Ressourcen?

-  Welche Rolle spielt die Technologie 
bei der Durchführung von Wahlen, 
und wie wird sichergestellt, dass 
sie sicher und zuverlässig ist?

-  Welche Maßnahmen werden er-
griffen, um sicherzustellen, dass 
alle wahlberechtigten Bürgerin-
nen und Bürger die Möglichkeit 
haben, ihre Stimme abzugeben?

-  Welche Verantwortlichkeiten hat 
ein Kreiswahlleiter in Bezug auf 
die Schulung von Wahlhelferinnen 
und -helfern und die Gewährleis-
tung ihrer Kompetenz? Ω

v.l.n.r. Jürgen Weber, Klaus Scholz (Film-Freunde Witt lich), Mathias Justen, Alena Hahn, 
Erwin Holl (Film-Freunde Witt lich) und Hermann-Josef Haller (Film-Freunde Witt lich)
Foto: Carina Alt-Linden

Zum Jubiläum lacht die Sonne
10 Jahre Moselsteig mit 100 Wanderern in Bernkastel-Kues

Bernkastel-Kues. Mit einem 
Glas Sekt aus dem Weingut Peter 
Jos. Hauth aus Kues sind die Wan-
derer zum Start auf die 11. Etap-
pe des Moselsteigs begrüßt wor-
den. Vom Karlsbader Platz ging 
es hoch auf die Graacher Höhe. 
Beim Anstieg musste die Strecke 
aufgrund von Baumfällarbeiten 
leicht verändert werden. So ging 
es auf der Strecke „Eidechse liebt 
Riesling“ auf die Aussichtsplatt-
form in den Weinbergen, auf der 

von jedem Teilnehmer ein Foto 
gemacht wurde.

Am Schützenhaus in Graach konn-
ten sich alle mit einer warmen 
Kartoffellauchsuppe vom Zeltinger 
Hof stärken, bevor es auf das letzte 
Etappenstück bis zur neuen Frei-
zeitanlage von Zeltingen-Rachtig 
ging. Hier wartete das Weingut 
Ackermann mit einer Auswahl von 
leckeren Weinen, die die Wanderung 
für alle Teilnehmenden perfekt ab-

rundete. Mit einem Busshuttle ging 
es zurück zum Ausgangspunkt.

100 Wanderer zeigten sich begeis-
tert vom Moselsteig. Er ist einer 
der beliebtesten Wanderwege an 
der Mosel und bereits zum dritten 
Mal mit dem europäischen Wander-
siegel „Leading Quality Trail – Best 
of Europe“ und dem Gütesiegel des 
deutschen Wanderverbandes „Qua-
litätsweg Wanderbares Deutsch-
land“ ausgezeichnet worden. Ω

Foto: Marc Sondermann

Es wir innerlich erreichen, wird auch die äußere Wirklichkeit verändern. Plutarch

Daun. Blickte der Wander- und 
Fahrradfreund bislang auf ein ödes 
schwarz-weiß Foto aus der Baue-
poche des Dauner Viaduktes oder 
auf die reizüberfl utende Infotafel 
der „Kinderradweges“, so nahm 
sich jüngst ein bislang unbekannter 
„Künstler“ der Sache an und schafft  e 
hier Kreatives. Jüngst verziert „ mo-
derne Kunst“ beide Infoplatt formen 
mit mehr oder weniger gelungenen „ 
Graffi  tis“. Über Geschmack soll man ja 
bekanntlich nicht streiten, aber mei-
ner Meinung nach hat der Künstler 
im Versuch seiner Impressionen und 
Stilebene erheblichen Nachholbe-
darf. Vielleicht sollte er an Mamas 
Küchentüren, oder besser noch, auf 
der Motorhaube von Papis neuem 
Mitt elklassewagen noch etwas üben.

Spaß beiseite.

Hier hat Spaß und persönliche Frei-
heit die Grenzen weit überschritt en. 
Müssen denn die fi nanzklammen 
Kommunen, die kaum den Kampf 
gegen natürlich Vermoosung und Al-

gen aufnehmen können, auch noch 
diese Schmierereien entfernen? 
Vielleicht sollte man dem Verursa-
cher die Rechnung unterbreiten, die 
verdeutlicht, was das Aufstellen von 
Infotafeln kostet! Ω

Achim Schäfer, Daun-Rengen

LESERBRIEF

„Kunst“ am Maare-Mosel-Radweg

 Auch Ihre Lesermeinung ist gefragt!
Senden Sie eine E-Mail an:

LESERBRIEF

 redaktion@eifelmoselzeitung.de

*Unverbindliche Preisempfehlung · 11347

Jetzt im Fachhandel und im 
TechniSat OnlineShop verfügbar. 

TECHNIMAX AS 7   
Dank dem leistungsstarken, bürsten-
losen Motor und der Wischfunktion 
bringt der kabellose Staubsauger 
im Handumdrehen Sauberkeit und 
Frische in Ihr Zuhause. 

Der 
ideale 
Helfer für den 
Frühjahrs-
putz.

279,- €*
inkl. Wisch-
funktion

Knickbares Saugrohr

Touchdisplay

LED Beleuchtung

Kinderschutzbund Jubiläumsfest – 
Kinderlachen leichtgemacht

Witt lich. Am Samstag, 
den 13. April, strahlte 
die Sonne mit den klei-
nen und großen Gästen 
um die Wett e. Der Kin-
derschutzbund hatte 
eingeladen zur großen 
Geburtstagsparty. 40 
Jahre Kinderschutz-
bund, 15 Jahre Mehr-
generationenhaus, 10 
Jahre Fachstelle Famili-
enbildung und 10 Jahre 
Kaufen mit Herz waren 
ein guter Grund zu fei-
ern. 
Die Grußworte der Ehrengäste wur-
den umrahmt von erfrischenden 
Video-Beiträgen, die Teilbereiche 
der Arbeit des Kinderschutzbundes 
präsentierten. Das anschließende 
bunte Programm aus Zauber-Jonglage, 

Bastelaktionen, Teddy-Ambulanz und 
Rudelsingen fand große Resonanz bei 
allen Besuchern. 

Auch die rund 200 Zuschauer der Mo-
denschau im Kino waren nicht nur von 

den präsentierten Out-
fi ts begeistert, sondern 
auch vom Einsatz aller 
Beteiligten. Die Models, 
ausschließlich Kunden 
und Ehrenamtliche, 
zeigten eindrucksvoll 
was „ihr“ Laden „Kaufen 
mit Herz“ zu bieten hat. 

Bürgermeister Joachim 
Rodenkirch bedankte 
sich mit einer Urkunde 
für das großartige jah-
relange Engagement 
der ehrenamtlichen 

und hauptamtlichen Aktiven des 
Kinderschutzbundes. Das Team des 
Kinderschutzbundes hat noch viele 
gute Ideen für mindestens weitere 40 
Jahre. Aktuelle Infos unter www.dskb-
witt lich.de. Ω

Bürgermeister Joachim Rodenkirch gratuliert den beiden Vorsitzenden Si-
grid Hübner-Bußmer (links) und Elfriede Marmann zum Jubiläum.
Foto: Kinderschutzbund

http://www.eifelmoselzeitung.de
mailto:redaktion@eifelmoselzeitung.de
http://www.dskb-wittlich.de
http://www.dskb-wittlich.de
http://www.dskb-wittlich.de
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Von Natur besitzen wir keinen Fehler, der nicht zur Tugend, keine Tugend, die nicht zum Fehler werden könnte. Johann Wolfgang von Goethe

Monatlich veröffentlicht 

die Eifel-Mosel-Zeitung
„IM ALFTAL KAUF ICH EIN!“.
Jeder Teilnehmer erhält jährlich eine 
kostenlose Vorstellung. Wenn auch Sie, 
als Mitglied des Gewerbeverein Alftal e.V.,
sich einen dieser Plätze sichern 
möchten, freuen wir uns auf Ihren Anruf!

0 65 92/9 29 80 80

Innovative Lösungen für Nutzfahrzeuge und Baumaschinen: 
Ludwig Nutzfahrzeugtechnik

Bausendorf. Im Jahre 2012 wurde das Un-
ternehmen „Ludwig Nutzfahrzeugtechnik“ 
vom passionierten David Ludwig im Neben-
erwerb gegründet. Der 35-jährige Gründer, 
gelernter Fahrzeugbaumechaniker und Nutz-
fahrzeugmechaniker, der sich zudem als KFZ-
Meister und prüfungsbester seines Jahrgangs 
behauptete, hat sein Unternehmen mit dem 

klaren Ziel gegründet, die Bedürfnisse von 
Landwirten, Bauunternehmen und anderen 
Kunden, die auf zuverlässige Nutzfahrzeuge 
angewiesen sind, zu erfüllen.

„Land- und Baumaschinen haben mich schon 
früh in meinem Leben begeistert. So kam es 
dazu, dass ich meine Berufe erlernt habe und 
entsprechend meines Wunsches auch einen 
mobilen Service anbieten zu können, noch 
den Meister absolviert habe“, erklärt David 
Ludwig, Inhaber von „Ludwig Nutzfahrzeug-
technik“.

Das Unternehmen hat sich auf einen umfas-
senden Service spezialisiert, der die Vermie-
tung von Minibaggern, Rütt elplatt en und 

Dumpern umfasst. Dabei geht Ludwig Nutz-
fahrzeugtechnik sogar einen Schritt  weiter, in-
dem es die Anlieferung dieser Geräte direkt 
zum Kunden ermöglicht, um den Kunden den 
bestmöglichen Service zu bieten.

Ein weiteres Aushängeschild des Unterneh-
mens ist der Vertrieb der komplett en Feh-
renbach-Produktpalett e, die hochwertige 
Anbaugeräte wie Mulchgeräte, Wildkraut-
bürsten, Kehrmaschinen, Heckenschneid-
geräte und Weinbaugeräte umfasst – alles 
„Made in Germany“.

„Besonders stolz bin ich darauf, Anbaugeräte 
Made in Germany anbieten zu können. Dies 
ist heute nicht mehr selbstverständlich und 
eindeutig ein Qualitätsmerkmal. Da ich sehr 
viel Wert auf qualitativ hochwertige Produk-
te lege, habe ich mich für den Vertrieb des 
Fehrenbach Produktportf olios entschieden 

und festgelegt“, betont David Ludwig. „Dabei 
spielt auch die bedarfsgerechte Beratung für 
mich eine große Rolle, denn das Anbaugerät 
muss zum Zugfahrzeug passen und dies ist nur 

gewährleistet, wenn bedarfsgerecht und auf 
die jeweilige Situation des Kunden hin bera-
ten wird“, so Herr Ludwig weiter.

Zusätzlich zum Fehrenbach-Sortiment bietet 
Ludwig Nutzfahrzeugtechnik auch GIANT-
Verdichtungstechnik (Rüttelplatten und 
Stampfer) sowie Brennholztechnik von nam-
haft en Herstellern an, darunter Spalter, Kreis-
sägen und Seilwinden.

Das Unternehmen ist auch auf den Ver-
trieb von Anbaugeräten für Minibagger 
spezialisiert und bietet eine umfassende 
Instandsetzung inklusive Auswuchtung von 
Mulcherwellen an. Die Reparatur- und UVV-
Dienstleistungen werden fl exibel mit dem 
Servicefahrzeug direkt beim Kunden vor Ort 
durchgeführt.

Mit seinem Engagement für Qualität, Kunden-
zufriedenheit und Innovation setzt „Ludwig 
Nutzfahrzeugtechnik“ kontinuierlich Maßstäbe 
in der Branche und bleibt der vertrauenswür-
dige Partner für alle, die auf zuverlässige Nutz-
fahrzeuge und erstklassigen Service setzen. Ω

Ludwig Nutzfahrzeugtechnik
Mitt elfl ur 12 · 54538 Bausendorf

Tel.: 0172 944 1007
E-Mail: dalu-tec@web.de

kauf
ich ein!AlftalIm

A
nz

ei
ge

ns
on

de
rs

ei
te

SCHUTZEINRICHTUNGEN 
FÜR FLACHDÄCHER

Tel.: 0 65 32 9 51 20-0
54538 Bengel · Zur Scheif 6

info@sifatec.de · www.Sifatec.de

alles für Haus · Garten · Hobby · Kamin u. Pelletöfen

FACH-FACH-
MARKTMARKT
BECKERBECKERG

m
b
H

54538 Bengel
Koblenzer Str. 40

Telefon 06532/2501
info@auto-sausen.de

Moselufer 12 · 54539 ÜRZIG · Tel. 06532/2535

Trierer Str. 10 · 54538 BAUSENDORF · Tel. 0 65 32/46 73

www.elektro-trossen.de

Ihr Fachmann für den Strom!

Elektroinstallation · Elektroheizung  

Elektrogeräte · TV · Video · Sat

Raskob GmbH
Hetzhofer Str. 1 · 54538 Kinderbeuern

Tel.:  06532 – 45 15 · www.raskob.gmbh.de

Busreisen 
Transporte & Erdarbeiten 

Werkstatt

Bausendorf  direkt an der B 49
www.auto-welsch.de

Dorfstr. 26 · 54538 Kinderbeuern · Tel. 0 65 32 / 46 94
info@kaufhaus-vogt.de • www.kaufhaus-vogt.de

• • KAMINÖFEN KAMINÖFEN • • PELLETÖFENPELLETÖFEN •  • HERDEHERDE

Beratung - Montage - Service

Fahrschule

Gillenfeld 
Bausendorf

Kröv

Theorie Kl. B in 7 Werktagen
Anmeldung: Mo. 19:00 Uhr in Bausendorf, 

Di. 19:00 Uhr in Kröv, Do. 19:00 Uhr in Gillenfeld 

oder jederzeit unter Tel. 01 76 63 47 34 71

MEISTERBETRIEB
Reparatur von Nutzfahrzeugen, Land- & Baumaschinen

An- & Verkauf | Mobiler Service

Bausendorf | 0172 9441007

Kondelstraße 75       54538 Kinderbeuern-Hetzhof
Tel. 06532 / 951985         Mobil 0176 / 76267494

Reparaturservice

Motorgeräte

Fahrzeugtechnik
J. Weberskirch

Hochwertige Second Hand Brautmode
& Accessoires

Hetzhofer Str. 36 | 54538 
Mobil / Whats App: 01515 / 6082260

www.gluecksgriff-brautmode.de 

David Ludwig

Mietpark

Beratung zu barrierefreiem Bauen und Wohnen
Witt lich. Seit 1995 berät die Lan-
desberatungsstelle Barrierefrei 
Bauen und Wohnen mit einem er-
fahrenen Team von derzeit 17 Ar-
chitektinnen und Architekten in ganz 
Rheinland-Pfalz zu allen Th emen des 
barrierefreien Bauens und Wohnens 
sowie zur Wohnraumverbesserung 
durch Umbau und Modernisierung. 
Träger ist die Verbraucherzentrale 
Rheinland-Pfalz, Kooperationspart-
ner die Architektenkammer Rhein-
land-Pfalz. Das Beratungsangebot 
wird gefördert vom rheinland-
pfälzischen Ministerium für Arbeit, 
Soziales, Transformation und Digi-
talisierung. 

Die Beratungen werden kostenlos 
und fi rmenneutral angeboten. Das 
Beratungsangebot umfasst je nach 
Anliegen persönliche Beratungs-
gespräche in den Beratungsstellen, 
Vor-Ort-Beratung bei den Ratsu-
chenden zu Hause, Telefonische 
Kurzberatung und schrift liche Be-
ratung.

Neben der individuellen Beratung 
informiert die Landesberatungs-
stelle landesweit zu allen Aspekten 
der Barrierefreiheit durch Vorträge, 
Webseminare und Informationsver-
anstaltungen.

Die Landesberatungsstelle bietet in 
Witt lich eine regelmäßige Sprechstun-
de an. Diese fi ndet immer am ersten 
Dienstag in jedem ungeraden Monat 
von 14 bis 17 Uhr in der Kreisverwal-
tung Bernkastel-Witt lich, Kurfürsten-
straße 16, in Witt lich statt . Eine Ter-
minvereinbarung ist erforderlich bei 
Silvia Hausdorf, 06571 14-2372, Silvia.
Hausdorf@Bernkastel-Witt lich.de. Der 
nächste mögliche Beratungstermin ist 
der 14. Mai 2024. 
Bei bestehenden Gebäuden, die barri-
erefrei (z. B. bei Krankheit oder Pfl ege-
bedürft igkeit) angepasst werden sol-
len, können auch Vor-Ort-Beratungen 
angeboten werden. Ω

Ulla Braun in den Ruhestand verabschiedet
Wittlich. Nach über 25 Jahren bei 
der Stadtverwaltung Wittlich hat 
Bürgermeister Joachim Roden-
kirch am 15. April 2024 Ulla Braun 
in den wohlverdienten Ruhestand 
verabschiedet.
Frau Braun war lange Jahre an 
der Eintrittskasse im Vitelliusbad 
tätig. Zuletzt war sie als Sachbear-
beiterin zur Unterstützung in der 
inneren Verwaltung eingesetzt. Ω

Bürgermeister Rodenkirch verabschiedet Ulla Braun (3.v.l.) 
in den wohl verdienten Ruhestand. Den guten Wünschen 

für den Ruhestand schlossen sich der stellvertretende 
Fachbereichsleiter II Th omas Eldagsen (1.v.l.), der 

Sachgebietsleiter Michael Schmitt  (1.v.r.) und die Personal-
ratsvorsitzende Christiane Schmitz-Hayer (2.v.r.) gerne an. 

Foto: Sebastian Klein

http://www.eifelmoselzeitung.de
mailto:dalu-tec@web.de
mailto:info@sifatec.de
http://www.Sifatec.de
mailto:info@auto-sausen.de
http://www.elektro-trossen.de
http://www.raskob.gmbh.de
http://www.auto-welsch.de
mailto:info@kaufhaus-vogt.de
http://www.kaufhaus-vogt.de
http://www.gluecksgriff-brautmode.de


Job & Karriere
www.emz-stellen.de – Gesucht & Gefunden in der Eifel-Mosel-Region Die Unternehmen der Eifel-Mosel-

Region bieten beste Perspektiven, 
spannende Herausforderungen 
und vielfältige Aufstiegschancen 
für eine erfolgreiche Zukunft. 

JOB KARRIERE AUSBILDUNG Anzeigen-Hotline: Daun 0 65 92 / 9 29 80 80 EMZ 17. KW / 202412 Eifel-Mosel-Zeitung

bewerbung@weiss-direktservice.de
0 24 72/9 82-4 99

Austräger werden?
Zeitungs-
Zusteller
gesucht!

✓ Gillenfeld
✓ Schönbach
✓ Weidenbach
✓ Weiersbach
✓ Uersfeld

Region Vulkaneifel
Rufen Sie an!

MITARBEITER/IN
KUNDENSERVICE 
und -BETREUUNG
in Vollzeit gesucht!

Eifel-Mosel-Zeitung GmbH · Julius-Saxler-Straße 3 · 54550 Daun 

www.eifelmoselzeitung.de

ZeitungEifel-Mosel

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachform männlich, weiblich und 
divers verzichtet. Sämtliche Stellenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.

Ihre Aufgaben:
• Kontakt pflegen: Sie sind Ansprechpartner 

für unseren festen Kundenstamm und stehen im regen Austausch.

• Produktpräsentation:

Informieren Sie Kunden über unsere Produkte und Dienstleistungen.

• Beratungsgespräche führen: 

Erarbeiten Sie gemeinsam mit dem Auftraggeber maßgeschneiderte Werbeideen.

• Halten Sie Ausschau nach neuen Potenzialen und Trends.

Was Sie mitbringen sollten:
• Kaufmännische Ausbildung und sehr gute MS Off ice Kenntnisse.

• Kommunikationsstärke: Gute kommunikative Fähigkeiten sind essentiell.

• Teamfähigkeit: Sie arbeiten gerne im Team und bringen sich aktiv ein.

• Verständnis für Bedürfnisse: Erkennen Sie, was Kunden wirklich wollen.

• Serviceorientierung: Im Fokus steht die Zufriedenheit.

• Analytisches Denken: 

Verstehen Sie die Marktbedingungen und leiten Sie Handlungsempfehlungen ab.

Was wir bieten:
• Abwechslungsreiche Tätigkeit: Kein Tag ist wie der andere.

• Attraktive Konditionen: Leistungsgerechte Vergütung

• Angenehmes Arbeitsklima: Ein motiviertes Team erwartet Sie.

Noch spannend?
Senden Sie Ihre Bewerbung an:  job@eifelmoselzeitung.de

Die Eifel-Mosel-Zeitung in Daun sucht nach engagierten 
Teammitgliedern, die Freude an der persönlichen 

Kundenbetreuung und Beziehungsmanagement haben. 
Auch als Quereinsteiger haben Sie bei uns beste Chancen! 

 Application Specialist Electronics (m/w/d) 

Aufgaben und Kompetenzen:
Technische Unterstützung für Kundendienst 
und Vertriebsabteilung
Installation, Inbetriebnahme, Wartung, 
Fehlerbehebung und Unterstützung 
zugewiesener Produkte
Zusammenarbeit mit Vertriebsmitarbeitern 
und Händlern, um Produkte für bestimmte 
Anwendungen zu dimensionieren
Bereitstellung von Produktspezifi kationen und 
Entwicklung kundenspezifi scher Angebote
After-Sales-Support für Kunden, um 
sicherzustellen, dass die Produkte nach der 
Installation/Implementierung ordnungsgemäß 
funktionieren
Überprüfung von Kundenreklamationen und 
Durchführung technischer Analysen
Zusammenarbeit mit der Technik, dem 
Vertrieb und anderen Abteilungen, um die 
Kundenanforderungen zu erfüllen

Fachliche Anforderungen:
Abgeschlossene elektrotechnische Berufsaus-
bildung oder staatlich geprüfter Techniker
Erfahrung im Umgang mit Frequenzumrichtern 
oder ähnl. Antriebssystemen sind von Vorteil
Gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift, 
weitere Sprachkenntnisse von Vorteil
Microsoft Offi  ce Kenntnisse

Persönliche Anforderungen:
Team- und Kommunikationsfähigkeit sowie 
selbständige Arbeitsweise
Professionelles und kundenorientiertes 
Auftreten
Zuverlässigkeit, Verantwortungsbewusstsein 
und Organisationsfähigkeit
Bereitschaft zu In- und Auslandsreisen
PKW-Führerschein

Zur Verstärkung unseres Teams im Produktmanagement suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an: 
Franklin Electric Europa GmbH, Personalabteilung
Rudolf-Diesel-Str. 20, 54516 Wittlich
bewerbungen@fele.com

Franklin Electric ist ein weltweit führendes Unternehmen in der Entwicklung 
und Herstellung von Komponenten und Systemen, die Wasser fördern. Das 
Produktportfolio reicht von qualitativ hochwertigen Pumpsystemen für die 
Anwendung in Tiefbrunnen bis hin zu Druckerhöhungsanlagen und Steuer- 
und Kontrolleinheiten. Franklin Electric hat seinen Firmenhauptsitz in Fort 
Wayne/USA und ist an mehr als 50 Standorten weltweit präsent. franklinwater.eu

Daun. Am Dienstagmorgen fand 
im Rahmen der Veranstaltungs-
reihe „Early Birds“ das erste von 
zwei Unternehmerfrühstücken 
der Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft Vulkaneifel in diesem 
Jahr in der Junior Uni Daun statt. 
Die Veranstaltung begann um 
08:00 Uhr mit der Begrüßung 

durch Judith Klassmann-Laux, 
Geschäftsführerin der WFG Vul-
kaneifel, in der sie die Bedeutung 
der Junior Uni Daun in Zeiten des 
Fachkräftemangels hervorhob: 
„Hier lernen Kinder ab 4 Jahren 
Themen und Inhalte kennen, für 
die in unserem Schulsystem oft 
die Zeit und der Raum, ja auch die 

Im gut besuchten Audimax stellte 
Direktor Prof. Dr. Helmut Willems 
den Teilnehmenden des Unternehmer-
frühstücks „Early Birds“ den einzigartigen 
außerschulischen Lernort Junior Uni Daun 
vor. Foto: EMZ

Ein besonderer außerschulischer Lernort
Unternehmerfrühstück „Early Birds“ der WFG Vulkaneifel war am 23. April zu Gast in der Junior Uni Daun

der ganzheitlichen Entwicklung 
von Kindern und Jugendlichen 
verschrieben hat. Die Junior Uni 
Daun bietet dank des großen En-
gagements der Lepper Stiftung ein 
kostenloses, freiwilliges Bildungs-
angebot ohne Leistungsdruck und 
Notenzwang für alle interessierten 
Kinder und Jugendlichen im Alter 
zwischen 4 und 20 Jahren. Mit ei-
nem fl exiblen Lernkonzept, das die 
individuellen Interessen der jungen 
Studierenden in den Mittelpunkt 
stellt, leistet die Einrichtung einen 
bedeutenden Beitrag zur Bildungs-
entwicklung in der Region. 

Im Rahmen der Veranstaltung 
hatten die mehr als 50 Unterneh-
merinnen und Unternehmer bei 

geführten Rundgängen auch die 
Gelegenheit, die Räumlichkeiten 
der Junior Uni Daun kennenzu-
lernen. Von Seminarräumen über 
technische Fachräume bis hin zu 
naturwissenschaftlichen Laboren 
bietet die Einrichtung ein breites 
Spektrum an Lernmöglichkeiten 
für Kinder und Jugendliche.

Das folgende Frühstück bot den 
Teilnehmenden ausreichend Zeit 
für anregende Gespräche und den 
Aufbau neuer Kontakte. Die Ver-
anstaltungsreihe „Early Birds“ der 
WFG Vulkaneifel schafft zweimal 
im Jahr eine Plattform für Begeg-
nungen, um gemeinsam über Zu-
kunftsthemen nachzudenken und 
wertvolles Wissen auszutauschen. 

In Zusammenarbeit mit regionalen 
Unternehmen und Bildungsein-
richtungen lädt die WFG zu diesen 
informellen Treffen ein, um den 
Dialog und die Zusammenarbeit in 
der Region zu fördern. Ω

Foto: WFG

Für einen Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnikbetrieb 
in der Vulkaneifel suchen wir ab sofort einen motivierten 
Kaufmann oder Fachmann aus dem SHK-Bereich, 
der die Rolle des 

„Geschäftsführers (m/w/d)“ 
einnimmt.

HAUPTAUFGABEN UND VERANTWORTUNG:
Als „Geschäftsführer (m/w/d)“ tragen Sie entscheidend zur Unternehmensgestaltung bei, 
indem Sie langfristige Ziele und Strategien entwickeln und umsetzen. Sie übernehmen 
Schlüsselaufgaben wie die operative Führung und Personalführung und bauen das 
Unternehmen verantwortungsvoll auf- und aus.

 Entwicklung und Umsetzung von langfristigen Unternehmenszielen 
und -strategien

im Heizungs- und Sanitärinstallationsmarkt
 Sicherstellung einer hohen technischen Kompetenz 

in der Heizungs- und Sanitärinstallation
 Aktive Mitwirkung in technischen Projekten und Entwicklungen

 Gewährleistung von Qualitätsstandards und Kundenzufriedenheit
 Auswahl, Förderung und Entwicklung von Mitarbeitern
 Aufrechterhaltung eines motivierten und engagierten Teams

 Förderung von Innovation und kontinuierlicher Verbesserung
 Durchführung einer reibungslosen Übergabe des ausscheidenden 

Geschäftsführers

QUALIFIKATIONSANFORDERUNGEN 
UND PERSÖNLICHKEITS-MERKMALE:

 Sie besitzen einen Meistertitel im Bereich Heizung und Sanitär, oder Sie 
sind ein ausgebildeter Heizungs-, Lüftungs- und Klimatechniker mit Techniker-
abschluss. Alternativ haben Sie ein technisches Studium abgeschlossen oder 

 Sie haben idealerweise bereits erste Führungserfahrung.
 Sie besitzen unternehmerisches Denken und Handeln und sind gleichzeitig 

eine proaktive und zielorientierte Persönlichkeit, was sich in Ihrem 
ausgeprägten Macher-Mindset widerspiegelt.

 Sie verfügen über starke Kommunikationsfähigkeiten und sind in der Lage,

Bei Interesse melden Sie sich gerne bei mir. Ich freue mich auf Ihre Bewerbung!
Nina Schwerte, Associate Consultant · nina.schwerte@hager-consulting.com

technische Ausstattung fehlen. 
An diesem Ort werden für unsere 
Kinder und Jugendlichen Chan-
cen im Minutentakt geschaffen. 
Und damit profi tieren langfristig 
auch die Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber in der Vulkaneifel, die 
diese Menschen einmal beschäfti-
gen werden.“ Im Anschluss daran 
stellte Prof. Dr. Helmut Willems, 
Direktor der Junior Uni Daun, den 
einzigartigen außerschulischen 
Lernort Junior Uni Daun vor, der 
sich der selbstbestimmten und 
selbstmotivierten Bildung sowie 

Stellenanzeigen Stellenanzeigen 

 im Internet

www.emz-stellen.de

mailto:bewerbung@weiss-direktservice.de
mailto:job@eifelmoselzeitung.de
http://www.eifelmoselzeitung.de
mailto:bewerbungen@fele.com
mailto:nina.schwerte@hager-consulting.com
http://www.emz-stellen.de


PIZZA GEHT IMMER

MACHE DEIN 
HOBBY ZUM BERUF!

VOLLZEIT
ODER
TEILZEIT

06571 | 925-0

DR. OETKER TIEFKÜHL-
PRODUKTE KG WITTLICH
DR.-OETKER-STRASSE
54516 WITTLICH

MEHR INFOS

WIR
SUCHEN
PRODUKTIONSMITARBEITER UND 
TECHNIKER (M/W/D) FÜR UNSERE 
NEUE PRODUKTIONSLINIE
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Niederscheidweiler. Am Don-
nerstag, 18. April, gegen 15:45 
Uhr, befuhr ein 74-Jähriger aus 
der Schweiz mit seinem Motorrad 
die K30 von Niederscheidweiler in 
Richtung Bausendorf. Der Fahrer 
verlor vermutlich aufgrund nicht 
angepasster Geschwindigkeit die 
Kontrolle über sein Motorrad, kam 
nach rechts von der Fahrbahn ab 
und stürzte in den Straßengraben. 
Der Fahrer wurde leicht verletzt, 
durch das DRK in ein nahegelege-
nes Krankenhaus verbracht und 
zur Kontrolle über Nacht statio-
när aufgenommen. Am Motorrad 

entstand ein Sachschaden von 
ca. 8.000 EUR. Es wurde abge-
schleppt. Ω

Anzeigenannahmestellen 
für Immobilien- & Kleinanzeigen und Familienanzeigen 

Altstadtbuchhandlung  
Burgstr. 36 
Wittlich

Lotto-Treff Wilhelm 
Lindenstr. 12  
Daun 

Raumausstattung Franzen 
Robert-Schumann-Str. 98 
Kröv

Edeka Biermann 
Kelberger Str. 39  
Ulmen

Unser Team hilft Ihnen gerne 
bei der Anzeigenaufgabe weiter. 
Falls die Anzeige unter Chiffre 
erscheinen soll, werden 5 € 
Chiffregebühr fällig. Nach Zahlung 
per Vorkasse wird Ihre Anzeige in der 
Eifel-Mosel-Zeitung abgedruckt.

IBAN: 
DE 535 865 124 00000 246173 
BIC: MALADE51DAU 
Kreissparkasse Daun

Immobilien- & 
Kleinanzeigen

20 mm / 1-spaltig

20,- €
Preise inkl. Mehrwertsteuer 
und nur für Privatkunden.

Beispiel
größen

40 mm / 1-spaltig

30,- €
Jede andere Größe
 ist auch möglich!

Senden Sie uns 
Ihren Auftrag für eine 
Klein- oder Immobilienanzeige unter:

☑ www.eifelmoselzeitung.de

Telefonisch und per Fax 
erreichen Sie uns unter:

☑ Tel. 0 65 92/929 80 80
☑ Fax 0 65 92/929 80 29

Oder per E-Mail an:

☑ anzeigen@eifelmoselzeitung.de

Immobilienmarkt

www.emz-stellen.dewww.emz-stellen.de

Jobbörse
Haushalts- und Pflegehilfe,

zuverlässig, freundlich, ehrlich, sucht
ab sofort neue Stelle. Langjährige 

Erfahrung in Tages- und Nachtpflege.

Tel.: 01 73 / 5 41 46 70

Fahrzeuge, Automarkt und Zubehör

Diverses

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

Tel. 0 39 44 - 3 61 60 
www.wm-aw.de Fa.

Schrottabholung
zu Tagespreisen,

saubere Entsorgung und termin- 
gerecht. Hole auch alte Autos ab. 

Telefon: 01 71 - 4 01 74 35

Wir kaufen Ihr Fahrzeug,
egal ob jung oder alt bis hin zum Oldtimer.

Ob total beschädigt oder unbeschädigt! 
Der optische sowie technische Zustand wird natürlich fair 

und fachmännisch bewertet. Bundesweite Abholung und Bezahlung 
in 24 Stunden möglich. Bei der Terminvergabe richten wir uns 

ganz nach Ihnen. Vereinbaren Sie jetzt einen Termin.

Wir sind rund um die Uhr erreichbar.
Tel. 01 76/ 87 88 27 12 (auch über WhatsApp)

DIE AUFFALLEN

ANZEIGEN

anzeigen@eifelmoselzeitung.de
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Privatkauf von Möbeln, Porzellan, 
Bestecke, Zinne, Musikinstr.

Auf Wunsch komplette 
Haushaltsauflösung

Tel. 0178-5362777

NICHTRAUCHER
GARANTIE siehe:

www.alfred-graven.de
TEL. 06571-9557944

SCHLANK
GARANTIE siehe:

www.alfred-graven.de
TEL. 06571-9557944

Familie mit 3 Personen 
sucht Camper zu kaufen 

von Privat ab BJ 1995
Tel: 06826-8269280

Achtung! Sammler sucht
aller Art von Armband- und 

Taschenuhren, Wand- und Buffetuhren 
auch reparaturbedürftig

Tel: 06826-8269280

GUSSHEIZESSEL 
für Holz/Pellets, 

10 Jahre Garantie! 
Ab 7.499 €! Bis zu 70% Förderung. 

www.ibc-heiztechnik.de 
0 36 32 / 66 74 70

VW Touareg R-Line, 3.0 TDI
EZ 11/2011, 245 PS, scheckheftgepfl., 1. Hd, 264.000 km, 

8-Gang DSG, Luftfederung, Bi-Xenon/LED-Licht, Anhängerk., 
Panorama-Dach, Standheizung, beheizte Frontscheibe, 

Ledersitze – klimatisiert warm/kalt elektr. verstellbar, 
360-Grad-Kamera, Einparkhilfen v+h, Navi, Radio DAB+, 

8-fach bereift Sommer/Winter, etc., unfallfrei
TÜV: 09/25, VB 13.900,- Euro, Tel. 0151 / 2212 4979

Bernkastel-Kues. Am Dienstag, den 
16. April, kam es in der Zeit zwischen 
13:00 Uhr und 19:45 Uhr zu einer 
Sachbeschädigung in der Pfarrkirche 
St. Michael in Bernkastel-Kues. Da-
bei wurden mehrere Seiten aus dem 
ausgelegten Evangelia herausgerissen 
und diverse Blumen und Kerzen be-
schädigt. Die Schadenshöhe dürft e 

sich nach ersten Erkenntnissen im 
unteren vierstelligen Bereich bewe-
gen. Die Polizei bitt et Zeugen, die 
Hinweise zur Tat bzw. Täter geben 
können, sich bei der Polizeiinspektion 
Bernkastel-Kues unter der Telefon-
nummer 06531/95270 oder per E-
Mail PIBernkastel-Kues.DGL@polizei.
rlp.de zu melden. Ω

Sachbeschädigung 
in Pfarrkirche St. Michael

Pelm. Am Mittwoch, den 17. 
April, fuhr gegen 15:33 Uhr ein 
weißer Ford Tourneo ohne Kenn-
zeichen bei der ARAL-Tankstelle 
zwischen Gerolstein und Pelm vor. 
Der Fahrzeugführer, eine männli-
che Person bekleidet mit einer 
Steppjacke und einer Warnweste, 
betankt daraufhin zunächst das 
Fahrzeug und anschließend mit-

geführte Behältnisse im Fahrzeug. 
Dazu öffnet er die Heckfl ügeltüren 
und führt den Tankvorgang fort. 
Anschließend entfernt sich das 
Fahrzeug in Fahrtrichtung Pelm. 
Etwaige Zeugen des Vorfalls wer-
den gebeten sich bei der Polizei-
wache Gerolstein (06591/95260 
oder pwgerolstein@polizei.rlp.de) 
zu melden. Ω

Tankbetrug in Pelm

Niederöffl  ingen. Am Sonntag ereig-
nete sich laut Polizeiangaben gegen 
09:00 Uhr auf der A1 bei Niederöff -
lingen ein Verkehrsunfall mit vier betei-
ligten Autos. Wie die Polizei berichtet, 
fuhr eine Fahrerin aufgrund plötzlich 
auft retenden Glatt eises in die Mitt el-
schutzplanke. Daraufh in kollidierten 
noch drei weitere PKW ebenfalls auf-
grund des Blitzeises mit dem zuerst ver-
unfallten PKW. Eine Fahrzeugführerin 
wurde dabei leichtverletzt und in ein 
Krankenhaus eingeliefert. Die übrigen 

Unfallbeteiligten blieben unverletzt. 
An den unfallbeteiligten PKWs sowie 
der Schutzplanke entstand Sachscha-
den im mitt leren fünfstelligen Bereich, 
so die Polizei. Alle unfallbeteiligten 
Fahrzeuge seien nicht mehr fahrbereit 
gewesen und mussten abgeschleppt 
werden. Die A1 war während der Un-
fallaufnahme zeitweise voll gesperrt. 
Im Einsatz waren 25 Kräft e der Feuer-
wehr, sechs Kräft e des Rett ungsdiens-
tes, sieben Kräft e der Polizei sowie die 
Autobahnmeisterei. Ω

Plötzliches Glatt eis
 führt zu Verkehrsunfall mit vier Autos

Unfall mit verletztem Motorradfahrer

Witt lich. Am 20. April wurde laut 
Polizeiangaben zwischen 15:15 und 
16:45 Uhr auf dem Parkplatz des Bun-
gert Einkaufszentrums in Witt lich ein 
grauer PKW des Herstellers Skoda 
durch einen weiteren Verkehrsteil-
nehmer beschädigt. Dieser verursach-

te vermutlich durch das Öff nen seiner 
Fahrzeugtür einen Sachschaden an 
der Fahrertür des geschädigten PKW, 
so die Polizei weiter. Zeugen werden 
gebeten, sich bei der Polizeiinspekti-
on Witt lich unter der Telefonnummer 
06571 / 9260 zu melden. Ω

Witt lich: Unfallfl ucht auf Parkplatz

Familie sucht 
Wohnmobil oder

Wohnwagen von privat
Tel.: 0170/1564007

Immobilienmarkt

Dierscheid. Am Montagnachmit-
tag, gegen 15:45 Uhr, ereigne-
te sich ein Verkehrsunfall auf der 
K 38 in Dierscheid. Ein 20-jährger Fahr-
zeugführer, der mit seinem Radlader 
von einem Feldweg auf die K 38 ein-
bog, kippte laut Polizeiangaben beim 
Abbiegevorgang um und kam auf der 
Seite zum Liegen. Der Fahrzeugführer 
wurde dabei aus seinem Fahrzeug 
geschleudert und zwischen dem Rad-
lader und der Straße eingeklemmt. 

Durch die eingesetzten Kräft e der frei-
willigen Feuerwehr konnte der Fahr-
zeugführer schließlich befreit werden. 
Dieser wurde im Anschluss schwer 
verletzt in ein Krankenhaus nach Trier 
verbracht, so die Polizei. Die K 38 war 
für den Zeitraum der Unfallaufnahme 
vollständig gesperrt. Im Einsatz befand 
sich ein Rett ungshubschrauber, ein 
Rett ungswagen, mehrere freiwillige 
Feuerwehren und zwei Streifen der 
Polizeiinspektion Witt lich. Ω

Schwerer Verkehrsunfall 
mit Radlader auf der K 38

Mainz. Beim Blitzermarathon in Rhein-
land-Pfalz sind in diesem Jahr insgesamt 
mehr als 325.000 Fahrzeuge kontrol-
liert worden. In 521 Fällen seien bei 
der Aktion am Freitag vor einer Wo-
che Verstöße bei mobilen Messungen 
festgestellt und die Fahrer angehalten 
worden, teilte das Innenministerium in 
Mainz am Dienstag mit. Hinzu seien an 
dem Tag rund 6.900 Verstöße an auto-
matisierten Messanlagen wie fest instal-
lierten Blitzern gekommen. Im Einsatz 
waren beim Blitzermarathon landes-
weit 343 Polizistinnen und Polizisten.
Der Blitzmarathon war dem Ministeri-
um zufolge wiederum Teil einer gan-
zen Kontrollwoche namens „Operation 
Speed“ vom 15. bis 21. April. In der 
wurden rund 2,26 Millionen Fahrzeu-
ge kontrolliert. 1736 Verstöße gab es 
an von Polizisten eingerichteten Kon-
trollpunkten sowie knapp 48.800 an 
automatisieren Messstellen. Insgesamt 
sei damit in der Woche bei 2,2 Prozent 
der kontrollierten Fahrzeuge etwas zu 
beanstanden gewesen.

„In Rheinland-Pfalz setzen wir uns 
entschlossen für die Vision Zero ein 
– eine Welt ohne Verkehrstote und 
Schwerverletzte“, sagte Innenminis-
ter Michael Ebling (SPD). Initiativen 
wie die Kontrollwoche und der Blit-
zermarathon seien wichtige Schritt e 
auf diesem Weg. Es gehe nicht zuletzt 
darum, für die Gefahren von über-
höhter Geschwindigkeit zu sensibili-
sieren. Ω (dpa/lrs)

Tausende Verstöße 
beim Blitzermarathon

Foto: Angelika Warmuth/dpa/Symbolbild

Gerolstein. Am 17. April, in der 
Zeit von 11:50 Uhr bis 13:30 Uhr, 
parkte schwarzer SUV auf dem 
Parkplatz des EDEKA-Marktes in 
der Sarresdorfer Straße in Gerol-
stein. Links neben dem PKW des 
Geschädigten parkte ein weiteres 
Fahrzeug. Vermutlich beschädigte 
der Führer dieses Fahrzeugs den 
parkenden PKW beim Ein- oder 

Ausfahren aus der Parklücke. 
Der Verursacher entfernte sich 
anschließend unerlaubt von der 
Unfallstelle, ohne sich beim Ge-
schädigten oder der Polizei zu 
melden. Zeugen des Unfalls wer-
den gebeten, sich bei der Polizei-
wache Gerolstein (06591-95260 
oder pwgerolstein@polizei.rlp.de) 
zu melden. Ω

Unfallfl ucht in Gerolstein

Flohmarkt
auf dem 

Marktplatz Daun
Samstag, 04.05.2024
Sonntag, 05.05.2024

Anmeldungen 
Tel.: 0151-56810909

DIE AUFFALLEN

ANZEIGEN
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Traben-Trarbach. Das letzte Tref-
fen der Mini-Köche Mosel hat im 
April mit guter Beteiligung der Kin-
der im Moselschlösschen Traben-
Trarbach stattgefunden. Diesmal 
stand das Thema Pralinenher-
stellung auf dem Plan, daher ha-
ben sich die Miniköche in kleine 
Chocolatiers verwandelt und durf-
ten in die süße Welt der Pralinen-
herstellung eintauchen. 

Zusammen mit Chef Patissier Mi-
chael Blume wurden die Pralinen 
in der Küche des Moselschlöss-
chens hergestellt. Zuerst gab es 
ein bisschen Theorie, damit die 
Kinder auch lernen, was hinter der 
Pralinenherstellung steckt: Wor-
aus besteht Schokolade? Welche 
Schokoladen Sorten gibt es? Wie 
kann Schokolade verarbeitet wer-
den? Um die Theorie besser zu ver-
innerlichen, gab es natürlich auch 
einiges zum Probieren wie z. B.: 

Macarons und auch die verschie-
denen Bestandteile der Schokolade 
wie Milchpulver oder Kakaobutter. 
Das gefi el den Mini-Köchen natür-
lich besonders gut.

Im Anschluss wurden gemeinsam 
zwei verschiedene Arten von Gana-
che zubereitet (Himbeere und Pas-
sionsfrucht). Während die Ganache 
abkühlen mussten, haben die Kin-
der gelernt, wie man Pralinen mit 
Hilfe von Spritzbeuteln und Scho-
kolade verschließt, um sie danach 
ganz individuell und dekorativ zu 
verzieren. In Teams von je zwei 
Kindern wurden die Pralinen fl ei-
ßig mit Schokolade überzogen und 
in Kokosraspeln oder Haselnuss 
Crunch gewälzt. Damit die Kinder 
auch wussten wie ihre Kunstwer-
ke schmecken, wurde natürlich 
auch viel getestet und die Pralinen 
durften zu Hause der Familie stolz 
präsentiert werden. 

Die stellvertretende Restaurant-
leitung Celina Fuchs brachte den 
Kindern in der Wartezeit bei, wie 
man Servietten, den sogenannten 
Tafelspitz, faltet. Außerdem wur-
de ein leckerer Cocktail zubereitet 
– Maracuja, Orange und Granat-
apfel wurden mit Crushed Ice und 
Orange zu einem sehr erfrischen-
den Drink. 

Am Ende durfte die selbst zuberei-
tete Ganache ebenfalls noch ver-
arbeitet werden. Die Kinder durf-
ten Michael Blume tatkräftig bei 
der Produktion der Pralinen für 
die Gäste des Hotels unterstützen 
und die Pralinenhohlkörper mit 
der selbst zubereiteten Ganache 
füllen. Ein tolles und lehrreiches 
Treffen endete mit vielen Scho-
koladenfl ecken auf den Schürzen 
und vollen Bäuchen. Ω 

Foto: Lena Georg

Chocolatier für einen Mitt ag
– die Miniköche in der süßen Welt der Pralinenherstellung 

Gerolstein. Die Aufgabenbreite 
reicht von ordnungsbehördlichen 
Bestattungen über die Koordinie-
rung bei Kampfmittelfunden bis hin 
zur Unterbringung von wohnungs-
losen Personen. Aufgaben, die viel 
Feingefühl bedürfen und im Sinne 
der Betroffenen ohne Aufsehen be-
wältigt werden wollen.

Präsenter sind die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in dunkelblau-
er Jacke und Hose, wenn sie den 
„ruhenden“ Verkehr kontrollieren, 
zum Beispiel parkende Autos. Auch 
hier sind menschliches Ermessen 
und Kommunikation gefragt. „Wer 
selbst schon einmal erlebt hat, dass 

Gehwege oder Feuerwehrzufahrten 
durch Falschparker versperrt wa-
ren, kann dies sicher nachvollzie-
hen“, so Pascal Lenzen, Sachge-
bietsleiter Öffentliche Sicherheit bei 
der Verbandsgemeinde Gerolstein.

Er und vier weitere Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter bilden das 
Team der Ordnungs- und Straßen-
verkehrsbehörde – kurz: Ordnungs-
amt. Neu dabei ist Andrea Schmitz. 
Als künftige Kommunale Vollzugs-
beamtin im Sachgebiet „Öffentliche 
Sicherheit“ des Fachbereichs Bür-
gerdienste folgt sie Moira Moos, 
welche die Leitung des Sachge-
biets „Soziales“ der Verbandsge-

meinde übernommen hat. „Wir 
heißen Andrea Schmitz herzlich 
willkommen und freuen uns, dass 
wir wieder komplett sind, denn 
die kommunalen Vollzugsbeamten 
erleichtern die Arbeit der Sachbe-
arbeiter erheblich“, so Pascal Len-
zen. Die Einsätze und Aufgaben der 
Ordnungs- und Straßenverkehrs-
behörde erstrecken sich auf das 
gesamte Gebiet der Verbandsge-
meinde. „Ordnungsbehörden haben 
mit immer komplexeren Vorgängen 
zu tun“, so Pascal Lenzen. „Und 
treffen dabei inzwischen häufi ger 
auf Personen, die dem Staat und 
seinen Vollzugsbehörden kritisch 
gegenüberstehen.“

Das Team berichtet aber auch von 
positivem Feedback: „Viele Men-
schen sind dankbar, wenn wir sie 
zum Beispiel durch spezielle Park-
ausweise unterstützen oder als 
Fuß- oder Fahrzeugstreife präsent 
sind.“ Auch beim Thema illegale 
Müllentsorgung vermitteln die 
Sachbearbeiter, leisten Amtshilfe 
beim Jugendschutz und werden 
aktiv bei Hunden, die sich als ag-
gressiv oder bissig erwiesen haben. 
„Unsere Aufgaben haben vielfach 
mit Kontrolle zu tun“, so Pascal 
Lenzen. „Was dem einen vielleicht 
nicht gefällt, bedeutet für den an-
deren wiederum Sicherheit und 
Schutz.“ Ω

Brunhilde Neugebauer, Andrea Schmitz, Tobias Gossen, Pascal Lenzen und 
Pascal Nesges bilden das Team der Ordnungs- und Straßenverkehrsbehörde der 
Verbandsgemeinde Gerolstein (v.l.) Foto: Verbandsgemeinde Gerolstein

„Menschliches Ermessen und Kommunikation sind wichtig“
Fünf Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bilden das Team der Ordnungs- und Straßenverkehrsbehörde der Verbandsgemeinde Gerolstein

*Unverbindliche Preisempfehlung
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Walter Clüsserath als Mosel-
Weinbaupräsident wiedergewählt

Koblenz. Walter Clüsserath aus 
Pölich (Kreis Trier-Saarburg) 
bleibt Präsident des Weinbauver-
bandes Mosel. Die Delegiertenver-

sammlung des Weinbauverbands 
Mosel bestätigte ihn im Rahmen 
der turnusgemäßen Präsidiums-
wahlen am Donnerstag, den 18. 
April, einstimmig als Vorsitzenden 
des Verbands. Die geheime Wahl 
fand im Haus des Bauern- und Win-
zerverbandes Rheinland-Nassau in 
Koblenz statt. Unterstützt wird er 
in den kommenden fünf Jahren 
Amtszeit von der Vizepräsidentin 
Stefanie Vornhecke aus Senheim 
(Kreis Cochem-Zell), die ebenfalls 
wiedergewählt wurde, sowie von 

Vizepräsident Thomas Losen aus 
Wittlich (Kreis Bernkastel-Witt-
lich). Thomas Losen tritt damit 
die Nachfolge von Günter Meierer 

aus Osann-Monzel an, der alters-
bedingt aus dem Präsidium aus-
geschieden ist. Auch die beiden 
Vizepräsidenten konnten ein ein-
stimmiges Votum der anwesenden 
Stimmberechtigten verbuchen. 

Präsident Walter Clüsserath be-
dankte sich für das Vertrauen und 
honorierte die aus den Gremien 
ausscheidenden Personen für ihre 
ehrenamtliche Leistung. Das neue 
Präsidium werde zeitnah mit der 
Geschäftsführung Termine und 

Aufgabenverteilung abstimmen 
und anstehende weinbaupoliti-
sche Herausforderungen angehen. 
Dazu gehöre die weitere Profi lie-
rung der geschützten Herkunfts-
bezeichnungen im Weinbereich, 
die Bewältigung der Absatzkrise 
des Weinsektors und die Gestal-
tung einer zukunftsgerichteten 
und angemessenen Förderpolitik 
zum Erhalt der Steillagen-Wein-
kulturlandschaft von Mosel, Saar 
und Ruwer. Dabei sei stets eine 
fachgerechte Wirtschaftsweise 
unter Beachtung der ökonomi-
schen, ökologischen und sozialen 
Nachhaltigkeit für die Betriebe si-
cherzustellen. Die Winzer bräuch-
ten Planungssicherheit für ihre 
unternehmerischen Entscheidun-
gen. Zusätzliche Bürokratie sowie 
praxisfremde Kontrollvorgaben 
müssten im Interesse der Winzer, 
aber auch der Agrarverwaltungen, 
vermieden werden.

Das neue ehrenamtliche Füh-
rungstrio im Weinbauverband 
Mosel setzt auf eine gute Zusam-
menarbeit mit den neu benannten 
Vertreterinnen und Vertretern in 
den Gremien Vorstand und De-
legierten und appelliert an alle 
Akteure der Weinwirtschaft der 
gesamten Mosel, gemeinsam zum 
Wohle des Anbaugebiets und sei-
ner Weinwirtschaft zu handeln. Ω

Von links: Geschäft sführer Maximilian Hendgen, Präsident Walter Clüsserath, 
Vizepräsident Th omas Losen und Vizepräsidentin Stefanie Vornhecke. Foto: BWV RLN

Kunstsprechstunde in Witt lich
Gemälde, Porzellan und Außergewöhnliches in der CASA Tony M.

Wittlich. Am 13. April 2024 wur-
de wieder eine öffentliche Kunst-
sprechstunde in der CASA Tony M. 
– Museum Tony Munzlinger, Alte 
Posthalterei, Marktplatz 3 in Witt-
lich durchgeführt. Die Kunsthisto-
riker Diana Lamprecht M.A. und 

Dr. Stefan Heinz nahmen Kunst-
werke, Antiquitäten, Erbstücke, 
Funde aus Privatbesitz und Floh-
marktkäufe ganz genau unter die 
Lupe und gaben den Teilnehmern 
fachkundige Informationen in Be-
zug auf den Wert oder auf die wei-

teren Verwendungsmöglichkeiten 
der Exponate. Aufgrund der hohen 
Nachfrage wird voraussichtlich 
wird im Winter 2024 eine erneute 
Kunstsprechstunde stattfinden. 
Weitere Informationen sollen zu 
gegebener Zeit folgen. Ω

2. Station der Ausstellung 

CARTE BLANCHE IX

Burgfriedstraße 14, 54550 Daun • Tel 0171 63 12714 • www.galerie-augarde.de  

Ausstellung in der Galerie Augarde, vom 3. Mai – 5. Juni 2024
Vernissage am Freitag den, 3. Mai 2024 um 19.00 Uhr.   
Vorstellung der künstlerischen Positionen: Elke u. Siegfried Czernohorsky (Kulturkreis Daun), Stefanie Mayer-Augarde (Galerie Augarde)

Musik am Piano: Svetlana Konrad & junge Musiker

Zwan

Böhmer Guido Braun Anita Brendgens Dieter Call Dauven Dauven
Feuerberg Ernst Hupke Jacobs  Hans W. Krämer Dieter Nusbaum

Räderscheidt Peter Ratz Reis Rixen Salentin Sorge  
Savelsberg Lydia Weber von Monschau

Wir Eifler sind ja schließlich auch wer!

CARTE BLANCHE IX – 
Wir Eifl er sind ja schließlich auch wer!

20 Künstlerinnen und Künstler aus der Eifel zu Gast in der Galerie Augarde
Daun. Karl von Monschau, Künstler 
und Kurator, rief im Jahr 2007 das 
Ausstellungskonzept „Carte Blanche“ 
ins Leben. Prinzip ist die Einladung von 
10 Künstlerinnen und Künstlern, die 
jeweils eine sogenannte carte blanche 
erhalten zur freien Wahl eines weite-
ren Künstlers. 

Seit Februar wird bereits die CARTE 
BLANCHE IX gezeigt, dies zunächst 
zum Start im Museum Zinkhütt er Hof 
in Stolberg. Die Werke von 20 Künst-
lerinnen und Künstlern aus der Eifel 
sind hier vereint. Einige dieser Künstler 
leben heute noch oder wieder in der 
Eifel, andere in Berlin, Köln oder auch 
in Schweden.

Der Untertitel der Ausstellung „Wir 
Eifl er sind ja schließlich auch wer!“ ist 

ein bekanntes Zitat und Ausruf des Aa-
chener Galeristen Rolf Kuhn anlässlich 
des damaligen Kölner Kunstmarkts, 
heute art cologne. 

„Ich freue mich sehr, dass Karl von 
Monschau die Galerie Augarde in 
Daun gewählt hat, denn die Carte 
Blanche IX soll zur Wanderausstellung 
werden. So ist die Galerie 2. Station, 
vor weiteren geplanten, einer ganz 
besonderen und faszinierenden Zu-
sammenstellung“, erklärt Stefanie 
Mayer-Augarde.

Malerei und Zeichnungen treff en auf 
Plastiken, Skulpturen, Schnitt e, Drucke, 
Fotokunst, digitale Kunst und grafi sche 
Werke. Die 20 künstlerischen Positio-
nen sind durchweg anspruchsvoll, au-
thentisch und originell. 

Zur Ausstellung wurde von der Ga-
lerie ein Katalog aller teilnehmender 
Künstlerinnen und Künstler erstellt. 

„Ich heiße Sie, Ihre Familie und 
Freunde in der Galerie ganz herzlich 
willkommen anlässlich der Vernis-
sage oder während der Ausstel-
lungszeit von CARTE BLANCHE IX 
– ‚Wir Eifl er sind ja schließlich auch 
wer!‘ und wünsche ein spannendes 
Kunsterlebnis“, sagt Stefanie Mayer-
Augarde.    

Die Ausstellung kann vom 03. Mai bis 
05. Juni 2024 in der Galerie Augarde 
in Daun besucht werden. 
Die Vernissage fi ndet am Freitag, 
den 03. Mai, um 19 Uhr in Anwe-
senheit einiger Künstlerinnen und 
Künstler statt . Ω

http://www.eifelmoselzeitung.de
http://www.galerie-augarde.de
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Daun. Wie können wir den An-
sprüchen und Wünschen der heu-
te alten und sehr alten Menschen 
besser gerecht werden sowie den 
Austausch zwischen den Genera-
tionen fördern? Diese und weite-
re zukunftsorientierte Fragen 
wurden bereits 2011 im Rahmen 
des WEGE-Prozesses diskutiert. 
Die Verbandsgemeinde Daun hat 
sich den Erhalt und die Verbes-
serung der Lebensqualität im 
Alter zum Ziel gesetzt. Daher 
unterstützen aktuell bereits in 
21 Dörfern der Verbandsgemein-
de Daun rund 30 Seniorenbeauf-
tragte Seniorinnen und Senioren 
auf vielfältige Art und Weise und 
setzen sich für ihre Belange ein.
Am 11. April kamen die ehren-
amtlich tätigen Seniorenbe-

auftragten und Coaches sowie 
Vertreter/-innen des Vereins 
„Bürger für Bürger“ zu einer im 
Rahmen des Förderprogramms 
„Engagierte Stadt Verbands-
gemeinde Daun“ organisierten 
Zukunftswerkstatt des WEGE-
Büros der Verbandsgemeinde-
verwaltung Daun im Brauers 
Landarthotel in Daun-Steinborn 
zusammen.

Nach einer kurzen Begrüßung 
durch Bürgermeister Thomas 
Scheppe startete die Zukunfts-
werkstatt. In einer ersten Klein-
gruppenarbeit tauschten sich 
die Teilnehmenden zu Veranstal-
tungen sowie Unterstützungs- 
und Hilfsmaßnahmen aus, die 
in den jeweiligen Orten für die 

Seniorinnen und Senioren orga-
nisiert und angeboten werden. 
Im Anschluss wurden die Ergeb-
nisse im Plenum vorgetragen. 
Ob Spielenachmittage, Fahrten, 
Turngruppen oder aber auch 
Tablet-Kurse – das Angebot für 
Seniorinnen und Senioren in den 
Dörfern der Verbandsgemeinde 
Daun ist sehr vielfältig und ab-
wechslungsreich.

Nach einer kurzen Pause startete 
die zweite Arbeitsphase. Wieder 
in Kleingruppen wurde die Fra-
ge diskutiert, welche Aufgaben 
die Seniorenbeauftragten und 
Coaches vor Ort in den Dörfern 
übernehmen und es zeigte sich, 
dass dies eine Vielzahl an unter-
schiedlichen Aufgaben ist. Hier-

zu zählen die Vermittlung von 
Hilfsangeboten und relevanten 
Informationen, die Organisation 
von Veranstaltungen, die Un-
terstützung beim Ausfüllen von 
Formularen und die regelmäßige 
Teilnahme an den Treffen der 
Seniorenbeauftragten. Zudem 
setzen sich die Seniorenbeauf-
tragten und Coaches für die Be-
lange der Seniorinnen und Seni-
oren im Ort, im Ortsgemeinderat 
oder Ortsbeirat ein und dienen 
als feste Ansprechpartner. Be-
sonders wichtig ist ihnen hierbei 
der persönliche Kontakt zu den 
Hochbetagten im Ort.

In einem letzten Schritt konnten 
die Seniorenbeauftragten und 
Coaches Wünsche, Anregun-

gen und Ideen für die Zukunft 
äußern. Abgerundet wurde die 
Zukunftswerkstatt mit einem 
gemeinsamen Abendessen.

Wir haben Ihr Interesse geweckt 
und Sie möchten sich gerne ehren-
amtlich als Seniorenbeauftragte/r 
in Ihrer Ortsgemeinde engagie-
ren? Dann melden Sie sich gerne 
im WEGE-Büro der Verbandsge-
meinde Daun (E-Mail: Daniel.
weber@vgv.daun.de; Tel.: 06592 
939-225).

Über das 
Netzwerkprogramm 
„Engagierte Stadt“

Seit 2015 fördert das Netzwerk-
programm „Engagierte Stadt“ 
den Aufbau bleibender Engage-
mentlandschaften in bestimmten 
Städten und Gemeinden Deutsch-
lands. Seitdem sind belastbare 
und gut aufgestellte Netzwerke 
in den beteiligten Städten ent-
standen. Engagierte Städte pro-
fi tieren vom Austausch erprobter 
Praxislösungen und der Vielfalt 
lokaler Konzepte. Sie sind Teil 
eines Netzwerks, das gelungene 
Praxis vor Ort sichtbar macht 
und mit Partner(inne)n bürger-
schaftliches Engagement auf 
allen Ebenen stärkt. Dadurch 
haben sich die Bedingungen für 
bürgerschaftliches Engagement 
und Beteiligung vor Ort nach-
weislich verbessert. Ω

O N LI N E
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Zukunft swerkstatt  für ein aktives Älterwerden: 
Engagement der Seniorenbeauft ragten

 und Coaches in der Verbandsgemeinde Daun

Die Teilnehmenden der Zukunft swerkstatt  Bildquelle: Daniel Weber
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Niederehe. Am Freitag, den 26. 
April, starten wieder die Orgel-
konzerte an der „Kleinen Köni-
gin“, der ältesten spielbaren Orgel 
in Rheinland-Pfalz, in der ehema-
ligen Klosterkirche St. Leodegar 
Niederehe. Gereon Krahforst hat 
den kleinen diesjährigen Zyklus 
unter das Motto „Stylus phantas-
ticus – Verspieltheit gegen Stren-
ge“ gestellt; in allen Konzerten 
werden kontrastreiche Werke der 

„Alten Musik“ erklingen, in denen 
präludierende, spielerische Pas-
sagen mit strengen kontrapunkti-
schen Zwischenteilen abwechseln. 
Er selbst eröffnet den Zyklus als 
Interpret mit Werken von Bach, 
Buxtehude, Muffat, Nauss, Kerll 
und anderen. 
Dauer: ca. 60 Minuten. Der Eintritt 
ist frei; am Ende wird eine Türkol-
lekte zur Deckung eines Teils der 
Kosten gehalten. Ω

Niedereher Orgelkonzerte 
starten wieder

Gerolstein/Lissendorf. Eine Grup-
pe der Jungen Sammler „des Brief-
marken- und Münzsammlervereins 
Gerolstein“ besuchte mit einigen 

Betreuern das Museumsstellwerk 
in Lissendorf. Unter fachkundiger 
Leitung des Sammlerfreundes und 
Vorsitzenden des Fördervereins 

Museumsstellwerk Lissendorf, 
Lothar Schun, konnte sogar Hand 
angelegt werden. Den Jugendli-
chen wurde bei dem einstündigen 

Besuch bewusst, wie körperlich an-
strengend manchmal auch einfach 
erscheinende Tätigkeiten in früher 
Zeit sein konnten. Ω Foto: BMSV Gerolstein

Zu Besuch beim 
Museumsstellwerk in Lissendorf

Ahütte. Thriller-Autor Andreas 
Breidert eröffnete am Samstag, 
den 20.04., mit einer ausverkauf-
ten Auftaktveranstaltung die neu-
en, monatlichen Krimiabende im 
Museumsbahnhof Ahütte. Folgen 
werden Eifelkrimi-Autorin Andrea 
Revers am 24.05. und Autor Mathi-
as Berg mit seinem Zeitreise-Krimi 
aus den 1970er Jahren am 22.06. 
Wo einstmals Reisende auf den 
Zug warteten oder heimkehrten, 
können sich mit dem neuen For-
mat alle Krimifreunde nun auf 
unterhaltsame Abende zwischen 

Krimi-Spannung, geselligem Bei-
samensein und regionalem Essen 
freuen. 

„Bahnhofsleben“ ist unser Motto, 
betont „Bahnhofsvorsteher“ And-
reas Kurth vom Museumsbahnhof 
Ahütte. Das Konzept sei den Bahn-
hof wieder zu dem zu machen, was 
er vor mehr als 50 Jahren gewesen 
sei: Ein Ort der Begegnung. So 
können die Krimifreunde mit dem 
neuen Angebot Abende erwarten, 
bei denen nicht nur bekannte Au-
torinnen und Autoren aus ihren 

Krimis vorlesen, sondern die Teil-
nehmer/innen auch zwischendurch 
zusammensitzen und gemeinsam 
Abendessen. 

Zum Auftakt servierte die Bahn-
hofsgastronomie „merkwürdig 
grüne Pfannkuchen mit (fast) un-
erkannt gebliebener Füllung“ und 
„verdächtige Pilze“ - passend zu 
den Zutaten aus dem Thriller „Das 
letzte Gericht“, welche Autor An-
dreas Breidert zwischen den Gän-
gen in der historischen Wartehalle 
vorstellte. Ein Abend, an dem nicht 

nur literarisch gemordet, sondern 
auch gut gegessen und viel gelacht 
wurde. Und bei dem es auch im An-
schluss noch mit einem geselligen 
Ausklang noch länger wurde, als 
die Möglichkeit bestand, mit dem 
Autor noch zusammenzusitzen 
und die Fragen zu klären, welche 
in großer Runde nicht gestellt wor-
den waren. 

Nach dem vielversprechenden Auf-
takt freut sich der Museumsbahn-
hof nun auf das „Heimspiel“ von 
Eifelkrimi-Autorin Andrea Revers 
am Freitag, den 24.05. Das ge-
meinsame Abendessen fi ndet hier 
vor der Lesung statt, sodass Gäste 
auch später hinzukommen können, 
welche nur „klassisch“ zur Lesung 
teilnehmen möchten. Eintritt Le-
sung 18 EUR, Krimiabend inklusi-
ve Abendessen und Eintritt 39,50 
EUR zuzüglich Getränke. 

Weiter geht es dann im Juni mit Ma-
thias Berg, dessen Krimireihe „Die 

Kriminalistinnen“ besonders gut in 
den Museumsbahnhof passt, da sie 
in den 1970er Jahren spielt. Also zu 
der Zeit, in welcher auch der Mu-
seumsbahnhof noch in Betrieb war. 
Krimi-Autor Mathias Berg wird 
seinem Publikum dazu einen rea-
len Fall auftischen, der Anlass für 
seine Recherche war. Serviert wird 
nun der fertige Krimi „Acht Schüs-
se im Schnee“, in Anlehnung an 
einen realen Fall. Auch hier: Ein-
tritt Lesung 18 EUR, Krimiabend 
inklusive Abendessen und Eintritt 
39,50 EUR zuzüglich Getränke. 

Teilnahme an den Krimiabenden 
nur nach Voranmeldung und so-
lange Plätze frei. Kombi-Ticket für 
beide Abende ermäßigt. 

Zum zweiten Halbjahr werden dann 
die Krimiabende mit Autorenle-
sung „Fahrplanmäßig“ abgelöst 
werden durch Krimi-Rollenspiele 
bei gemeinsamen Abendessen.  Ω 
Foto: Museumsbahnhof Ahütt e

Crime time im Museumsbahnhof 

Densborn. An den Sonntagen, 28. 
April und 5. Mai, fi nden im Atelier 
Käpper von 15:00 bis 18:30 Uhr 
(Densborn/ Usch) Schnupperkurse 
statt. Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer können in einer entspann-
ten, heiteren Atmosphäre beim 
afrikanischen Trommeln tief in 

Rhythmus eingetauchen und tiefe-
re Einblicke in die afrikanische Mu-
sik-Kultur bekommen. Neugierige 
Beginner, aber auch „Wiederho-
lungstäter“ und Fortgeschrittene 
sind willkommen. Trommeln sind 
vorhanden. Detailliertere Infos bit-
te anfragen: 06594 921862. Ω

Afrikanisches-Trommeln
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Daun. Nach fünf Jahren Pause hieß 
es wieder ganz offi ziell: 72 Stunden 
lang mit anpacken, um die Welt ein 
bisschen besser zu machen bei der 
großen Sozialaktion des Bundes 
der deutschen katholischen Jugend 
(BDKJ). Bundesweit engagierten 
sich rund 80.000 Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene in 2.720 
Gruppen vom 18. bis 21. April für 
den guten Zweck. So waren auch 
viele junge Menschen aus der Eifel 
mit am Start (25 Kinder und Ju-
gendliche zwischen 8 und 15 Jah-
ren aus Daun, 20 junge Menschen 
von 14 bis 20 Jahren aus dem Pas-
toralen Raum Daun, 30 Kinder von 
6 bis 13 Jahren aus Gillenfeld, 14 
Kinder und Jugendliche von 7 bis 
17 Jahren aus Salm und an die 100 
Pfadfi nder*innen ab 4 Jahren aus 
Hillesheim). 

Traditionell überlegen die Gruppen 
sich vorher einen guten Zweck oder 
– was noch Spannender ist – bekom-
men ihren Auftrag erst zum Start 
der Aktion am Donnerstagnachmit-
tag. Sie müssen dann im Wettlauf 
gegen die Zeit bis Sonntagabend 
ihre Aufgabe erfüllen. Obwohl das 
Wetter nicht mitspielte, trotzten die 
jungen Leute Wind, Kälte und Re-
gen und behielten ihre gute Laune. 
Die Katholische Jugend Daun nahm 
mit ihrem Projekt „Bunte Vielfalt“ 
unter Leitung von Philipp Thiel teil. 
Im ökologischen Projekt wurden ein 
Hochbeet oder Nistkästen gebaut, 
während im sozialen Projekt das 
Seniorenhaus Regina Protmann be-
sucht wurde. Dort verbrachten die 
Jugendlichen Tanz- sowie Musik-
einlagen und gemeinsamen Spielen 
Zeit mit den Bewohnern. Im Krea-
tiv- und Kochprojekt richteten die 
Kinder und Jugendlichen ein Abend-
essen für von ihnen eingeladene 
Gäste aus, indem sie Einladungen 
und Dekoration bastelten und Es-
sen zubereiteten. 

An der Jugendhütte zwischen den 
Maaren der Pfarrei Gillenfeld bau-
ten die jungen Menschen unter der 
Leitung von Gemeindereferentin 
Martina Phlepsen und Stefan Be-
cker vom Pastoralen Raum Daun 
ein neues großes freistehendes 
Dach. Darunter können Kinder- 
und Jugendgruppen bei schlech-
tem Wetter essen und spielen. Da 
das Hütten-Team die so genannte 
Do-It-Variante gewählt hatte, war 

das Projekt den Teilnehmer*innen 
schon vorher bekannt. Aus diesem 
Grund wurde das Projekt bereits 
an insgesamt 5 Samstagen vor der 
72h-Aktion von den Jugendlichen 
vorbereitet: neben der Entfernung 
des alten Bodens wurden Funda-
mente gegraben und betoniert, die 
Fläche mit Lava abgezogen und 
anschließend mit Terrassenplat-
ten gepfl astert. Am Sonntag wur-
de das Dach feierlich mit einem 
Abschlussfest eingesegnet. 

In Gillenfeld haben die Kinder und 
Jugendlichen unter Leitung von 
Sandra Pfeil an der Waldschule 
gleich mehrere Projekte realisiert: 
Sie bauten neue Bänke und Tische 
auf, beseitigten Spuren von Vanda-
lismus, errichteten eine Totholz-
hecke, hängten Nistkästen und 
Nistkugeln auf, verschönerten die 
vorhandenen Tipis und konnten 
kreativ werden bei einem Waldmo-
saik. Der kleine Tonio freut sich 
schon auf kommende Aktionen: 

„Nächstes Jahr darf ich ohne meine 
Eltern mitmachen, da bin ich näm-
lich ein Schulkind!“ 

In Salm werkelten, malten und 
pinselten die Kinder und Jugend-
lichen unter Leitung von Jungs-
chützenmeister Christian Rings 
und seinem Team im Jugendraum 
der Gemeinde Salm. Aufgabe war 
die Renovierung des während der 
Coronazeit geschlossenen Raumes 
und Reaktivierung der Jugendgrup-

pe Salm. In Hillesheim nahmen die 
Pfadfi nder*innen erste Arbeiten am 
neuen Grundstück des Pfadfi nder-
Stammes in Angriff. In 72 Stunden 
wurde gemalt, gebaut, gesägt und 
gebuddelt, was das Zeug hält. Unter 
anderem wurde ein Teich angelegt, 
eine neue Feuerstelle mit Sitzbän-
ken gebaut, ein neuer Zaun gesetzt 
und jede Menge Holz gesägt und 
in einem neuen Unterstand einge-
räumt. Frieda ist froh, dass der alte 
Teich zumindest teilweise erhalten 

blieb: „Ich fi nde es toll, dass wir den 
alten Teich nicht komplett entfernt 
haben, sondern einen neuen, klei-
neren angelegt haben. Und die Feu-
erstelle ist auch super geworden.“ 

Die 72 Stunden Aktion ist zwar 
vorbei, aber viele Projekte bleiben. 
Und die häufi g gestellte Frage nach 
der nächsten Aktion ist wohl der 
beste Beweis, dass die Jugend be-
geisterungsfähig und engagiert ist. 
Ω Fotos: Privat

„Sie schickte der Himmel“  
72-Stunden-Aktion des BDKJ war auch in Daun ein Erfolg   

Hillesheim. Sybille Dethof und 
Dieter Hoffmann stellen vom 3. 
bis 20 Mai gemeinsam im Kultur-
haus „Alte Schreinerei“ aus.

Der Titel der Ausstellung ist in 
mehrfacher Hinsicht Programm: 
Zum einen sind zwei verschie-
dene Arten der bildnerischen 
Gestaltung vereinigt und zum 
anderen stellt ein Paar gemein-
sam aus, das auch den Alltag 
miteinander teilt. Schließlich - 
und das ist der wichtigste Punkt 
- trifft das „gemischte Doppel“ 
im wahrsten Sinne des Wortes 
auch auf die einzelnen Exponate 
zu. Das Künstlerpaar aus Hille-
sheim zeigt Werke, die mit ganz 
unterschiedlichen Mitteln und 
teils ungewöhnlicher Technik 
entstanden sind. Dabei spielen 
die Bilder mit althergebrachten 
Sehgewohnheiten, lassen unter-
schiedliche Deutungen zu, laden 
die Besucher zu ganz eigenen As-
soziationen ein.

Sybille Detholf, die Malerin, ar-
beitet gerne mit Collagen, mit 

Schichtungen und Auf-Doppelun-
gen von Farben und Motiven. Die-
ter Hoffmann, der Fotokünstler 
ist der analogen Technik treu ge-
blieben. Er kombiniert verschie-
dene Motive in „echter Handar-
beit“ zu neuen, überraschenden 
Bildern.

„Gemischte Doppel“ trifft im Übri-
gen auch auf Michaela und Georg 
Corman zu, die das musikalische 
Rahmenprogramm bei der Vernis-
sage übernehmen. 

Vernissage: 
3. Mai 2024, 19:00 Uhr

 mit Michaela 
und Georg Corman

Ort: Kulturhaus „Alte 
Schreinerei“, Burgstr. 19, 

Hillesheim
Öff nungszeiten:

 samstags, sonntags und 
an Feiertagen 

13:00 - 18:00 Uhr
Eintritt : frei Ω

Gemischtes Doppel

Bad Bertrich. Im Sommer sollen 
die Beine makellos schön sein. 
Doch Besenreiser, Krampfadern 
oder geschwollene Fesseln treten 
im Sommer deutlich häufi ger auf 
und machen Beschwerden. „Sie 
können Symptome einer tiefer 
liegenden Venenerkrankung sein, 
die unbehandelt zu Komplikatio-
nen führen können“, sagt Frauke 
Weigel, Chefärztin der Mosel-Eifel-
Klinik in Bad Bertrich. Hauptursa-
chen für Veränderungen im Bein 
Venensystem sind Übergewicht, 
sitzende Tätigkeiten, Schwanger-
schaften und Bewegungsmangel. 

Das tut Ihren Venen gut:
Lieber liegen und laufen statt sit-
zen und stehen – Beine öfter hoch-
legen.

Walking, Radfahren und Schwim-
men – diese sanften Sportarten 
bringen das Blut auf Touren. So 
bleiben Venen gesund.

In fl achen Schuhen gehen – und die 
Treppe nehmen statt Fahrstuhl fah-

ren. Wer viel steht oder sitzt: Kom-
pressionsstrümpfe tragen, kleine 
Übungen machen (Füße kreisen), 
Beine nicht übereinanderschlagen.
Ballaststoffreich essen – Überge-
wicht erhöht das Thromboserisiko.
Beine morgens kalt abduschen – 
Und zu Hause, im Garten oder am 
Strand viel barfuß laufen. Ω

So bleiben die Beine 
im Sommer gesund

Hillesheim. Am Sonntag, 5. Mai 
2024 veranstaltet die Freiwillige 
Feuerwehr Hillesheim von 11:00 
Uhr bis 18:00 Uhr einen „Tag der 
offenen Tore“ im Feuerwehrge-
rätehaus, Aachener Straße 5 in 
54576 Hillesheim, zu dem alle 
interessierten Bürgerinnen und 
Bürger herzlich eingeladen sind. 
Die Feuerwehr bietet an diesem 
Tag den Besuchern Einblicke 
in ihr Gerätehaus, ihre Einsatz-

fahrzeuge und ihr Einsatzgeräte. 
Besonderer Programmpunkt: Um 
13:00 Uhr wird der neue Rüst-
wagen (RW) offi ziell in Dienst 
gestellt. Ende 2023 war er nach 
langer Planungsphase an die Feu-
erwehr Hillesheim übergeben wor-
den. „Wir würden uns freuen, viele 
Gäste bei uns begrüßen und ihnen 
ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm zu präsentieren“, 
so Wehrführer Marco Schneider. Ω

Einladung zum 
Tag der off enen Tore 

der FF Hillesheim 

Jünkerath. Der CDU Ortsverband 
Oberes Kylltal lädt die Mitglieder 
und alle interessierten Bürgerin-
nen und Bürger zum Besuch am 
Info-Stand beim Versicherungsbü-
ro Knuppen in Jünkerath (Auf dem 
Wehrt 26) für Sonntag, 28. April 
von 13:00 bis 16:00 Uhr ein.

Die CDU Kandidatin für die Euro-
pawahl, Carolin Hostert-Hack, der 
Bundestagsabgeordnete Patrick 
Schnieder sowie der Fraktions-
vorsitzende der CDU im rhein-
land-pfälzischen Landtag, Gordon 
Schnieder, werden ebenfalls anwe-
send sein. Ω

CDU vor Ort 
– Frühlingsmarkt in Jünkerath
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Hillesheim. Der CDU-Stadtver-
band Hillesheim freut sich, die 
offi zielle Vorstellung ihrer Kandi-
datenliste für die bevorstehenden 

Stadtratswahlen von Hillesheim 
mit seinen Stadtteilen Bolsdorf 
und Niederbettingen bekannt zu 
geben. Unter der Leitung von Herrn 

Wolfgang Heck, dem Vorsitzenden 
der CDU Hillesheim, hat die Partei 
eine Liste von Kandidaten zusam-
mengestellt, die sich durch ihre 

Vielfalt, ihre Kompetenz und ihre 
Verpfl ichtung für die Zukunft un-
serer Stadt auszeichnen. Die CDU 
Hillesheim stellt Ihnen ein starkes 

und engagiertes Kandidatenteam 
vor. Gemeinsam setzen wir uns 
für eine lebendige Wirtschaft, eine 
starke Gemeinschaft, eine intak-

te Umwelt und eine nachhaltige 
Stadtentwicklung ein. Wählen Sie 
mit uns eine Zukunft, die für alle 
in Hillesheim besser ist. Ω

Für eine Zukunft , die in Ihrer Hand liegt: Die CDU-Kandidatenliste für 
den Stadtrat Hillesheim mit seinen Stadtt eilen Bolsdorf und Niederbett ingen

Die Kandidatenliste der CDU Hillesheim für den Stadtrat: v.l. Dennis Senft , Michael Güldenstein, Henning Schlösser, Tobias Uhren, David Hennes, Helmut Schlösser, Hildegard Treitges, Wolfgang Heck, Gerald Schmitz, Gabriele Braun, Astrid Hoff mann, Nicole Kolitsch, Rai-
ner Tombers, Tobias Brang, Wolfgang Bauer, Wolfgang Kloep

Ulmen. Trotz schlechtem Wetter 
und bei eigentlich im Frühling eisi-
gen Außentemperaturen ließ sich 
eine kleine Gruppe unerschrocke-
ner Wanderer nicht davon abhal-
ten, die mit der Wanderwartin des 
Eifelvereins Ulmen, Bettina Müller-
Brown, eine abendliche Runde zu 
Fuß um Ulmen zu wandern. Der 
Jungferweiher und die ihn um-
gebenden Wälder waren das Ziel 
der rund 5 Kilometer langen Fei-
erabendwanderung, bei der auch 

einige Kraft-und Balanceübungen 
vorgenommen wurden.
Selbst die immer wieder drohen-
den sehr dunklen Wolken und ein 
kurzer Hagelschauer taten aber 
der guten Laune und den lebhaf-
ten Gesprächen unterwegs keinen 
Abbruch. Eine Schlusseinkehr im 
erst kürzlich neu eröffneten Café 
am Weiher rundete den gelungenen 
Abend ab und die Teilnehmer dank-
ten der Wanderwartin für dieses 
Angebot. Ω Autor: (wp)

Auch wenn die Gruppe klein und das Wett er miserabel war, so war die Ulmener
Feierabendwanderung doch eine schöne  Abwechslung vom Alltag.

Trotz schlechten Wett ers
 in den Feierabend 

gewandert
Vulkaneifel. Insgesamt 53 neue 
Steuerfachwirte und Fachassis-
tenten ehrte die Steuerberater-
kammer Rheinland-Pfalz mit einer 
festlichen Veranstaltung im Bonn-
heimer Hof in Hackenheim. Unter 
ihnen waren auch Lisa Schuster 
aus Oberstadtfeld und Melina Sün-
nen aus Steffeln, die ihre Prüfungen 
zur Steuerfachwirtin erfolgreich ab-
gelegt haben. Weiterhin ist Jelena 
Gorges aus Eisenach frischgeba-
ckene Fachassistentin Digitali-
sierung & IT-Prozesse. Kammer-
präsident Walter Sesterhenn 
beglückwünschte alle Absolventen 
zu ihren erfolgreich bestandenen 
Prüfungen und sprach großen Re-
spekt für diese Leistung aus: „Mit 
der absolvierten Fortbildung haben 
Sie alle einen weiteren Meilenstein 
ihrer berufl ichen Zukunft erreicht 
und viel Ehrgeiz, Disziplin und Aus-
dauer bewiesen. Zu Recht dürfen 
Sie nun den Titel Steuerfachwirt/
in oder Fachassistent/in tragen, zu 
dem ich Ihnen von Herzen gratulie-
re.“ Es gehöre eine große Portion 
Schaffenskraft und auch Mut dazu, 
sich parallel zum Berufsleben die-
ser anspruchsvollen Fortbildung zu 
widmen, sagte Sesterhenn.

Stellvertretend für die Fachassis-
tenten der verschiedenen Fachrich-
tungen hielt Jelena Gorges die Ab-
schlussrede: „Als ich im Jahr 2018 
meine Prüfung zur Steuerfachan-
gestellten absolvierte, hätte ich 
nicht gedacht, dass ich es schaffe, 
einmal hier zu stehen. Die Prüfung 
war anspruchsvoll, und da wir erst 
der zweite Jahrgang waren, der 
hierzu antrat, konnten wir schlecht 

abschätzen, was uns erwartete.“ 
Die Prüfungsaufgabe sei eine Prä-
sentation zu einem frei wählbaren 
Digitalisierungsprojekt gewesen, 
berichtet sie. „Da habe ich wieder 
einmal gemerkt, wie kreativ und 
vielschichtig unser vermeintlich 
„trockener“ Beruf doch ist.“ Im 
Namen aller Absolventen dankten 
Franz und Gorges insbesondere 
ihren Arbeitgebern und Kollegen 
für ihre hilfreiche und geduldige 
Begleitung während der Fortbil-
dungszeit, den Lehrgangsanbietern 
für die fachliche Vorbereitung und 
den Mitgliedern der Prüfungskom-
missionen. 

Für alle neuen Steuerfachwirte 
richtete Lea Camilla Franz aus 

Fischbach (Kreis Kaiserslautern) 
dankende Worte an die anwesenden 
Gäste und an ihre Mitstreiter. „Für 
viele von uns ist es gerade erst drei 
Jahre her, dass wir die Ausbildung 
zu Steuerfachangestellten abge-
schlossen haben. Spätestens in der 
Berufspraxis haben wir dann fest-
gestellt, dass Theorie nicht gleich 
Praxis ist und der Berufsalltag oft 
ganz anders als im Lehrbuch“, sag-
te sie mit einem Augenzwinkern. 
„Gerade deswegen war unser beruf-
licher Werdegang hier noch nicht zu 
Ende. Und ich möchte es nicht nur 
als arbeitsintensive Zeit in meinen 
Erinnerungen behalten, sondern 
auch als Zeit, in der wir eine Men-
ge interessanter und ambitionierter 
Menschen getroffen haben.“

Den frischgebackenen Steuer-
fachwirten steht nun der Weg zum 
Steuerberater offen. Die Prüfung 
hierfür kann nach sechs weite-
ren Berufsjahren abgelegt wer-
den. Die in diesem Jahr geehrten 
Fachassistenten setzten hingegen 
einen neuen berufl ichen Schwer-
punkt: Für ihre Fortbildung konn-
ten sie zwischen den fachlichen 
Spezialisierungen Lohn & Gehalt, 
Land- und Forstwirtschaft, Rech-
nungswesen & Controlling sowie 
Digitalisierung & IT-Prozesse 
wählen. Vor allem Letzteres dürf-
te in den kommenden Jahren im 
Zuge der internationalen und 
branchenspezifischen Digitali-
sierung immens an Bedeutung 
gewinnen. Ω

Ehre, wem Ehre gebührt  
Steuerberaterkammer Rheinland-Pfalz gratuliert neuen Steuerfachwirten 

und Fachassistenten aus der Region Vulkaneifel

Nadine Michel, Vorsitzende des SBK-Ausschusses „Aus-, Fort- und Weiterbildung“, gratuliert Lisa Schuster, Melina Sünnen 
und Jelena Gorges, alle aus der Region Vulkaneifel, gemeinsam mit Kammerpräsident Walter Sesterhenn (v.l.n.r.) 
Bild: Inge Miczka (Bad Kreuznach) / Steuerberaterkammer Rheinland-Pfalz
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„Th ekenTratsch“ – 
zwei durchgeknallte 

Ladies im Kurgastzentrum
Bernkastel-Kues. Rotzfrech, 
charmant und umwerfend komisch 
schlüpfte das Kabarett-Gespann 
Frau Becker und Frau Sierp in 
verschiedene Rollen und zeigte 
sich sowohl spitzzüngig, aber auch 
durchaus sensibel und tiefsinnig. 
Das Frauen-Duo aus dem Ruhrpott 

begeisterte im ausverkauften Kur-
gastzentrum mit originellen Lied-
texten zu bekannten Melodien, die 
die Besucher zum Mitklatschen 
und Mitsingen animierte. Ω

Foto: Stadt Bernkastel-Kues

Das Mosel-Kino in Bernkastel-Kues lädt zu einer 
außergewöhnlichen Veranstaltung ein

Bernkastel-Kues. Die Besucher 
erwartet ein faszinierendes Fil-
merlebnis mit dem Dokumentar-

fi lm „Die erstaunliche Geschichte 
des Rieslings an Mosel, Saar und 
Ruwer“. Der Film, produziert vom 

SR Fernsehen, entführt die Zu-
schauer in die Welt des Rieslings, 
des größten Riesling-Anbauge-

biets der Welt, und präsentiert 
Geschichten, die bisher kaum 
bekannt waren. Von historischen 
Anekdoten bis hin zu Einblicken 
in die Bewirtschaftung der Steil-
lagen von Mosel, Saar und Ruwer 
bietet der Film eine unterhaltsame 
und lehrreiche Erfahrung für alle 
Weinliebhaber und Naturbegeister-
ten. Freitag, 10. Mai, 20:00 Uhr. 

Die Veranstaltung beginnt mit 
einem Glas prickelndem Mo-

selsekt, gefolgt von einem Vor-
programm bestehend aus zwei 
Kurzfi lmen. „Wie kommen die 
Bremer Stadtmusikanten an die 
Mosel?“ und „Lebendige Mosel-
weinberge: Erdener Treppchen / 
Prälat und Ürziger Sonnenuhr“ 
geben einen Einblick in die fas-
zinierende Verbindung zwischen 
verschiedenen Regionen sowie 
die reiche Tier- und Pfl anzenwelt 
entlang der Mosel. Im Anschluss 
folgt dann die Dokumentation des 

Saarländischen Rundfunks. Nach 
der Filmvorführung lädt eine kom-
mentierte Weinprobe im Kinosaal 
dazu ein, die Vielfalt der heimi-
schen Moselweine zu entdecken, 
präsentiert von der Bürgerstiftung 
Bernkastel-Kues. Tickets für die-
ses Film- und Weinerlebnis sind 
zum Preis von 19,50 € pro Person 
im Mosel-Kino, Schanzstraße 12 in 
Bernkastel-Kues oder telefonisch 
unter 06531/2597 erhältlich. Ω

Weinberge in Erden (© MGZ Bernkastel-Kues)

Blatt enberg (© Marlene Bollig) 

„Summermusic“ 
mit dem Weimarer Bläserquintett 

Wittlich. Fünf exzellente Musiker 
ihres Fachs präsentiert der Musik-
kreis der Stadt Wittlich am Sams-
tag, dem 04. Mai 2024, 19 Uhr in 
dem für Kammermusik so wunder-
bar geeigneten Raum der Wittli-
cher Synagoge seinem Publikum.

„Traumwandlerische Sicherheit...
perfekter Zusammenklang...ma-
kellose Intonation und Spielfreu-
de sowie expressiver Ausdruck“, 
das sind nur einige Attribute, die 
belegen, wie außergewöhnlich be-
eindruckend Tomo Jäckle (Flöte), 
Frederike Timmermann (Oboe), 
Sebastian Lambertz (Klarinette), 
Stephan Schottstädt (Horn) und 
Jacob Karwath (Fagott) zusammen 
musizieren müssen, um solche Be-
geisterung auszulösen.

Wer sich auch nur einigermaßen 

in der Materie auskennt, weiß, 
wie schwer all das zu erreichen ist, 
wieviel Einsatz und Können hier-
zu immer wieder von Nöten sind. 
Dabei spielt sicherlich eine Rolle, 
dass die Fünf schon seit so langer 
Zeit in unveränderter Formation 
zusammenspielen: von frühen her-
vorragenden Wettbewerbserfolgen 
bei „Jugend musiziert“ über ein 
Stipendium beim Deutschen Mu-
sikwettbewerb bis hin zum 3. Preis 
beim Internationalen Musikwettbe-
werb der ARD reicht die gemeinsa-
me Zeit. Konzerte auf internationa-
len Podien, auf Festivals und bei 
bedeutenden Kammermusikreihen 
folgen seither als Belohnung ge-
wissermaßen. Gefördert von der 
Deutschen Stiftung Musikleben 
geben die Musiker ihr Wissen auch 
an die nachfolgenden Generationen 
weiter.

In Wittlich erklingt ein Programm, 
das mit „Summermusic“ über-
schrieben ist und von Rossinis Ou-
vertüre zum „Barbier von Sevilla“ 
über die titelgebende „Summer Mu-
sic op. 31“ von Samuel Barber bis 
hin zu Werken von Haydn, Debussy 
und zeitgenössischen Komponisten 
reicht und eher unbeschwerte Ab-
wechslung verspricht als tiefsinni-
gen Ernst, sehr passend zum Sai-
sonabschluss des Musikkreises.

Karten (22/18/6 Euro) für das Kon-
zert mit virtuos dargebotener Blä-
sermusik sind bei den bekannten 
Wittlicher Vorverkaufsstellen Altes 
Rathaus und Altstadt-Buchhhand-
lung sowie online unter www.witt-
licher-konzerte.de oder karten@
wittlicher-konzerte.de sowie bei 
Ticket-regional erhältlich. Ω

Genusswanderung der SPD 
am Tag der Arbeit, den 1. Mai, ab 11 Uhr 

mit regionalen Köstlichkeiten
Wittlich. Am 1. Mai lädt die SPD 
Bernkastel-Wittlich herzlich zur 
Genusswanderung ein! Taucht ein 
in die natürliche Schönheit unserer 
Region und genießt dabei regionale 
Produkte aus unserer Heimat. Die 
Strecke ist kinderwagenfreundlich 
und führt durch nahegelegene Na-
tur, perfekt für einen entspannten 
Spaziergang mit der Familie. Wir 
starten gemeinsam um 11 Uhr am 
Parkplatz Rommelsbach.

Freut euch auf spannende Gesprä-

che mit Kreistagsmitgliedern und 
-kandidaten, der SPD- Kreisvor-
sitzenden Bettina Brück, Staats-
sekretärin, der Landtagsabgeord-
neten Tamara Müller, sowie den 
Stadtratsmitgliedern und -kandi-
daten für Wittlich. Zwischendurch 
erfahrt ihr einiges über die Wittli-
cher Weinberge und die Stadt. Kuli-
narische Highlights und genügend 
Zeit für Gespräche sind natürlich 
inklusive!

Abschließend laden wir euch herz-

lich ein, den Tag mit uns im Büro 
der SPD bei Kaffee, Kuchen und 
erfrischenden Getränken aus der 
Region ausklingen zu lassen. Dort 
erwartet euch unsere Bundestags-
abgeordnete Lena Werner.

Wir freuen uns auf einen genuss-
vollen Tag mit euch! Wir würden 
uns über eine Anmeldung bei Frau 
Thiesen unter: 0151 / 58 55 0505 
freuen. Ω

Text: SPD Wittlich

http://www.witt-licher-konzerte.de
http://www.witt-licher-konzerte.de
http://www.witt-licher-konzerte.de
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Staatssekretärin Brück besucht Grundschule

Salmtal. Auf Einladung von Bür-
germeister Manuel Follmann be-
suchte die Staatssekretärin für 
Bildung, Frau Bettina Brück, die 
Grundschule in Salmtal. Neben 

dem Hauptstandort der Grund-
schule im Ortsteil Salmrohr, be-
sichtigte sie auch die Außenstelle 
in Dörbach sowie die vorgesehene 
Fläche zum Neubau der Grund-

schule Salmtal mit Einfeldsport-
halle.
Im Beisein von Schulleiter David 
Theis und Lehrerin Esther Kowall-
Wegmann, dem Elternvertreter 

Thorsten Schmitz, dem Vertreter 
der Schulbehörde ADD Tobias 
Clemens, Ortsbürgermeister Den-
nis Junk sowie Fachbereichsleiter 
Andreas Lautwein wurde sich über 

die Möglichkeiten der Förderung 
sowie die weitere Vorgehensweise 
zum Neubau ausgetauscht.

Die Staatssekretärin sagte Bür-

germeister Follmann und allen am 
Projekt Beteiligten ihre Unterstüt-
zung zu und erkannte die Notwen-
digkeit, einen Neubau zügig auf den 
Weg zu bringen. Ω

v.l.n.r. Ortsbürgermeister Dennis Junk, Schulleiter David Th eis, Tobias Clemens, Staatssekretärin Bett ina Brück, Bürgermeister Manuel Follmann, Elternvertreter Th orsten Schmitz und Fachbereichsleiter Andreas Lautwein Foto: Esther Kowall-Wegmann

Familiengrundschulzentren starten durch 
Bürgermeister Rodenkirch begrüßte die neuen Fachkräft e der Schulen

Wittlich. Zum 1. November 2023 
wurde bereits mit André Rieder 
die Stelle des kommunalen Koor-
dinators für die Familiengrund-
schulzentren in Wittlich besetzt. 
Bürgermeister Joachim Rodenkirch 
konnte in dieser Woche nun die neu-

en Standortleitungen der Familien-
grundschulzentren, die zum 1. April 
2024 ihre Arbeit in den vier städti-
schen Grundschulen aufgenommen 
haben, begrüßen.
Die neuen Mitarbeiterinnen gehö-
ren zum Fachpersonal des freien 

Trägers der Jugendhilfe Palais e.V., 
Trier, dem langjährigen und ver-
trauten Kooperationspartner in der 
Arbeit mit den Schulen in Wittlich.

Der Einsatz der neuen Fachkräfte 
für das Pilotprojekt des Landes 

Rheinland-Pfalz ist wie folgt:

Grundschule Bombogen        

– Frau Jamie Kunz

Grundschule Friedrichstraße 

– Frau Jennifer Klasen

Grundschule 

Georg-Meistermann       

 – Frau Jennifer Bossmann

Grundschule Wengerohr      

– Frau Julia Feuerstake

Die ersten Angebote, wie beispiels-
weise Sprechstunde und Elternca-
fé, werden bereits durchgeführt. 
Noch im April werden weitere Maß-
nahmen starten. Hier zeigt sich das 
gesamte Team begeistert, dass die 
Angebote in enger Zusammenar-
beit mit den bestehenden Koopera-
tionspartnern ausgeführt werden.

Aktuell fi nden bereits zwei Sprach-
kurse in Kooperation mit Perspek-
tiven e.V. und Integra e.V. sowie ein 
Freizeit-Angebot für Familien der 
Grundschulen, in Zusammenarbeit 
mit dem Haus der Jugend Wittlich, 
statt.

Familiengrundschulzentren sind 
„Knotenpunkte“, an denen vielfäl-
tige Angebote für Kinder und deren 
Familien gebündelt werden. 

Drei Säulen umfasst 
das Projekt: 

-  Bildung mit gezielten Angeboten 
für ein gutes Lernen, wie quali-
fi zierte Hausaufgabenhilfe oder 
Sprachkurse für Eltern; 

-  Beratung für Kinder und Eltern, 
wie Sprechstunden, Schuldenbe-
ratung oder Kochkurse für gesun-
de Ernährung; 

-  sowie soziale und kulturelle An-
gebote wie Nähkurse oder Selbst-
verteidigung, um positive Erleb-
nisse zu ermöglichen und soziale 
Kompetenzen und Vernetzung zu 
fördern.

Die Stadt Wittlich ist neben Kob-
lenz und Ludwigshafen eine der 
drei ausgewählten Pilotkommu-
nen für das Projekt in Rheinland-
Pfalz. Bei Fragen und Anregungen 
zum Projekt steht der Koordina-
tor André Rieder unter Telefon 
06571/171163 gerne zur Verfü-
gung. Ω

Bürgermeister Rodenkirch mit den neuen Mitarbeiterinnen, Schulleitungen und Verantwortlichen für 
das Pilotprojekt Familiengrundschulzentren in Witt lich. v.l. Bürgermeister Joachim Rodenkirch, 

Sachgebietsleiter Michael Schmitt , Bett ina Hens (Schulleiterin GS Wengerohr), Jennifer Klasen 
(GS Friedrichstraße), Jennifer Bossmann (GS Georg-Meistermann), Sandra Griebeler (Schulleiterin 
GS Friedrichstraße), Anne-Kathrin Meeth (stv. Schulleiterin GS Georg-Meistermann), Nina Franzen 

(Palais e.V.), André Rieder (Kommunaler Koordinator), 
Julia Feuerstake (GS Wengerohr) und Jamie Kunz 

(GS Bombogen) Foto: Sebastian Klein
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Rückkehrerin Jana Clever ist 
erster Neuzugang der HSG-Frauen
Wittlich. Von 2002 bis 2008 spielte 
sie in der Jugend der HSG Wittlich, 
dann widmete sich Jana Clever 
mehrere Jahre dem Fußball, ehe 
sie 2016 wieder ihre Liebe für den 
Handball entdeckte und beim TuS 
Daun einen Neustart wagte. In der 
Saison 2018/19 wurde sie im TuS-
Trikot mit 168 Treffern Torschüt-
zenkönigin der Rheinlandliga – und 
sucht nun wieder eine neue Heraus-
forderung bei ihrem ersten Klub. 
Die 30-jährige, erfahrene Rück-
raumspielerin ist erster Neuzugang 
der ersten Frauenmannschaft der 
HSG Wittlich, dem Vizemeister der 
RPS-Oberliga., die ab der Saison 
2024/25  umbenannt wird in Regi-
onalliga Rheinland-Pfalz/Saarland.

„Es war für mich eine einfache Ent-
scheidung zu dem Verein zu wech-
seln, bei dem ich Handball spielen 
gelernt habe“, sagt Jana Clever, die 
berufl ich Polizeikommissarin in 
Konz ist: „Ich habe nun acht Jah-
re beim TuS 05 Daun gespielt und 
spiele schon lange mit dem Gedan-

ken mich persönlich weiterzuent-
wickeln und mich den Herausfor-
derungen der Oberliga zu stellen.  
Da ich nun seit fast drei Jahren in 
Trier wohne, waren natürlich auch 
die weiten Fahrten nach Daun ein 
Grund, etwas Neues zu wagen.“ 

Die ersten Erfahrungen im neuen 
Umfeld waren schon sehr positiv: 
„Die Mädels haben mich super 
aufgenommen. Man merkt direkt, 
dass es eine tolle Mannschaft mit 
einem guten Teamspirit ist. Ich bin 
sehr happy, jetzt Teil der Mann-
schaft sein zu dürfen. Ich wünsche 
mir, dass ich mich gut einfi nde und 
mich so persönlich weiterentwi-
ckeln kann, weiß aber auch, dass 
die Regionalliga ein anderes Niveau 
hat als die Rheinlandliga. Aber ich 
bin sehr motiviert und freue mich, 
dass mir die Chance der neuen He-
rausforderung gegeben wird.“

HSG-Trainer Tobias Tobias Quary 
schätzt am ersten Neuzugang für 
die neue Saison vor allem die Tor-

gefahr: „Mit Jana Clever gewinnen 
wir eine Spielerin, die in den letzten 
Jahren in der Rheinlandliga stets 
zu den Besten zählte. Jana wird 
uns mit ihrer Fähigkeit, Tore aus 
der zweiten Reihe zu erzielen, im 
Rückraum verstärken. Der Sprung 
von der Rheinland- in die neue 
Regionalliga ist sicherlich groß, 
jedoch traue ich Jana dies defi nitiv 
zu, insbesondere in Kombination 
mit einer intensiven Vorbereitung. 
Auch menschlich fügt sie sich her-
vorragend in unser aktuelles Mann-
schaftsgefüge ein. Die Tatsache, 
dass Jana bereits in ihrer Jugendzeit 
für die HSG aktiv war, rundet diese 
Verpfl ichtung ab.“

Das sieht Axel Weinand, der Vor-
sitzender HSG Wittlich ähnlich: 
„Es ist immer toll, wenn ehemalige 
Nachwuchsspielerinnen unseres 
Vereins den Weg zurückfi nden. Wir 
sind froh, dass Jana wieder für uns 
spielt und ich bin mir sicher, dass 
sie eine wichtige Verstärkung für 
unsere Mannschaft sein wird.“ Ω

Jump Cup Vereinsmeisterschaft en im Mini-Tramp und Sprunggeräte
Kröv. Am 20. April 2024 fanden 
die Vereinsmeisterschaften im 
Mini-Tramp des Turnverein Kröv 
statt. Diese Veranstaltung war eine 
Premiere und lockte zahlreiche Zu-
schauer in die Turnhalle der Grund-
schule Kröv. Die Wettkampfform 
bestand aus zwei Geräten: dem 
Mini-Trampolin und den Sprung-
geräten (Kasten, Bock, Mattenberg 
und Sprungtisch).

Die 30 Teilnehmer/innen, die in 
verschiedenen Altersklassen an-
traten, mussten jeweils an den 
Sprunggeräten zwei Sprünge ab-
solvieren. Dabei konnten sie die 
Sprünge der P-Stufen aus dem 
Gerätturnen je nach Schwierig-
keitsstufe auswählen. Am Mini-
Trampolin absolvierten die Turner/
innen jeweils zwei Pfl ichtsprünge 
und zwei Kürsprünge, die entspre-
chend ihrer Schwierigkeitsgrade 
bewertet wurden.

Nach drei Stunden endete der 
Wettkampf, und alle waren ge-
spannt auf die Siegerehrung. Die 
Gewinner erhielten eine Urkunde 
und eine Medaille. Eine großartige 
Gelegenheit für die Teilnehmer/in-
nen, ihr Können zu zeigen und sich 
sportlich zu messen! Ω

Foto: Turnverein Kröv

Erfolgreicher Abschluss für HSG-Nachwuchsmannschaft en
Wittlich. Nachdem der Spielbe-
trieb im Seniorenbereich bereits 
abgeschlossen war, endete nun 
auch in den Nachwuchsklassen 
(Rheinlandliga und RPS-Oberliga) 
die Saison 2023/24. In allen Ligen 
lagen die Mannschaften der HSG 
Wittlich am Ende unter den Top 5. 
Die männliche A-Jugend der JSG 
Bernkastel/Wittlich beendete die 
Saison in der Oberliga Rheinland-
Pfalz/Saarland auf Rang drei und 
gewann das letzte Saisonspiel 
deutlich mit 38:27 bei den HF Köl-
lertal. 

In einem echten Thriller feierte die 
weibliche C-Jugend er HSG Wittlich 
am letzten Spieltag einen 31:30 
(16:17)-Sieg über Meister JSG Wel-
ling/Bassenheim und belegte den 
dritten Platz. Mit dem Schlusspfi ff 
gelang Erjola Shala der glückliche, 
aber nicht unverdiente Siegtreffer. 
Nun steht direkt die Qualifi kation 
für die kommende Regionalliga-
Saison an, und dies mit einer 

neuen Mannschaft.  In der RPS-
Oberliga der weiblichen B-Jugend 
hatte die HSG den fünften Platz im 
Abschlussklassement erreicht. Die 
HSG Wittlich geht mit insgesamt 
fünf Nachwuchsmannschaften in 
die Qualifi kation für die neue Re-
gionalliga Rheinland-Pfalz/ Saar-
land, bisher Oberliga RPS.

Zudem war die HSG Wittlich am 
vergangenen Samstag Gastgeber 
des E-Jugendturniers mit fünf 
Teams aus der Region Trier. Sie-
ger wurde die HSG Mertesdorf/
Ruwertal, die Siegerehrung nahm 
HSG-Spieler und – Nachwuchstrai-
ner Luis Leyendecker vor. Ω

Jana Clever mit 
HSG-Cheft rainer 
Tobias Quary
Fotohinweis HSG

Die HSG Witt lich war am Samstag 
Gastgeber eines großen E-Jugend-

Turniers mit fünf Mannschaft en.

Foto: Th omas Prenosil/HSG
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Manderscheid. „Spürbarer Auf-
tragsrückgang, aktuelle Politik, 
Bürokratie“, Obermeister Harald 
Schmitz hatte in seiner Eröff-
nungsrede zur Jahreshauptver-
sammlung wenig Erfreuliches 
seinen Innungsmitgliedern zu be-
richten. „Die Lage im Wohnungs-
bausektor ist schwierig genug. Die 
Bürokratie hindert uns zusätzlich 
daran, mit der angespannten Si-
tuation fertig zu werden. Statt 
Bürokratieabbau kommen neue 
Dokumentationspfl ichten auf uns 
zu und ab Juli gilt zudem eine neue 
Verordnung für Gerüstbau“, macht 
Schmitz sich Luft. „Wir müssen zu-
sammen mit unseren Handwerks-
organisationen den Druck auf Ver-
änderung aufrecht halten, damit 
die Regierung nicht noch länger 
die Lage unterschätzt“, ist Schmitz 
überzeugt. „Von 442 eingereichten 
Vorschlägen aus der Wirtschaft 
zur Bürokratieentlastung wurden 
bislang nur elf ins Gesetzt aufge-
nommen.“ In seinen Ausführun-
gen ging Schmitz auch auf die 
nachlassende Arbeitsbereitschaft 

ein und fehlenden Reformwillen 
und Mut der aktuellen Regierung. 
Bei den rund 30 Mitgliedern der 
Baugewerbe-Innung Mosel-Eifel-
Hunsrück-Region, die Anfang 
April im Restaurant Heidsmühle 
in Manderscheid zusammenge-
kommen waren, stieß er dabei auf 
offene Ohren. 

Auch Vertreter verschiedener Ins-
titutionen waren geladen, um über 
Entwicklungen im Bauhauptge-
werbe zu diskutieren. Vor Ort auch 
Thomas Weiler, Hauptgeschäfts-
führer vom Verband Bauwirtschaft 
Rheinland-Pfalz. Er informierte die 
Mitglieder über die Verbandsakti-
vitäten, welche mit für eine Ent-
spannung an der aktuell schwie-
rigen Lage sorgen sollen. Zudem 
ging er auf den Stand der aktuellen 
Tarifverhandlungen ein. 

Die Baugewerbe-Innung wird 
beim Fachverband zukünftig neu 
vertreten durch David Anton von 
der Anton Holzbau GmbH aus 
Morbach-Bischofsdhron. Er über-

nimmt damit das Amt von seinem 
Vater Martin Anton. Weiter ist die 
Innung auf Landesebene durch Hil-
mar Klein von Bauunternehmung 
Bruno Klein GmbH & Co. KG aus 
Jünkerath vertreten. Klein ist zu-

dem Teil des Fachverbandpräsidi-
ums. Julia Kappes von der W. Kap-
pes GmbH aus Altrich übernimmt 
für Martin Anton neu die Position 
als Delegierte zur Kreishandwer-
kerschaft Mosel-Eifel-Hunsrück-

Region, der Geschäftsstelle der 
Innung. 

Lehrlingswart Horst Müllers be-
richtete aus dem Ausbildungs- und 
Prüfungswesen. Er stellte dabei 

das Engagement der Berufsbilden-
den Schule heraus. Kritisch blickte 
er allerdings auf die Berichtsheft-
führung der Auszubildenden. Mül-
lers betonte die Notwendigkeit, 
dass Betriebe die Berichtshefte 
regelmäßig kontrollieren und ab-
zeichnen, um Fehler frühzeitig zu 
erkennen und entsprechende Maß-
nahmen ergreifen zu können.

Geehrt wurde im Rahmen der Ver-
sammlung Maurermeister Herbert 
Lames zum 40-jährigen Meisterju-
biläum. Er erhielt von Obermeister 
Schmitz und Stellvertreter Martin 
Anton eine Ehrenurkunde über-
reicht.

Die diesjährige Innungsfahrt im 
September wird nach London 
führen. „Wir freuen uns auf die 
gemeinsamen Tage unter den In-
nungskollegen. Es ist für uns wich-
tig, dass wir uns auch außerhalb 
der Versammlungen austauschen 
können und unser Netzwerk pfl e-
gen“, blickt Schmitz voraus. Ω

Regionales Bauhandwerk fordert Politik zum Handeln auf 
Wohnungsbau-Auft ragslage Th ema bei Innungsversammlung

Th omas Weiler, Hauptgeschäft sführer vom Verband Bauwirtschaft  Rheinland-Pfalz, informierte über Entwicklungen in der Branche. 

Goldene Raiff eisennadel für Henning Seibert: 
„Vorreiter und Vordenker in der Weinwirtschaft “

DRV stellt im Fachausschuss Wein Weichen in die Zukunft : Frank Jentzer übernimmt Vorsitz, Cornelius Lauter wird Stellvertreter
Bernkastel-Kues. Hohe Auszeich-
nung für Henning Seibert: Der Vor-
standsvorsitzende der Moselland 
Winzergenossenschaft (Bernkas-
tel-Kues) wurde mit der goldenen 

Raiffeisennadel des Deutschen 
Raiffeisenverbands (DRV) aus-
gezeichnet. Der Verband würdigt 
damit das jahrelange Engagement 
Seiberts für die genossenschaft-

liche Weinwirtschaft und seine 
großen Verdienste um die gesamte 
deutsche Weinbranche. „Henning 
Seibert ist ein verlässlicher und 
konstruktiver Kämpfer für die ge-

nossenschaftliche Idee, der stets 
die Belange aller deutschen An-
baugebiete im Blick hat. Mit hoher 
Fachkompetenz und strategischer 
Weitsicht hat er die Interessen der 

Winzer- und Weingärtnergenos-
senschaften vertreten und wich-
tige Weichenstellungen für die 
Branche vorgenommen“, betonte 
DRV-Geschäftsführer Dr. Christi-

an Weseloh bei der 
Preisverleihung in 
Bernkastel-Kues.

Seit mehr als zehn 
Jahren übernimmt 
Seibert in den Gre-
mien des DRV große 
Verantwortung, zu-
erst als Vorsitzender 
des Arbeitskreises 
Markt und seit nun-
mehr fünf Jahren 
als Vorsitzender des 
Fachausschusses 
Wein. In dieser Zeit 
hat er maßgeblich 
mitgewirkt an so 
wichtigen Themen 
wie der Neuausrich-
tung der politischen 
Interessenvertretung 
der genossenschaftli-
chen Weinwirtschaft, 
der Herkunftskenn-
zeichnung oder zu-
letzt der Umsetzung 
der verpflichtenden 
Nährwertangabe auf 
Weinfl aschen. 

Seibert leitet seit 
2013 als Vorstands-
vorsitzender die 
Moselland eG, 
Deutschlands größ-
te Winzergenossen-
schaft. „Henning Sei-
bert blickt stets über 
den Tellerrand und 
Gebietsgrenzen hin-

aus und sieht in der Erschließung 
neuer Märkte rund um den Globus 
eine große Chance. Er ist Vorreiter 
und Vordenker in der Weinwirt-
schaft“, stellte Weseloh in seiner 
Laudatio heraus.

Bereits vor mehr als einem Jahr 
hat Seibert seinen Eintritt in den 
Ruhestand zum Sommer 2024 an-
gekündigt – und damit auch seinen 
Abschied aus dem DRV-Fachaus-
schuss. Am Dienstag (23. April), 
leitete er seine letzte Ausschuss-
sitzung. 

Seiberts Nachfolge als Vorsitzen-
der des Fachausschusses Wein 
übernimmt Frank Jentzer, ge-
schäftsführender Vorstand bei der 
Winzergenossenschaft Deutsches 
Weintor eG (Ilbesheim/Pfalz). Als 
seinen Stellvertreter wählten die 
Ausschussmitglieder Cornelius 
Lauter, geschäftsführender Vor-
stand der Winzergemeinschaft 
Franken eG (Kitzingen). André 
Weltz (Vorstandsvorsitzender 
Badischer Winzerkeller eG, Brei-
sach) als Vorsitzender des Arbeits-
kreises Markt und Bernhard Idler 
(Vorstand Weinbau und Oenologie 
Württembergische Weingärtner-
Zentralgenossenschaft, Möglin-
gen) als Vorsitzender der Fach-
gruppe Oenologie komplettieren 
das neue Team der ehrenamtlichen 
Verantwortungsträger. „Gerade 
in Zeiten großer politischer und 
marktwirtschaftlicher Herausfor-
derungen ist ein kompetenter und 
handlungsstarker Fachausschuss 
ungemein wichtig. Mit dem neuen 
Vorstandsteam sind wir ideal für 
die Zukunft aufgestellt“, so Wese-
loh. Ω

Einsatz für die Belange der genossenschaft lichen Weinwirtschaft : André Weltz, Frank Jentzer, Henning Seibert, Cornelius Lauter und Dr. Christian Weseloh (von links).
Foto: Deutscher Raiff eisenverband e.V.

Freiwilliges Soziales Jahr am Cusanus-Gymnasium Witt lich
Wittlich. Junge engagierte Er-
wachsene zwischen 16 und 26 
Jahren, die Freude an der Arbeit 
mit Jugendlichen haben und bereit 
sind, im Team zu arbeiten, kön-
nen sich am Cusanus-Gymnasium 
Wittlich für ein ‚Freiwilliges Sozi-
ales Jahr’ (FSJ) bewerben.

Die FSJler
• sind sozialversichert,

•   erhalten ein monatliches Ta-
schengeld in Höhe von 320 Euro 
zzgl. 20 Euro für Verpfl egung,

•  haben Anrecht auf Fortzahlung 
des Kindergeldes,

•  nehmen insgesamt an 25 Bil-

dungstagen teil, in denen not-
wendiges Wissen und notwendi-
ge Kompetenzen für die Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen 
vermittelt werden.

Das FSJ an der Ganztagsschule 
gilt zudem als Vorpraktikum für 
einen sozialen Beruf, wird als War-
tezeit auf einen Studienplatz, aber 
auch als fachpraktischer Teil zur 

Erlangung der Fachhochschulreife 
(nach Abschluss der 12. Klasse an 
einem Gymnasium) anerkannt.

Interessierte können sich infor-
mieren und direkt bewerben beim 
Cusanus-Gymnasium Wittlich bei 
Herrn Mayer (Tel. 06571/ 956140) 
oder beim Kulturbüro Rheinland-
Pfalz, Träger des FSJ unter www.
fsj-ganztagsschule.de Ω

Neu im WILàvie: 
Kurzschrift /Steno

Wittlich. In Wittlichs „guter Stu-
be“, dem WILàvie im Brautweg 
1 hat sich ein lockerer Treff für 
Kurzschrift/Steno zusammenge-
funden. Vor fünf oder drei Jahr-
zehnten war die „kurze Schrift“ 
Steno wichtig für alle, die in kauf-
männischen Berufen und bei der 
Verwaltung Fuß fassen wollten. 
Das Erlernte von damals heute 
wieder anzuwenden, ist das Ziel 

des neuen Treffs. Er fi ndet ein-
mal monatlich immer mit einem 
pensionierten „Kurzschriftleh-
rer“, jeweils am ersten Dienstag 
im Monat um 17 Uhr statt. Der 
nächste Termin ist Dienstag, 7. 
Mai. Um Voranmeldung zur bes-
seren Koordination wird gebeten 
(telefonisch unter 06571-17 11 
62 oder per Mail: sabine.anton@
stadt.wittlich.de). Ω

http://www.fsj-ganztagsschule.de
http://www.fsj-ganztagsschule.de
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Teilsperrung der 
Rudolf-Diesel-Straße 27

Wittlich. Aufgrund von Neuverle-
gungen von Stromkabeln wird die 
Rudolf-Diesel-Straße aus Fahrt-
richtung Raiffeisen kommend 
ab der Einmündung Otto-Hahn-
Straße für den Zeitraum vom 24. 
April 2024 bis 24. Mai 2024 ge-

sperrt. Eine Umleitung über die 
Max-Planck-Straße und B 50 wird 
eingerichtet. Die Stadtverwaltung 
Wittlich bittet alle Verkehrsteil-
nehmer, sich auf diese Verkehrsbe-
schränkung einzustellen und die 
Verkehrszeichen zu beachten. Ω

Fleischer-Innung Mosel-Eifel-Hunsrück: 
Ausbildung muss stärker in den Fokus

Mauereidechsen 
brauchen Freunde!

Eine Veranstaltung der 
Naturparkinitiative Mosel-Umlaufb erge e.V. 

für Schülerinnen und Schüler (4. Klasse) 
der Grundschule Maring-Noviand

Maring-Noviand. Als Freunde der 
Mauereidechse setzen die Schü-
lerinnen und Schüler der Grund-
schule Maring-Noviand ihre Arbeit 
aus dem vergangenen Jahr fort und 
bauen unter Anleitung 2 Eidech-
senquartiere.

Sie tragen so tatkräftig zum Ar-
tenschutz der bedrohten Mauerei-
dechsen bei.Die streng geschützte 
Mauereidechse als Leittierart der 
Moselweinberge ist auf besonde-
re Biotope angewiesen, um ihren 
Bestand zu erhalten. Die wär-
meliebenden Reptilien brauchen 
Felsstrukturen, Steine, auf denen 
sie sich sonnen und aufwärmen 
können, verbunden mit lockerem 
Erdreich zur Eiablage und als Win-

terquartier. Blührandstreifen die-
nen als Jagdrevier. Viele vernetzte 
Einzelbiotope sorgen für ein gesun-
des Wachstum der Population.

Das „Grüne Klassenzimmer“ bietet 
einen idealen Erfahrungsraum für 
umweltpädagogische Aktionen, für 
erlebnisbetontes, nachhaltiges Ler-
nen in der Natur und über die Natur. 

Wann: 
Freitag, den 03. Mai 2024, 
9.00 Uhr – ca. 12.30 Uhr

Treff punkt: 
„Grünes Klassenzimmer“ 

auf dem Themenweg 
„Eidechse auf Moselsuche“, 

Maring-Noviand-Siebenborn Ω

Wittlich. Obermeister Dieter 
Schares hatte die Mitglieder der 
Fleischer-Innung Mosel-Eifel-
Hunsrück (MEH) Mitte April zur 
jährlichen Sitzung eingeladen. Im 
Restaurant Daus ging es um die 
generelle Situation im Fleischer-
handwerk und um die Stärkung 
durch neue Ausbildungsverhält-
nisse. „Die größten Probleme sind 
aktuell die Bürokratiebelastung, 
der Personalmangel und die Preis-
erhöhungen in den letzten Mona-
ten“, fasste Schares zusammen. 
Zudem sieht er Nachholbedarf bei 
der Ansprache von Jugendlichen: 
„In der Berufswerbung müssen wir 
noch viel aktiver werden um das In-
teresse der möglichen Azubis mög-
lichst frühzeitig und zielgerichtet 
zu erreichen.“ Unterstützung bot 
dafür auch Ausbildungsberater 
Ralf Becker von der Handwerks-
kammer Trier an. Sein Kollege 
Jürgen Rauschenbach informierte 
derweil über die Anerkennung von 
Fachkräften aus dem Ausland und 
die Ausbildung ausländischer Be-
werber aus Drittstaaten. „Wir müs-
sen alle Register ziehen, um unsere 
Betriebe personell zu versorgen“, 
sagt Schares. Ein Register ist der 
Einstieg über Praktika. Hierzu ste-
hen aktuell die Praktikumswochen 
RLP an, wofür sich Betriebe unter 
hwww.praktikumswoche.de regis-
trieren können und zielgerichtet 
Tagespraktikanten zugewiesen be-
kommen. Zeitnah Mitte Mai oder 
im Oktober. Auch die ständige Prä-
senz auf den Kanälen wie Facebook 

und Instagram wären zu bedienen, 
wies Christian Weirich, stellvertre-
tender Geschäftsführer der Innung 
hin. „Hier ist noch Luft nach oben“, 
gab er den Betrieben mit auf den 
Weg. 

Der stellvertretende Landesin-
nungsmeister Thomas Christian 
berichtet über Aktuelles aus dem 
Fleischerverband Rheinland-Rhein-
hessen, wozu der Austausch mit der 
Politik als auch Informationen der 

vergangenen Tarifverhandlungen 
gehörten.

Von der Berufsgenossenschaft 
Nahrungsmittel und Gastgewer-
be wohnte Ludgar Constanz der 

Versammlung bei und berichtete 
über Änderungen im Bereich der 
Arbeitssicherheit und möglicher 
Kontrollen darüber. Neben dem Un-
ternehmermodell bietet der Arbeits-
medizinische Dienst der Kreishand-

werkerschaft in Wittlich auch eine 
Betreuung der Betriebe an. Dies 
hält Constanz für ein gutes Ange-
bot im Bereich der externen Versor-
gung, welches er lobend für deren 
Leistung in der Region hervorhob. Ω

Jürgen Rauschenbach von der HWK Trier informierte über Wege der Fachkräft egewinnung.
Foto: Fleischer-Innung MEH

TTSG Witt lich 
ist Verbandsligameister

Wittlich. Die 1. Herrenmannschaft 
der TTSG Wittlich wurde souverän 
Meister der Tischtennisverbandsli-
ga und schaffte damit den Wieder-
aufstieg in die Verbandsoberliga.
Nach einer hervorragenden Vorrun-
de mit lediglich einem Punktverlust 
trafen die Wittlicher Spieler bereits 
am ersten Rückrundenspieltag vor-
entscheidend auf die beiden Haupt-
verfolger aus Wolfsfeld und Konz. 
Gegen Wolfsfeld ging man als Au-
ßenseiter an die Platte, da diese 
mit einem langjährigen luxemburgi-
schen Nationalspieler, der mehrere 
Jahre in der deutschen 2. Bundes-
liga gespielt hatte, und einem frü-
heren Regionalligaspieler antraten. 
Aufgrund ihrer Ausgeglichenheit 
konnte die Wittlicher Mannschaft 
im unteren Paarkreuz dominieren 
und Bernd Griebler durch einen 

Sieg gegen den luxemburgischen 
Spieler in der Verlängerung des 
Entscheidungssatzes das wichtige 
5:5-Unentschieden sichern. Da man 
anschließend mit 7:3 gegen Konz 
gewann, konnten die Verfolger so 
auf Abstand gehalten werden. Et-
was knapper wurde es dann noch 
nach der einzigen Saisonniederlage 
in Waldböckelheim. Es blieb jedoch 
bei diesem einmaligen „Ausrut-
scher“, so dass sich die Wittlicher 
Spieler bereits am vorletzten Spiel-
tag mit einem 6:4-Sieg bei dem TuS 
Dichtelbach den Meistertitel vorzei-
tig sichern konnte. In einer sehr gu-
ten und ausgeglichenen Mannschaft 
konnte vor allem „Youngster“ Jannis 
Wilhelm überzeugen, der in der gan-
zen Saison lediglich drei Spiele ver-
lor und sich so zur Rückrunde ins 
obere Paarkreuz vorspielen konn-

te. Studienbedingt wird er aber die 
Mannschaft zur kommenden Saison 
in Richtung Freiburg verlassen, so 
dass die Mannschaft kaum Chancen 
haben dürfte, in der kommenden 
Saison in der Verbandsoberliga den 
Klassenerhalt zu schaffen.

Auch die anderen Mannschaften der 
TTSG Wittlich blicken auf eine er-
folgreiche Saison zurück.

Die 4. Herrenmannschaft verpasste 
nur knapp den Meistertitel in der 
3. Kreisklasse. Hierbei gilt es her-
vorzuheben, dass dabei vermehrt 
Jugendspieler zum Einsatz kamen, 
die erstmals in einer Herrenmann-
schaft spielten und bereits sehr gut 
mithalten konnten. Diese Mann-
schaft sicherte sich auch den Po-
kalsieg im Herren-E-Pokal.

Die 2. Herrenmannschaft spielte 
eine zufriedenstellende Saison und 
belegte in der Bezirksoberliga den 
vierten Platz. 

Die 3. Herrenmannschaft startete 
nach der Vorrunde, die sie aufgrund 
von Verletzungsproblemen auf ei-
nem Abstiegsplatz abgeschlossen 
hatte, in der Rückrunde eine große 
Aufholjagd und konnte sich so noch 
bis auf den Platz 6 hocharbeiten.

Die 1. Jugendmannschaft beleg-
te als Aufsteiger in der Kreisliga 
einen guten fünften Platz. Die 2. 
Jugendmannschaft wurde Vierter 
in der Kreisklasse. Dies ist bemer-
kenswert, da die eingesetzten Spie-
ler fast ausschließlich erstmals am 
Mannschaftsspielbetrieb teilnah-
men. Ω

Die 1. Herrenmannschaft : (v.l.n.r.) Jan Hallerbach, 
Bernd Griebler, Jannis Wilhelm und Reinhold Kessel.
Foto: TTSG Witt lich Scharfe Marken.

Scharfe Preise.

93
55

Jetzt online einkaufen unter www.digital1A.shop

http://www.digital1A.shop
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Samstag1800  Eröffnung mit 
 Böllerschüssen &  Gerolsteiner Stadtsoldaten

Kinderbelustigung
Hüpfburg
Kinderschminken

4./5. MAI 2024

AM KIRCHPLATZ

IN MALBERG

Sonntag

Hillstreet Band
anschl. DJ Heinz

Für Speisen und Getränke ist an beiden Tagen gesorgt!

Die Malberger Vereine freuen 
sich auf euren Besuch!

 700  Böllerschüsse

 1000  Prozession mit anschl. Messe

 1100  Eröffnung der Stände

  MV Tell Malberg

 1230  Erbsensuppe

 1430 MV Kyllburg

  Kaffee & Kuchen

1600  Feuerwehrmusikkapelle

  Malbergweich

Bier 
vom 
Fass

Wein und Sekt 

am Weinstand

direkt vom Winzer 

Weingut Peter Greif, 

Tawern/Fellerich

     MAIBAUM 
AUFSTELLEN

Freiwillige Feuerwehr Malberg

Dienstag, 30. April 

Getränke & Gegrilltes 
kostenlos 

2024

in Malberg

Kreissparkasse verabschiedet langjährige Mitarbeiter in den Ruhestand
Bitburg/Prüm. In einer Feierstun-
de hat die Kreissparkasse Bitburg-
Prüm drei langjährige Beschäftigte 

verabschiedet. Rainer Nickels (Vor-
standsvorsitzender) dankte Monika 
Heinen (S-Immobilien), Gabriele 

Schönhofen (Verwaltung) und Jo-
hannes Sondag (Gutachter) für die 
geleistete Arbeit und die langen 

Jahre der Treue zur Sparkasse. Alles 
Gute für den neuen Lebensabschnitt 
wünschten ebenfalls Frank Propson 

(Mitglied des Vorstands), Andrea 
Kleis (Personalratsvorsitzende) und 
Stefan Krämer (Personalleiter). Ω

Im Bild v.r.: Rainer Nickels, Andrea Kleis, Gabriele Schönhofen mit Partner, Monika Heinen, Johannes Sondag mit Partnerin, Frank Propson, Stefan Krämer.
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Laufen und Spielen für den guten Zweck — 
Tag des Sports an der St. Matt hias-Schule Bitburg

Bitburg. Pünktlich zum Tag des 
Sports war der Wettergott der 
Schulgemeinschaft wohlgeson-
nen, sodass alle Wettkämpfe bei 
angenehmen Temperaturen statt-
fi nden konnten. Der Tag begann 
mit dem traditionellen Spenden-
lauf der Burundi AG, der ca. 5,5 
km durch Königswäldchen und 
Rittersdorf führte. Erlaufen wur-
den dieses Jahr knapp 12.000 
Euro, die wir in diesem Jahr an 
unsere Partnerschule in Burundi, 

den Förderverein krebskranker 
Kinder in Trier und das Haus der 
Jugend Bitburg spenden. Ein herz-
liches Dankeschön allen Spenden-
den!

Im Anschluss fanden Fußball- und 
Völkerballturniere statt. Diese wa-
ren geprägt von fairen und span-
nenden Wettkämpfen und haben 
allen Beteiligten sichtlich Spaß 
gemacht. 

Zum Abschluss des Tages fand 
in voll besetzter Turnhalle ein 
Volleyballturnier zwischen drei 
zuvor eigens zusammengestellten 
Mittelstufen-, Oberstufen- und 
Lehrermannschaften statt. Das 
Turnier bot tolle Ballwechsel, bei 
der die Oberstufenmannschaft als 
souveräner und verdienter Sieger 
vom Feld ging. 

Um einen so aufwendigen Tag 
durchzuführen, sind viele helfen-

de Hände notwendig. Ein großer 
Dank gilt daher allen beteiligten 
Helfer!

Die Siegerteams:
• Fußball: 5c, 6f, 7c, 8a

• Völkerball: 5c, 6a + f, 7d

•  Volleyball: 

das Oberstufenteam

Spendenlauf:
• 5-7: 

1. Felix Kramer (5f), 

2. Jan Tietz (6a), 

3. Leo Heltemes (6f)

1. Lena Hammes (5c), 

2. Hannah Adam (6a), 

Nora Klerf (7b)

• 8-10 

1. Niklas Fiedler (10d), 

2. Paul Luca Zenz (8a), 

3. Tim Brodel (8a)

1. Hanna Niesen (9d), 

2. Jule Trierweiler (8d), 

3. Luisa Trappen (8c)

• MSS 

1. Marius Lichter (12), 

2. Marvin Keil (12), 

3. Florian Öffl ing (12) 

1. Sophia Weinand (12), 

2. Antonia Kotz (11), 

3. Sarah Deviscour (12) Ω

Pfarrei lädt zur 
Quirinusprozession ein

Krautscheid-Ringhuscheid.

Die Pfarrei St. Martin lädt alle 
Gläubigen am Mittwoch, 01. 
Mai, um 09:00 Uhr, zur Quirinus-
prozession ein. Sie beginnt in 
der Pfarrkirche und führt über 
Berkoth (im jährlichen Wechsel 
mit Krautscheid) zurück nach 
Ringhuscheid. Die Prozession ist 
seit alters her bezeugt und wurde 
vormals am Maiabend begangen. 
Im Anschluss, gegen 10:00 Uhr, 

wird Pfarrer Georg Josef Müller 
eine heilige Messe zelebrieren 
und das Quirinuswasser segnen. 
Die Verbindung der Pfarrei zum 
heiligen Quirinus begründet sich 
darin, dass die Herren von Mal-
berg früher das Vorschlagsrecht 
für einen Kandidaten bei der Neu-
besetzung eines geistlichen Am-
tes über Ringhuscheid innehat-
ten. Quirinus ist auch der Patron 
der Pfarrei Malberg im Kylltal. Ω

Neue Partnerfi liale 
in Bitburg

• Karenweg 16-18 -
Copy Men von Holger Mennicke

• 43 Stunden in der Woche geöff net
Bitburg. Die Deutsche Post und Copy Men eröffneten be-
reits am 08. April eine neue Postfi liale in Bitburg. Die neue 
Filiale im Karenweg 16 – 18 bietet umfangreiche Dienstleis-
tungen rund um den Brief., Paket- und Expressbereich an.  
Neben der Ausgabe benachrichtigter Sendungen, wird vor 
Ort auch das PostIdent-Verfahren durchgeführt. Insgesamt 
ist das Geschäft von Holger Mennicke 43 Stunden in der 
Woche geöffnet.

Die Öff nungszeiten:
Mo - Fr 09:00 bis 12:30 Uhr und 

13:30 bis 18:00 Uhr 

sowie Sa. 09:00 bis 12:00 Uhr

Unter www.deutschepost.de/standortfi nder fi nden Kunden 
alle Standorte der Filialen, DHL Paketshops inklusive Öff-
nungszeiten sowie Leistungen und Service. Standorte von 
Briefkästen, deren Leerungszeiten sowie die Standorte der 
rund um die Uhr verfügbaren Packstationen und Poststati-
onen sind dort ebenfalls zu ermitteln.

Die Filialmitarbeiter: werden von Trainern der Deutschen 
Post sorgfältig auf die neuen Aufgaben vorbereitet. Dar-
über hinaus können sie sich via Hotline bei einer eigens 
eingerichteten Auskunftsstelle permanent über Produkte 
und Dienstleistungen informieren. Selbstverständlich blei-
ben auch Post- und Fernmeldegeheimnis durch das Perso-
nal gewahrt. Alle Filialmitarbeiter sind zur Geheimhaltung 
verpfl ichtet.

Die DHL Group betreibt bundesweit rund 25.500 Verkaufs-
stellen nahezu ausschließlich mit Partnern, bestehend aus 
rund 13.000 klassischen Partner-Filialen, 10.500 DHL 
Paketshops und über 2.000 Verkaufspunkten für kleinere 
Postdienstleistungen. Ω

Stadt Bitburg erhält 458.786 
Euro aus KIPKI-Programm 

der Landesregierung – 
SPD-Abgeordneter Nico Steinbach: 

„Wichtiger Impuls für Klimaschutz vor Ort“
Bitburg. Die Stadt 
Bitburg erhält 
458.786 Euro aus der 
KIPKI-Förderung des 
Landes. „Das ist eine 
sehr gute Nachricht 
für die Stadt Bitburg 
und zeigt, dass die 
Landesregierung den 
Klimaschutz auch auf 
kommunaler Ebene 
vorantreibt. Mit der 
Förderung der Lan-
desregierung kann 
ganz konkret vor Ort 
Klimaschutz effek-
tiv und passgenau je 
nach Bedürfnis der jeweiligen Kommu-
ne gestaltet werden,“ betonte der SPD-
Landtagsabgeordnete Nico Steinbach 
nach der Bewilligung der Förderung. Das 
Geld aus dem Kommunalen Investitions-
programm Klimaschutz und Innovation, 
kurz KIPKI, der Landesregierung soll in 
der Stadt vor allem für die Umstellung 
der Kommunalen Flotte auf E-Fahrzeuge 
inkl. Ladeinfrastruktur, u.a. eine elekt-
risch angetriebene Kehrmaschine zur 
Stadtreinigung und die Beschattungs-
einrichtungen auf dem Gelände von Kin-
dertagesstätten und Schulen eingesetzt 
werden.

„Das insgesamt 250 Millionen Euro star-

ke Förderprogramm hilft 
den rheinland-pfälzischen 
Kommunen, dringende 
Klimaschutzmaßnahmen 
umzusetzen. Auch für un-
sere Stadt sind die Förder-
mittel ein sehr wichtiger 
Impuls für Klimaschutz, 
aber auch für den wirt-
schaftlichen Standort. 
Denn Investitionen in Kli-
maschutz sind gleichzeitig 

immer auch Investitio-
nen in die wirtschaftli-
che Zukunftsfähigkeit 
einer Region“, so der 
S P D - A b g e o r d n e t e 

Nico Steinbach. „Wir als SPD-Fraktion 
haben uns in enger Abstimmung mit 
der Landesregierung für die fi nanzielle 
Unterstützung der Kommunen beim Kli-
maschutz eingesetzt. Bei der Gestaltung 
des KIPKI-Förderprogrammes war uns 
wichtig, ein besonderes Augenmerk auf 
Kitas, Schulen und andere soziale Orte zu 
legen. Damit dienen die Gelder nicht nur 
dem Klimaschutz, sondern nutzen auch 
direkt den Menschen in der Gemeinde. 
Das KIPIK-Programm ist eine Erfolgs-
geschichte für uns alle und zeigt, wie 
unsere Politik auch beim Klimaschutz 
ganz konkret vor Ort wirkt“, führte der 
SPD-Abgeordnete Nico Steinbach weiter 
aus. Ω

Nico Steinbach

K 37 – Vollsperrung 
in der Ortslage Auw a. d. Kyll
Ab dem 29. April starten weitere Kanal- und 

Straßenbauarbeiten im Bereich von Auw a. d. Kyll
Auw a. d. Kyll. Nachdem die Ar-
beiten im Bereich der L 2 so gut 
wie abgeschlossen sind (Ende KW 
16), geht es im Anschluss nahtlos 
mit dem Ausbau der K 37 wei-
ter. Hierzu erfolgt im Bereich der 
Kreuzung „Bahnhofstraße/Mari-
enstraße“ zunächst eine ca. ein-
wöchige Sperrung, damit die wei-
terführenden Kanalarbeiten an den 
vorhandenen Kanal durchgeführt 
werden können. In dem Zeitraum 
ist der Bahnhof aus Richtung L 2 
kommend nur zu Fuß erreichbar. 
Anschließend erfolgt der weitere 
Ausbau in Richtung Preist. 

Parallel zum Straßenausbau er-
folgt auf der Strecke zwischen 

den Ortslagen Auw a. d. Kyll und 
Preist die Beseitigung einer Bö-
schungsrutschung. Aufgrund der 
vorhandenen Fahrbahnbreiten und 
der rechtlichen Regelungen ist für 
den Ausbau eine Vollsperrung für 
den gesamten Abschnitt notwen-
dig. Diese dient der Sicherheit der 
Arbeiter vor Ort und auch der Ver-
kehrsteilnehmer.

Eine Umleitungsstrecke wird über 
Orenhofen ausgeschildert. Die Fer-
tigstellung der Arbeiten in diesem 
Abschnitt ist für Ende August 2024 
vorgesehen. Im Anschluss daran 
erfolgt der letzte Bauabschnitt, 
über den wir rechtzeitig informie-
ren werden. Ω

http://www.deutschepost.de/standortfi
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Prüm. Eine Woche vor dem bun-
desweiten Girls‘ Day hat der 
Eifeler Bundestagsabgeordnete 
Patrick Schnieder das Schüler-
forschungszentrum (SFZ) Prümer 
Land besucht und sich mit den Teil-
nehmern der Klima-AG und dem 
Jugendleitungsteam ausgetauscht.  

„Der Girls‘ Day ist ein Zukunftstag 
für Mädchen und junge Frauen. Er 
begeistert sie für MINT-Berufe 
und macht Mut für eine klischee-
freie Berufs- und Ausbildungswahl. 
Besonders in MINT-Berufen ist der 
Anteil an weiblichen Beschäftigten 
leider immer noch zu gering. Als 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion wol-
len wir das ändern. Ich freue mich, 
dass es mit dem SFZ Prümer Land 
in unserer Region eine Einrichtung 
gibt, die vielen Kindern und Jugend-
lichen Spaß an MINT-Themen ver-
mittelt“, sagt Patrick Schnieder  

Unter dem Dach des Naturparkzen-
trums Prümer Land ermöglicht das 
SFZ Kindern und Jugendlichen in-
dividuelles Forschen, Experimen-
tieren und Entwickeln und fördert 
damit das Interesse an MINT-
Themen. „Die Einrichtung ist toll 
ausgestattet und durch Koopera-
tionen mit Hochschulen und dem 
regionalen Handwerk breit und 
nachhaltig aufgestellt. Das Team 
um Geschäftsführerin Anne Derks 
und die fachdidaktische Leiterin 
Michaela Ostermann leistet fantas-
tische Arbeit“, erklärt Schnieder. 

Der Girls‘ Day fi ndet am 25. Ap-
ril bundesweit statt und dient der 
Berufsorientierung junger Frauen. 
Er bringt sie mit Unternehmen und 
Organisationen zusammen. Ω

St. Matt hias-Schüler Bitburg diskutierten mit Politiker 
anlässlich der anstehenden Europawahl

Bitburg. Das Mindestwahlalter für 
das aktive Wahlrecht bei den Wah-
len zum Europäischen Parlament 
wurde in Deutschland 2022 von 
18 auf 16 Jahre abgesenkt. Unse-
re Schüler der Jahrgangsstufen 10 
bis 12 dürfen also am 09. Juni 2024 
erstmalig wählen. Da aus dem Ei-
felkreis Bitburg-Prüm gleich zwei 

Kandidaten für das Europaparla-
ment antreten, Dr. Joachim Streit 
(Freie Wähler, Listenplatz 3 für das 
Europaparlament für Deutschland; 
aktuell MdL) und Carolin Hostert-
Hack (CDU, Listenplatz 3 für das 
Europaparlament für Rheinland-
Pfalz), hat es sich die Fachschaft 
Sozialkunde zur Aufgabe gemacht, 

den Schüler die Themen Europa-
wahl, Europäische Union und akti-
ves Wahlrecht praktisch näher zu 
bringen. Weiter waren zur Podiums-
diskussion Lydia Enders (Bündnis 
90/ Die Grünen, Kreisvorsitzende) 
und Nico Steinbach (SPD, MdL) 
eingeladen.

Nach kurzer Begrüßung übernahm 
das Schulsprecherteam Tim Dros-
sard und Emily Jacobson souverän 
die Moderation und stellte den 
anwesenden Politikern folgenden 
Fragen: Ist die Absenkung des ak-
tiven Wahlrechts auf 16 Jahren bei 
der kommenden Europawahl ange-
messen? Sollte die Ukraine Mitglied 

der NATO und/oder der EU werden? 
Welche Beweggründe haben die 
Kandidierenden für das Europapar-
lament anzutreten? Wie stehen Sie 
zur Einführung einer Europaarmee? 
Sollte ein Europatag wie auch in Lu-
xemburg am 9. Mai eingeführt wer-
den? Wie stehen sie zur These, dass 
es vielen Menschen egal ist, was in 

Europa passiert? Wie kann man den 
Rechtsruck in der Europäischen 
Union bewerten? Die anwesenden 
Politiker waren in vielen Punkten 
unterschiedlichster Meinung, aber 
das aktive Wahlrecht für das Wäh-
len einer demokratischen Partei zu 
nutzen, unterstützten alle Teilneh-
menden der Podiumsdiskussion. Ω

Foto: SFZ Prümer Land

Patrick Schnieder: Unsere Zukunft  braucht MINT
Girls‘ Day im SFZ Prümer Land

Auf dem Bild von links nach rechts: Dr. Joachim Streit, Nico Steinbach, 
Tim Drossard, Emily Jacobsen, Carolin Hostert-Hack, Lydia Enders, 
Rebekka Fonck und Joachim Schmidt
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Pilotprojekt Azubitausch und Fachschulungen
Mitgliederversammlung der Elektroinnung Westeifel

Schwirzheim. Die Innungsmitglie-
der der Elektroinnung Westeifel 
waren Mitte April zur Jahresver-
sammlung im Gasthaus Kostisch in 
Schirzheim zusammengekommen. 
Obermeister Rainer Schmitz hat-
te neben den üblichen Regularien 
eine umfangreiche Agenda auf der 
Tagesordnung. So auch das Pilot-
projekt „Azubitausch“, über deren 
Idee und Planungsstand an dem 
Abend informiert wurde. „Wir 
sind zusammen mit den Kollegen 
aus Frankfurt/Main die erste In-
nung deutschlandweit, die ein sol-
ches Projekt anbietet“, freut sich 
Schmitz und verspricht sich für alle 
Beteiligten einen echten Mehrwert. 
„Geplant ist, dass Auszubildende 
aus der Westeifel für 14 Tage zu 
Innungsbetrieben nach Frankfurt 
am Main wechseln und umge-
kehrt.“ Schmitz verspricht sich 
davon vor allem drei Dinge: „Die 
elektrotechnischen Fähigkeiten 
der Azubis sollen erweitert wer-
den und deren persönliche soziale 
Interaktion ausgebaut. Zudem kön-
nen die Ausbildungsbetriebe ihre 
Ausbildungsattraktivität steigern, 
wenn sie an solch einem Programm 
teilnehmen und ihren Auszubilden-
den dadurch neue Möglichkeiten 
eröffnen.“ Im ersten Schritt werden 
im Sommer nach der Gesellenprü-
fung Teil 1 die möglichen Teilneh-
mer ermittelt und deren Ausbilder 
informiert. Der weitere Weg wird 

dann im Detail den Teilnehmern 
angeboten. Die Vorstellung des 
Projektes führte Geschäftsführer 
Mirko Krebs von der Frankfurter 
Innung an dem Abend aus.

Die Elektroinnung Westeifel ist 
in der Region in einer weiteren 
Rolle Vorreiter: gezielte Fachschu-
lungen vor Ort anzubieten. Seit 
zwei Jahren wird konsequent der 
Weg beschritten, den Mitgliedern 
ein umfangreiches Schulungspro-
gramm in der Westeifel anzubieten. 
Unter dem Motto „up to date“ wur-
den so im vergangenen Jahr fünf 
Infoveranstaltungen mit Indust-
riepartnern angeboten, weiterhin 
Seminare mit dem Bildungs- und 
Technologiezentrum für Elektro- 
und Informationstechnik e. V. aus 
Lauterbach und Austauschgesprä-
che mit dem Netzbetreiber West-
netz. „In unserer Branche ist der 
technologische Fortschritt rasant. 
Durch Fachschulungen können un-
sere Elektriker auf dem neuesten 
Stand der Technik bleiben und ihre 
Fähigkeiten in der Installation und 
Wartung moderner elektrischer 
Systeme verbessern. Zudem gibt 
es immer wieder neue gesetzliche 
Anforderungen und Sicherheits-
standards, die es umzusetzen gilt. 
Durch das Schulungsangebot der 
Innung können so Kundenanforde-
rungen optimal realisiert werden. 
Kunden erwarten eine profes-

sionelle Dienstleistung. Unsere 
Innungsfachbetriebe können es 
leisten und haben so einen Wettbe-
werbsvorteil“, resümiert Schmitz. 

Aus Wiesbaden war der technische 
Referent Stefan Petri bei der Ver-
sammlung zu Gast. Er informierte 
über Veränderungen und Entwick-
lungen in den DIN-Normen und 

VDE-Vorschriften und ging auf die 
anstehenden Schulungen für die 
Werkstattrichtlinie ein. 

Mit der Silbernen Meisterbriefur-

kunde geehrt wurde Holger Gom-
pelmann. Er blickt auf 25 Jahre 
Meisterwürde zurück und nahm die 
Urkunde von Obermeister Schmitz 
entgegen. Ω

Mirko Krebs, Geschäft sführer der Elektroinnung Frankfurt, präsentiert die Kooperation mit der Westeifel Innung zum Azubitauschprojekt.
Foto: Elektroinnung Westeifel

Volksbank Eifel verzeichnet starkes Wachstum 
und präsentiert ein erfolgreiches Geschäft sjahr

Prüm. Die Vorstände der 
Volksbank Eifel eG, An-
dreas Theis und Michael 
Simonis präsentierten im 
Rahmen der jährlichen Ver-
treterversammlung, die in 
diesem Jahr in der Karolin-
gerhalle in Prüm stattfand, 
beeindruckende Zahlen für 
das Geschäftsjahr 2023 und 
berichteten über die aktuel-
len Ereignisse. 

Zum 31.12.2023 belief sich 
die Bilanzsumme auf 2,175 
Milliarden Euro, was einem 
Zuwachs von 150 Millionen 
oder 7,5 Prozent entspricht. 
Insbesondere im Kundenge-
schäft verzeichnete die re-
gionale Genossenschafts-
bank starke Zuwächse: 
Das Kreditgeschäft ist 
trotz wirtschaftlicher Un-
sicherheiten und einer sich 
teilweise abzeichnenden 
Rezession um 5,8 Prozent 
auf fast 1,6 Milliarden Euro 
gestiegen. Gegenüber dem 
Vorjahr konnte ein Wachs-
tum der Kundeneinlagen 
um 3,3 Prozent auf 1,5 Mil-
liarden Euro erzielt werden. 
Angesichts fortgesetzter 
Zinserhöhungen und at-
traktiver Konditionen der 
Bank war ein deutlicher 
Trend zu festverzinslichen Geldan-
lagen zu beobachten.

Ein eindrucksvolles Zeichen des 
regen Kundengeschäfts ist ein 
betreutes Kundenwertvolumen in 
Höhe von 4,4 Milliarden Euro mit 
einem Zuwachs von 5,8 Prozent 
oder 243 Millionen Euro. Das Kun-
denwertvolumen beschreibt die 
Summe der Kundenkredite und 
Geldanlagen sowohl im bilanziel-
len als auch im außerbilanziellen 
Geschäft. 

„Das Jahresergebnis bestätigt un-
sere starke Position am Markt und 
ist ein Beweis für das Vertrauen, 

das unsere Mitglieder und Kunden 
in uns setzen“, bekräftigt Andreas 
Theis, Vorstand der Volksbank Ei-
fel. „Dieses Ergebnis ist auf unse-
re erfolgreiche qualifi zierte Bera-
tungsleistung mit der Zielsetzung, 
die fi nanzielle Stabilität unserer 
Mitglieder zu fördern und innova-
tive Lösungen für ihre Bedürfnisse 
zu entwickeln, zurückzuführen“.

„Das sehr gute Betriebsergebnis 
– das weit über der abgegebenen 
Jahresprognose lag – zeichnet uns 
einmal wieder als stabiler und ver-
lässlicher Finanzpartner der Regi-
on aus. Das genossenschaftliche 
Geschäftsmodell erweist sich auch 

in turbulenten Zeiten als stabiler 
Anker und bleibt nach wie vor das 
Erfolgsmodell mit Zuversichtsga-
rantie“, bestätigt Michael Simonis, 
Vorstand der Volksbank Eifel.

Das Betriebsergebnis vor Bewer-
tung von 24,3 Millionen Euro ver-
zeichnete ein Plus von 9,9 Millio-
nen Euro im Vergleich zum Vorjahr. 
Der Zinsüberschuss in Höhe von 
43,3 Millionen Euro ist um 10,4 
Millionen Euro gestiegen. Die Pro-
visionserträge mit 17,1 Millionen 
Euro sind um 5,6 Prozent gestie-
gen.

Erfolgreiches 

Geschäft smodell mit gesell-
schaft lichem Engagement

Mehr als 420.000 Euro hat die 
Volksbank Eifel im vergangenen 
Jahr für das soziale Engagement 
investiert. Dabei bildete die Förde-
rung von Projekten in den Berei-
chen Kultur, Sport, Wissenschaft 
und dem Vereinsleben den Schwer-
punkt. Ein wesentlicher Aspekt im 
Engagement für die Region und 
ihre Mitglieder war die Unterstüt-
zung von Institutionen, Schulen, 
Vereinen in der Eifelregion mit dem 
Schwerpunkt auf Nachhaltigkeit, 
Jugendförderung, Kultur und Bil-
dung. Dies umfasste unter andrem 
die Einrichtung von fünf Waldklas-

senzimmern und die aktive Betei-
ligung an der Wiederaufforstung 
lokaler Waldfl ächen. 

Ein besonderes Ereignis für die 
Bank war die 160-Jahrfeier, zu der 
die Hausband „Erich and the Fun-
ky Moneyrollers“ ihr Jubiläums-
konzert für Mitglieder und Kunden 
gab. Zum Weltspartag waren alle 
Besucher der Geschäftsstellen 
dazu eingeladen, den Geburtstags-
kuchen mit anzuschneiden. 

Mit Blick auf die Geschichte der 
Bank lässt sich der proaktive und 
innovative Umgang mit Herausfor-
derungen und mit der Integration 

von digitalem Banking mit 
lokalen Wurzeln sowie die 
Fokussierung auf die Be-
dürfnisse ihrer Mitglieder 
und Kunden hervorheben.  

Auf der Zielgeraden 
zur Fusion

Ein weiteres zentrales The-
ma der Versammlung war 
die in wenigen Tagen be-
vorstehende Fusion mit der 
Volksbank Trier. Zum 3. Juni 
werden die Volksbank Eifel 
und die Volksbank Trier 
juristisch fusionieren und 
zukünftig unter dem Na-
men Volksbank Trier Eifel 
fi rmieren. Ebenso sind die 
Vorbereitungen für die tech-
nische Fusion am 22. Juni 
2024 bereits getroffen. Mit-
glieder und Kunden werden 
zeitnah über die gängigen 
Wege informiert, welche 
Umstellungen zu welchem 
Zeitpunkt bevorstehen. 
Ergänzende Informationen 
werden fortlaufend unter 
www.volksbank-eifel.de/
fusion veröffentlicht. 

„Sehr positiv zu bewerten 
ist, dass sehr schnell im 
Fusionsprozess eine har-
monische Atmosphäre des 
Vertrauens und des Mitei-

nanders zwischen beiden Häusern 
entstand. Das gemeinsame Ver-
ständnis für die Ziele und Werte der 
neuen Bank wird getragen durch 
eine Kultur der Offenheit und Ver-
bundenheit“, bekräftigt Michael 
Simonis.

„Wir werden unsere Volksbank 
Trier Eifel auch perspektivisch 
zu einer zeitgemäßen, innovati-
ven, wertebewussten Genossen-
schaftsbank weiterentwickeln und 
gleichzeitig an unserer Heimatver-
bundenheit weiter festhalten. Wir 
freuen uns darauf, diesen Weg ge-
meinsam mit Ihnen gehen zu dür-
fen“, so Andreas Theis. Ω

Vorstand und Aufsichtsrat der Volksbank Eifel eG  Foto: Volksbank Eifel eG

http://www.volksbank-eifel.de/
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Ein Tag für uns alle und unsere Demokratie
Vinzenz-von-Paul-Gymnasium begeht Demokratietag 2024 mit zahlreichen Arbeitseinsätzen

Prüm. Meckern kann jeder, aber 
wenn viele gemeinsam anpacken, 
werden Dinge wirklich besser: Dem 
Aprilwetter trotzend machten sich 
am Donnerstag, den 18.4.2024 wie-
der drei Jahrgänge des Vinzenz-von-
Paul-Gymnasiums in Niederprüm 
auf, um ein Zeichen zu setzen für 

solidarisches, ehrenamtliches En-
gagement, ganz im Sinne unserer 
Demokratie.

Doch was meint „Demokratie“ ei-
gentlich? Sie wurzelt im antiken 
Griechenland und der Begriff setzt 
sich aus den altgriechischen Wor-
ten ��μ�� (demos = das Volk) und 
������� (kratein = herrschen) zu-
sammen.

Demokratie bedeutet also Volks-

herrschaft, ein demokratisches 
und solidarisches Gemeinwesen. 
Im Kern meint dieser Begriff auch, 
dass eben nicht ein Fürst herrscht, 
weil er einem bestimmten Herr-
schergeschlecht entstammt und 
auch, dass nicht einige wenige 
herrschen sollten, nur weil sie das 

meiste Geld haben.

Das demokratische Gemeinwesen - 
der Staat - gehört uns allen, besteht 
aus uns allen. Arbeit für die Demo-
kratie, Arbeit für unser Gemeinwe-
sen dient uns allen.

Und gerade in der Eifel ist ehren-
amtliches Engagement überall zu 
fi nden. Für die Organisation und 
Begleitung unseres Demokratietags 
konnten wir deshalb wieder auf die 

Zusammenarbeit mit einigen altge-
dienten Ehrenamtlern und Verant-
wortungsträgern zählen.

Die Klassenstufe 8 sammelte in 
zwei Gruppen an der Prüm und 
in Niederprüm Müll im Rahmen 
der Aktion „Saubere Landschaft“. 

Ein ganz beachtlicher Haufen an 
Müllsäcken kam dabei zusammen 
und wurde von den Mitarbeitern 
des Bauhofs Prüm abgefahren. Die 
kuriosesten Fundstücke des Tages: 
eine Spülmaschine, ein Kanister 
inklusive Inhalt und ein riesiger 
Gartenschlauch. Was die Leute so 
alles einfach in die Landschaft wer-
fen eben...

Betreut von den beiden Klassenleh-
rerinnen Frau Herschbach und Frau 
Jacob trafen die Achtklässler dann 
am Gebäude der Verbandsgemein-
de Prüm die Erste Beigeordnete der 
VG, Gudrun Breuer, die sie gerne 
auf eine Führung durch Ratssaal 
und Gebäude mitnahm.

Frau Breuer ergriff die Gelegenheit, 
um den Schülerinnen und Schülern 
dabei über ihren Weg in die Politik 
zu berichten und die Bedeutung 
ehrenamtlichen Einsatzes in den 
Eifelgemeinden hervorzuheben. Sie 
beantwortete viele Fragen der Schü-
lerinnen und Schüler zur Europa-
wahl bzw. Wahlen im Allgemeinen 
und zur Beteiligung von Jugendli-
chen in der Politik ausführlich.

Ein ganz besonderes Erlebnis dabei: 
Mal wie ein Politiker im Ratssaal 
zu sitzen!

Die 9. Klassen des VvPG traten 
am Prümer Kurpark an, um in ca. 
sechs verschiedenen Projekten 
unter Leitung von Mechthild Kuhn 
und den Mitarbeitern des Bauhofs 
Prüm Wege anzulegen und zu be-
gradigen, Unkraut zu jäten, Out-
doorspielzeug zu bemalen, Beete 
zu pfl egen, Bäume zu pfl anzen und 
ein behindertengerechtes Hochbeet 
zu installieren und zu bepfl anzen.

Eine weitere Gruppe erkundete 
mit Unterstützung von Annemie 
Nickels von der Deutschen Multi-
ple Sklerose Gesellschaft (DMSG) 
mit einem Rollstuhl die Stadt Prüm 
unter dem Gesichtspunkt der Bar-
rierefreiheit und stellte dabei dem 
Projekt wheelmap.org, einer von 
Internetnutzern gepfl egten und 
erweiterbaren Barrierefreiheits-
Kartenservice-App, weitere Daten 

zur Verfügung.

Zur Mittagszeit erhielten auch die 
Schülerinnen und Schüler der 9. 
Klasse Besuch aus der Politik: Bar-
bara Hiltawski, ehemalige Land-
tagsabgeordnete der SPD und auch 
heute noch Verbandsgemeinderats-
mitglied in Prüm, Carolin Hostert-
Hack, Kreistagsabgeordnete und 
Europaparlamentskandidatin der 
CDU und Stadtbürgermeister Dr. 
Johannes Reuschen (FWG) trafen 
am Arbeitsort im Kurpark ein, um 
in gemütlicher Runde bei Bröt-
chen und Erfrischungsgetränken 
mit den Schülerinnen und Schü-
lern über ihre Wege in die Politik 
zu sprechen und sie zu begeistern 
für politisches Engagement, auch 
schon in jungen Jahren.

Schulleiter Andreas Ostermann be-

dankte sich vor Ort bei den Organi-
satoren und Helfern persönlich im 
Namen der Schule und verwies auf 
die nun bereits dreijährige Traditi-
on der Demokratietage im Zeichen 
ehrenamtlichen Engagements am 
Vinzenz-von-Paul-Gymnasium.

Für die zehnten Klassen mittler-
weile Tradition am Demokratie-
tag: Eine Fahrt nach Trier, um in 
Zusammenarbeit mit den vinzenti-
nischen Patres, allen voran Pater 
Andreas Müller, einen ehrenamtli-
chen Einsatz in deren Wirkungsge-
biet Südeifel und Trierer Land zu 
absolvieren.

Diesmal ging es zum Sozialdienst 
Katholischer Frauen (https://www.
skf-trier.de) zur Pfl ege der Außen-
anlagen. Dabei wurden Sonnense-
gel gesetzt, Beete und Hochbeete 
gepfl egt und bepfl anzt, ein Kletter-
gerüst geölt, ein Barfußpfad neu 
hergerichtet, Zimmer gestrichen 
und ein Ruheplatz eingerichtet.

Der SKF bietet Mädchen und Frau-

en in Notsituationen Wohnraum, 
Beratung, Schwangerschaftsbe-
gleitung und Integrationsmaßnah-
men und betreibt unter anderem 
das Mutter-Kind-Heim Annastift 
und eine Tafel zur Versorgung mit 
Lebensmitteln. Der SKF betreibt 
außerdem emsige Arbeit zur Ver-
mittlung ehrenamtlicher Arbeits-
stellen in der Region.

Für einen politischen Ausklang 
hatte Pater Müller Verantwor-
tungsträger und Vertreter aus 
Politik und Gesellschaft geladen 
zu einer Podiumsdiskussion zur 
Bedeutung sozialer Arbeit für den 
Zusammenhalt in der Gesellschaft.
Auch hier ging es also um das 
vermutliche wirksamste Mittel im 
Kampf gegen politische Polarisie-
rung und extremistischen Hass: 
den selbstlosen Einsatz für andere 

und für unser demokratisches Ge-
meinwesen.

Für die Schülerinnen und Schüler 
der zehnten, also Abschlussklas-
sen des Vinzenz-von-Paul-Gymna-
siums war die Teilnahme an die-
sem hervorragend organisierten 
Demokratietag beim SKF, mit dem 
direkten Kontakt zu Klient*innen, 
denen die soziale Arbeit des SKF 
zugutekommt, eine unmittelbare, 
verständliche Anwendung vinzen-
tinischer Vorstellungen von Nächs-
tenliebe in der Praxis.

Nicht unerwähnt bleiben sollte aber 
auch der vom SKF zur Verpfl egung 
unserer Schülerinnen und Schüler 
bereitgestelle, herzhafte und reich-
liche Imbiss an den Orten der Ar-
beitseinsätze und zum Abschluss 
im Hof beim Annastift. Den hatten 
sich auch alle Beteiligten wirklich 
verdient! Ω

Foto und Text: 
Vinzenz-von-Paul-Gymnasium

https://www
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Mainz. Der Landtagsabgeordnete 
Jens Jenssen hielt in der vergan-
genen Woche seine erste Rede im 
Landtag Rheinland-Pfalz zum 5. 
Medienänderungsstaatsvertrag. 
In seiner Ansprache lobte Jenssen 
die engagierte Arbeit von Minis-
terpräsidentin Malu Dreyer und 
Medienstaatssekretärin Heike 
Raab und betonte die dringende 
Notwendigkeit einer effektiven 
Rechtsdurchsetzung gegen Hass 
und Hetze im Netz.

Jenssen hob hervor, dass der 5. Me-
dienänderungsstaatsvertrag eine 
entscheidende Chance bietet, die 
digitalen Räume sicherer und ge-
rechter zu gestalten. Insbesondere 
die Bekämpfung von Hassrede und 
Hetze im Internet müsse eine zent-
rale Priorität sein, um die demokra-
tischen Werte zu schützen und die 
Meinungsfreiheit zu wahren.

Der Medienstaatsvertrag, wel-
cher aktuell in allen 16 Ländern 
entschieden wird, setzt die euro-

päische Verordnung für Digitale 
Dienste um. Für Bürgerinnen und 
Bürgern soll es einfacher sein, il-
legale Inhalte zu melden und die 
Plattformen müssen diese Meldun-
gen besser prüfen und konsequen-
ter handeln.

„Wir dürfen nicht zulassen, dass 
online die großen Plattformen zu 
rechtsfreien Räumen ohne effek-
tive Rechtsdurchsetzung verkom-

men, in denen Hass und Hetze 
ungehindert grassieren können“, 
betonte Jenssen. „Uns allen muss 
klar sein: Was im persönlichen Mit-
einander verboten ist und bestraft 
wird, ist auch online nicht erlaubt.“
Der Landtagsabgeordnete rief dazu 
auf, gemeinsam an Lösungen zu 
arbeiten, die eine sichere und in-
klusive Online-Umgebung für alle 
Bürgerinnen und Bürger gewähr-
leisten. Hierzu leiste der 5. Me-
dienänderungsstaatsvertrag einen 
entscheidenden Beitrag. Ω

Erste Rede von Jens Jenssen im Landtag Rheinland-Pfalz: 
Starke Medienlandschaft  gegen Hass und Hetze

◀ MdL Jens Jenssen spricht
für die SPD-Fraktion. Foto: Jaqueline Rauschkolb

Region. Bildung für nachhal-
tige Entwicklung ist mehr als 
nur ein Schlagwort – sie ist ein 
zentraler Baustein für eine zu-
kunftsfähige Gesellschaft. In den 
rheinland-pfälzischen Naturpar-
ken Nordeifel, Rhein-Westerwald, 
Saar-Hunsrück, Soonwald-Nahe, 
Südeifel und Vulkaneifel wird 
BNE als Schlüssel für nachhal-
tiges Handeln verstärkt in den 
Fokus gerückt. Mit dem Modell-
projekt „BNE in den Naturpar-
ken“, welches durch die Stiftung 
für Natur und Umwelt Rheinland-
Pfalz aus Mitteln der Glücksspi-
rale gefördert wird, wird BNE in 
den rheinland-pfälzischen Natur-

parken in ihren Inhalten, ihrer 
Qualität und Struktur weiter auf- 
und ausgebaut. So wurden durch 
die Stiftung neue Projektstellen 
geschaffen, welche seit Anfang 
2024 alle personell besetzt sind. 
Das Modellprojekt ist zunächst 
auf eine Dauer von zwei Jahre 
angelegt.

Jochen Krebühl, Geschäftsführer 
der Stiftung Natur und Umwelt 
Rheinland-Pfalz betont, die Wich-
tigkeit von BNE in der Naturpark-
arbeit. „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung spielt eine Schlüssel-
rolle dabei, aktuelle Umweltprob-
leme zu erkennen und anzugehen. 

Durch das Modellprojekt wird die 
vorhandene BNE-Arbeit in den 
rheinland-pfälzischen Naturpar-
ken in ihrer Qualität ausgebaut 
und in ihrer Sichtbarkeit erhöht. 
Wir als Stiftung freuen uns, die-
sen Prozess begleiten zu können.“ 
Anne Derks, Sprecherin der Ar-
beitsgemeinschaft der rheinland-
pfälzischen Naturparke, hebt die 
Bedeutung der Förderung hervor: 
„Wir sind sehr dankbar über die 
fi nanzielle und inhaltliche Un-
terstützung seitens der Stiftung 
Natur und Umwelt. Somit können 
wir gemeinschaftlich unsere Bil-
dungsarbeit professionalisieren 
und landesweit sichtbar machen.“

Unter BNE versteht man einen 
ganzheitlichen Bildungsansatz, 
der darauf abzielt, Menschen aller 
Altersgruppen die Kenntnisse, Fä-
higkeiten, Werte und Einstellungen 
zu vermitteln, die es ihnen ermög-
licht, aktiv zur Schaffung einer 
nachhaltigen Zukunft beizutragen. 
Dabei werden ökologische, soziale 
und wirtschaftliche Dimensionen 
der Nachhaltigkeit berücksichtigt. 
BNE zielt darauf ab, die Lernenden 
zu befähigen, nachhaltiges Denken 
und Handeln zu praktizieren, globa-
le Herausforderungen zu verstehen 
und kritisch zu refl ektieren sowie 
Lösungen für komplexe Probleme 
zu entwickeln.  

Im Laufe der Projektlaufzeit wer-
den sowohl gemeinsame als auch 
regionalspezifi sche Bildungsmodu-
le zum Thema „Natürlicher Klima-
schutz“ entwickelt, erprobt, evalu-
iert und eventuell angepasst. Diese 
BNE-Angebote richten sich sowohl 
an die verschiedenen Bildungs-
stufen von den Naturpark-KiTas 
über die Naturpark-Schulen bis zu 
Angeboten der Familien- und Er-
wachsenenbildung. Im Natur- und 
Geopark Vulkaneifel werden die 
Bildungsmodule in den 15 Natur- 
und Geopark-KiTas und -Schulen in 
den kommenden Monaten erprobt 
und anschließend dauerhaft in der 
Bildungsarbeit etabliert.

Alle der genannten Naturparke 
sollen zudem offi ziell BNE zertifi -
ziert und ein Leitbild entwickeln, 
was die Bedeutung der gemein-
samen BNE-Arbeit in den jeweili-
gen Naturparken nochmals unter-
streicht. Damit wird die regionale 
und landesweite Wahrnehmung 
von BNE in Naturparken gestärkt.

Bei einem Arbeitstreffen im Feb-
ruar wurden die ersten Weichen 
für die landesweite BNE-Arbeit 
gestellt. Die Arbeitsgruppe be-
tont, dass der regelmäßige Aus-
tausch untereinander von großer 
Bedeutung für die erfolgreiche 
Umsetzung des Projektes sei. Ω

Modellprojekt: Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
(BNE) in den Naturparken Rheinland-Pfalz

Auft akt-Treff en der naturparkübergreifenden Arbeitsgruppe

Die Arbeitsgruppe der Naturparke im Foto. Stehend: Hagen Frary (Naturpark Saar-Hunsrück), Meike Schnatz (Naturpark Rhein-Westerwald), Anne Haltenhof (Naturpark Nordeifel). Sitzend: Achim Herf (Natur- und Geopark Vulkaneifel), Bo Manuel Raber (Naturpark 
Südeifel), Heike Krafft   (Naturpark Soonwald-Nahe). Foto: Natur- und Geopark Vulkaneifel
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Flut im Ahrtal: 
Reaktionen auf die Entscheidung 
der Staatsanwaltschaft  Koblenz 

vom 18. April
CDU-Kreisverband Ahrweiler, 

Vorsitzende Petra Schneider MdL, 
und die CDU-Kreistagsfraktion 

Ahrweiler, Vorsitzender Michael Korden: 
„Die Staatsanwaltschaft Ko-

blenz hat entschieden, keine 
Anklage gegen den ehemaligen 
Landrat des Kreises Ahrweiler, 
Dr. Jürgen Pföhler, zu erheben. 
Der Staatsanwalt hat die Gründe 
hierfür in seiner Pressekonferenz 
umfassend und sehr differenziert 
dargelegt.

Unabhängig von der strafrecht-
lichen Bewertung sind aber die 
persönlichen Fehler und die po-
litische Verantwortung von Dr. 
Jürgen Pföhler zu bewerten. Wir 
hatten als CDU den damaligen 
Landrat daher bereits im August 
2021 dazu aufgefordert, sich von 

der Spitze des Kreises Ahrweiler 
zurückzuziehen. Wir bekräftigen 
unsere damalige Haltung.

Wir haben während der letzten 
knapp drei Jahre darauf gehofft, 
dass sich Dr. Jürgen Pföhler zu 
diesen Fragen äußert und auch 
seine eigene Fehleinschätzung in 
den Stunden der Flut und sein ei-
genes Verhalten bzw. Unterlassen 
in diesen Stunden und den Tagen 
danach selbstkritisch beleuchtet. 
Aus unserer Sicht wäre seine Ent-
schuldigung bei allen Betroffenen 
der Flut erforderlich. Hierauf ha-
ben wir mehrfach hingewiesen 
und dies auch öffentlich gefordert.

Selbstkritik und das Eingestehen 
von Fehlern wünschen wir uns 
ebenso von anderen verantwortli-
chen Funktionsträgern – sowohl 
aus der Politik wie auch nach-
geordneter Landesbehörden. Bei 
der Flutkatastrophe haben Einzel-
personen schwerwiegende Fehler 
gemacht – letztlich hat aber ein 
ganzes System versagt. Hieraus 
gilt es die richtigen Schlüsse zu 
ziehen, damit so etwas nie wieder 
passieren kann. Das Vertrauen 
der Menschen im Ahrtal in Ver-
antwortungsträger der Politik und 
Verwaltung kann nur zurückkom-
men, wenn diese Schritte vollzo-
gen sind.“

Dirk Herber, Obmann der CDU-Landtagsfraktion 
im Untersuchungsausschuss: 

„Wir alle sehen die Bilder der Zer-
störung und des Leids noch immer 
vor unseren Augen – sie sind und 
bleiben in unseren Köpfen. Viele 
Betroffene leiden heute noch un-
ter der psychischen Belastung 
des Erlebten. Sie haben nicht die 
Kraft zum Wiederaufbau oder es 
fehlt das Geld.

Der Untersuchungsausschuss des 
rheinland-pfälzischen Landtags 
konnte im Zuge der Beweisaufnah-
me die politisch Verantwortlichen 
für die Katastrophe auf den unter-
schiedlichen staatlichen Ebenen 
identifi zieren. Ein entsprechender 
Abschlussbericht ist in Bearbei-
tung. Wir haben stets darauf hin-
gewiesen, dass die strafrechtliche 
Aufarbeitung der Flutkatastrophe 
der unabhängigen Staatsanwalt-
schaft obliegt. Die heutige Mittei-
lung nehmen wir somit mit Res-
pekt zur Kenntnis.

Von Anfang an war und bis heu-
te ist das Versagen von Landrat 
Pföhler unbestritten – das steht 
außer Frage. Klar ist auch: Die 
politische Verantwortung für 
das Agieren am Flutabend und 
in der -nacht tragen aber vie-
le. Die durchgeführten Unter-
suchungen legen das massive 
Führungsversagen der Landes-
regierung offen. Wie auch die 
Staatsanwaltschaft festgestellt 
hat, haben wir es mit einem ‚in 
Teilen defi zitären Gesamt-sys-
tem zu tun, das sich einer der-
artigen Extremkatastrophe in 
diesem Fall als nicht gewachsen 
erwiesen hat‘. Für diesen Miss-
stand trägt die Landesregierung 
die Verantwortung. Minister-
präsidentin, Minister, Staatsse-
kretäre, Leiter nachgeordneter 
Landesbehörden versagten in 
den Stunden der Not.

Bis heute wälzen sie die Ver-
antwortung auf Ehrenamtliche 
vor Ort ab. Ministerpräsiden-
tin Dreyer hat keine Verant-
wortung für das Handeln ihrer 
Landesregierung am Flutabend 
und in der -nacht übernommen. 
Worte der Entschuldigung, der 
Aufklärung und Transparenz 
äußerte sie nicht. Auch hat Mi-
nisterpräsidentin Dreyer keine 
Konsequenzen aus den offen-
kundigen Mängeln und Defi ziten 
gezogen, weder bei den verant-
wortlichen Ressortvertretern 
der Landesregierung, noch den 
oberen Landesbehörden, noch 
für sich selbst als Gesamtver-
antwortliche. Die Landeschefi n 
hat es versäumt, ihrer Verant-
wortung ehrlich einzugestehen. 
Das macht es so schwierig und 
fast unmöglich für all die Flut-
Betroffenen, das Erlebte zu ver-
arbeiten.“

Stephan Wefelscheid, 
Obmann der FREIE WÄHLER-Landtagsfraktion 

im Untersuchungsausschuss:
„Die Ausführungen der Staatsan-
waltschaft haben mich – mit der 
gebotenen Zurückhaltung formu-
liert – nicht wirklich überzeugt. 
Die Annahme der Staatsanwalt-
schaft, dass es vergleichbare 
Hochwasser an der Ahr in men-
schenerdenklicher Zeit nicht ge-
geben habe, deckt sich nicht mit 
meinen Erkenntnissen. Wir haben 
gerade zu diesem Thema mehrere 
Sachverständige gehört. Darunter 
auch Dr. Thomas Roggenkamp, 
Verfasser des hydrologischen 
Gutachtens, das er im Auftrag 
der Staatsanwaltschaft Koblenz 
angefertigt hatte. Die Sachver-
ständigen sprachen durchaus 
davon, dass das Hochwasser von 
2021 keineswegs ein noch nie da 
gewesenes Ereignis gewesen sei. 
Und weil das so ist, hätte eigent-
lich auch nahegelegen, dass die 
Verantwortlichen entsprechende 
Alarm- und Einsatzpläne auf-
stellen. Die Landkreise sind ver-
pfl ichtet, Alarm- und Einsatzpläne 
auch für Hochwasser zu erstellen 
(§ 5, Abs. 1, Nr. 4 LBKG), darauf 
aufbauend dann auch besondere 
Warnpläne, ergänzt um Evaku-

ierungspläne, für insbesondere 
vulnerable Gruppen. Solche lagen 
aber – das stellt die Staatsan-
waltschaft selber nicht in Abrede 
– nachweisbar nicht vor!

Solche erstellen zu lassen wäre 
aber die Verpfl ichtung des Land-
rates gewesen. Nun zu sagen, 
dass es sich bei einem Landrat 
aber nur um einen „Laien“, einen 
Wahlbeamten handle, bei dem es 
für die Wahl zum Amt keinerlei 
fachliche Bedingungen gäbe, ver-
kennt, dass dieser aber im Zeit-
punkt seiner Wahl mit Amtsantritt 
in die Rolle des führenden Kata-
strophenschützers kommt und 
insofern – ob er will oder nicht, 
ob er es kann oder nicht – die Auf-
gaben nach §§ 24, 25, 5, Abs. 1, 
Nr. 4 LBKG zu erfüllen hat. Die 
„Laien“-Rolle wandelt sich dann 
durch gesetzliche Stellung in eine 
Experten-Rolle.

Es wäre am Landrat gelegen ge-
wesen, dafür Sorge zu tragen, dass 
Alarm- und Einsatzpläne unter 
Berücksichtigung von Starkre-
genereignissen aufgestellt wer-

den. Insbesondere vorbereitende 
Evakuierungspläne, welche nach 
dem RAEP-Hochwasser zwingend 
notwendig sind. Ich sage: Hätte 
es solche gegeben, hätte die Ein-
satzleitung diese aus der Schub-
lade holen und umsetzen können. 
Ohne solche Vorbereitungsplanun-
gen auf Kreisebene sind komplexe 
Evakuierungsmaßnahmen aber 
nicht umsetzbar. Zu sagen, dass 
selbst bei Vorliegen solcher Plä-
ne man aber trotzdem nicht mit 
Gewissheit sagen könne, ob dann 
Menschenleben hätten gerettet 
werden können, unterläuft meines 
Erachtens das mit dem Gesetz dar-
gestellte Schutzziel, nämlich die 
Gewährleistung einer wirksamen 
Gefahrenabwehr. Sollte diese Ein-
schätzung der Staatsanwaltschaft 
Schule machen, würde dies mei-
nes Erachtens dazu führen, dass 
quasi jede Form von Unterlassen 
im Katastrophenfall als straffrei 
zu rechtfertigen wäre. Ob dieser 
enge Kausalitätsmaßstab in dem 
besonderen Fall staatlicher Ga-
rantenstellung für Katastrophen-
fälle also tatsächlich treffend sein 
kann, wage ich zu bezweifeln.“ Ω

Kreis Ahrweiler. Die CDU-Kreis-
tagsfraktion Ahrweiler setzt sich 
auf Anregung der Jungen Union 
aktiv für die Sicherheit und Kata-

strophenschutzprävention an den 
Schulen in Kreisträgerschaft ein. 
„Angesichts der Flutkatastrophe 
sind Katastrophenschutzschu-
lungen im Hinblick auf Extrem-
situationen für die Bevölkerung 
unerlässlich. Diese Vorbereitung 
betrifft jedoch nicht nur Erwach-
sene, sondern ist auch für junge 
Menschen besonders wichtig“, so 
der CDU-Fraktionsvorsitzende Mi-
chael Korden. Die CDU-Fraktion 
fordert daher eine umfassende 
Integration von Katastrophen-
schutzthemen in die Lehrpläne der 
Schulen. „Wir sind dankbar, dass 
die Junge Union dieses bedeutende 
Thema angesprochen hat. Es sollte 
im Sinne des Bevölkerungsschut-
zes so schnell wie möglich umge-
setzt werden“, so Korden weiter. 

Die Schulen sollen zukünftig nicht 
nur über Hochwasser- und Star-
kregenereignisse informieren, son-
dern auch über weitere potenziel-
le Katastrophen wie Waldbrände, 
Stürme oder längeren Stromaus-

fall aufklären. Die Schülerinnen 
und Schüler sollen konkret für die 
möglichen Gefahren in Katastro-
phenfällen sensibilisiert werden 

und lernen, wie man sich auf die-
se Situationen vorbereiten kann. 
Nach Meinung der CDU ist es im 
Gefahrenfall auch entscheidend, 
dass Schülerinnen und Schüler ei-
nen sicheren Umgang mit Warnun-
gen und Alarmen entwickeln, sei 
es durch Warn-Apps wie NINA und 
KATWARN oder durch Sirenen. 
Der Bildungsauftrag der Schulen 
umfasse laut CDU auch die Ver-
mittlung von Orientierungsfähig-
keit und eigenverantwortlichem 
Handeln, was den Katastrophen-
schutz als eine umfassende schu-
lische Aufgabe einschließe. 

Darüber hinaus regt die CDU-
Faktion an, ergänzend zur Veran-
kerung im Lehrplan zusätzlich Ak-
tionstage zum Katastrophenschutz 
in den Schulen zu veranstalten. Als 
Beispiel nennt die CDU das Land 
Baden-Württemberg, wo in den 
Schulen ab der 6. Klasse jährlich 
ein Aktionstag die Schülerinnen 
und Schüler für Katastrophen-
schutzthemen sensibilisiert und 

ihre Resilienz stärkt. Diese Akti-
onstage beinhalten eine Vielzahl 
von Aktivitäten, darunter die Ver-
mittlung von allgemeinen Informa-

tionen zum Bevölkerungsschutz, 
die Förderung des Risikobewusst-
seins, die Aktivierung von Selbst-
schutz- und Selbsthilfefähigkeiten 
sowie die Stärkung von ehrenamt-
lichem Engagement. Zur Einfüh-
rung solcher Aktionstage ist laut 
CDU eine enge Zusammenarbeit 
mit dem Bildungsministerium er-
forderlich, um die notwendigen 
Abstimmungen mit den Lehrplä-
nen zu treffen.

Die CDU-Kreistagsfraktion hat 
daher im Werksausschuss „Schul- 
und Gebäudemanagement“ den 
Beschlussantrag gestellt, dass 
die Verwaltung auf das Ministe-
rium für Bildung Rheinland-Pfalz 
zugeht, um den inhaltlichen und 
organisatorischen Rahmen für 
jährliche Katastrophenschutz-Ak-
tionstage an Schulen zu schaffen. 
Gleichzeitig soll geprüft werden, 
ob und wie ein solcher Aktionstag 
in enger Zusammenarbeit mit den 
Kreisschulen eigenständig organi-
siert werden kann. Ω

CDU-Fraktion fordert Aufnahme in die 
Lehrpläne und jährliche Aktionstage:

Katastrophenschutzprävention an Kreis-Schulen

„Michael Korden (l.) und Julius Knieps von der Jungen-Union werben für die CDU-Initiative“
© Foto: Michael Schneider
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Mainz. „Wir wollen so vielen jun-
gen Menschen wie möglich zum 
Schulabschluss und zu einem er-
folgreichen Start ins Berufsleben 
verhelfen“, sagt die rheinland-
pfälzische Bildungsministerin Dr. 
Stefanie Hubig. „Mit diesem Ziel 
haben wir zum Start des Schuljah-
res 2022/2023 das Berufsvorberei-
tungsjahr von Grund auf reformiert. 
Nach einem Jahr sprechen die Zah-
len bereits eine deutliche Sprache: 
Rund 1.700 Berufsschülerinnen 
und Berufsschüler haben das BVJ 
im vergangenen Schuljahr erfolg-
reich abgeschlossen. das sind fast 
500 bzw. rund 20 Prozent mehr als 
im letzten Schuljahr vor der BVJ-
Reform 2021/2022. Das neue Be-
rufsvorbereitungsjahr ist eine ech-
te Erfolgsgeschichte und hat sich 
schon jetzt für die Absolventinnen 
und Absolventen ausgezahlt.“

In den exakten Zahlen, die das Mi-
nisterium für Bildung im Rahmens 
eines Monitorings ermittelt hat, 
heißt das: 59,2 Prozent der Be-
rufsschülerinnen und Berufsschü-
ler im BVJ haben den Abschluss 
im Sommer 2023 geschafft, 1.702 
von insgesamt 2.866. In den beiden 
letzten Schuljahren nach dem „al-
ten“ Berufsvorbereitungsjahr war 
die Erfolgsquote deutlich niedriger: 
2020/2021 lag sie bei 51,3 Prozent 
(1.163 von 2.268 Schülerinnen und 
Schülern) und 2021/2022 bei 50,2 
Prozent (1.196 von 2.384 Schü-
lerinnen und Schülern). Berück-
sichtigt wurden in der Statistik 
alle BVJ-Absolventinnen und -Ab-
solventen, die den Berufsreife-Ab-
schluss erwerben konnten.

„Diese Zahlen sind wirklich be-
eindruckend und zeigen, dass wir 

auf dem richtigen Weg sind. Mein 
großer Dank gilt allen Schulen 
und insbesondere den Lehrkräf-
ten, die an dieser wichtigen, aber 
tiefgreifenden Reform so engagiert 
mitgearbeitet haben. Der Erfolg 
des neuen BVJ ist vor allem auch 
ihnen zu verdanken“, sagte Hubig. 
„Wir werden die Entwicklung des 
neuen BVJ weiter im Blick behalten 
und gegebenenfalls Anpassungen 
vornehmen. Denn klar ist: So wie 
sich die Berufswelt und die jungen 
Menschen wandeln, so müssen 
sich auch die Angebote der beruf-
lichen Bildung immer wieder neu 
bewähren. Wir werden weiter mit 
Engagement und Beharrlichkeit 
daran arbeiten, dass so viele junge 
Menschen wie möglich die Berufs-
reife schaffen und damit in den 
Arbeits- oder Ausbildungsmarkt 
einsteigen können.“ Zum Beispiel 

werde Rheinland-Pfalz einen Teil 
der Mittel aus dem bundesweiten 
Startchancen-Programm gezielt in 
Berufsschulen mit BVJ lenken, um 
so den gestarteten Reformprozess 
auch weiterhin unterstützen zu 
können, kündigte Hubig an.

Mehr Schulsozial-
arbeit, verpfl ichtende 

Lernberatung, 
neue Stundentafel

Zu den Gründen für die steigende 
Zahl von Berufsreife-Abschlüssen 
sagte die Ministerin: „Wir haben 
das neue BVJ noch gezielter auf die 
individuellen Bedürfnisse der Schü-
lerinne und Schüler zugeschnitten 
– mit einer verpfl ichtenden Lernbe-
ratung, mit mehr Schulsozialarbeit, 

mit einer gründlichen Überarbei-
tung der Stundentafel inklusive der 
Praxisanteile.“ Für die Schulsozial-
arbeit an Berufsbildenden Schulen 
stellt das Land den Kommunen jetzt 
Finanzmittel für fast 75 Vollzeitstel-
len zur Verfügung, 21 mehr als vor 
der Reform. Die Praktika wurden 
auf sechs Wochen verlängert und 
zur Pfl ichtveranstaltung erhoben.
Zudem wurde ein neues Fach „Be-
rufl iches Lernen und Arbeiten“ 
eingeführt, in dem fachtheoreti-
sche und fachpraktische Inhalte 
zusammenfl ießen. Dieses Fach ist 
insofern von besonderer Bedeu-
tung, als Schülerinnen und Schü-
ler hier mindestens die Note „aus-
reichend“ erreichen müssen. Eine 
schlechtere Note kann in diesem 
so genannten „Sperrfach“ nicht 
ausgeglichen werden. „Damit wird 
der berufl iche Fokus dieses Bil-

dungsgangs erkennbar gestärkt“, 
erläuterte Hubig.

„Außerdem haben wir die Kern-
kompetenzen im Rechnen, Lesen, 
Schreiben und im Digitalbereich 
durch die Einführung von neuen 
Fächern noch einmal gestärkt.“ 
Gemeint sind damit die Fächer 
„Mathematik/Berufsbezogenes 
Rechnen“, „Arbeiten mit digitalen 
Medien/Standardsoftware“, das 
projektorientierte Querschnitts-
fach „Leben und Beruf“ sowie die 
Wahlpfl ichtfächer „Förderunter-
richt Deutsch/Berufsbezogene 
Kommunikation“ und „Förderun-
terricht Mathematik/Berufsbezo-
genes Rechnen“. Mit der Einfüh-
rung des Pfl ichtfachs Englisch soll 
ebenfalls ein besserer Anschluss 
an Ausbildung und Arbeitswelt si-
chergestellt werden. Ω

Deutlich mehr Berufsreife-Abschlüsse in Rheinland-Pfalz
Bildungsministerin Dr. Stefanie Hubig: „Schon nach einem Jahr zahlt sich die Reform des Berufsvorbereitungsjahres aus“

Mainz. „Zu den großen Herausfor-
derungen unserer Zeit gehören die 
Klimakrise und die Artenkrise, bei-
de sind existenziell und beide kön-
nen nur gemeinsam gelöst werden. 
Große Umweltverbände wie der 
NABU sorgen mit ihrer nachhal-
tigen und kontinuierlichen Arbeit 
dafür, dass die Lebensräume von 
Pfl anzen und Tieren erhalten blei-
ben. Dabei setzt der NABU auf eine 
gesunde Mischung von Konfronta-
tion und Kooperation“, erklärte 
Umweltstaatssekretär Dr. Erwin 
Manz anlässlich des 70-jährigen 
Jubiläums des NABU Rheinland-
Pfalz und des 125-jährigen Jubilä-
ums des NABU Deutschland. Der 
NABU ist bundesweit der größte 
Umweltverband mit allein 70.000 
Mitgliedern in Rheinland-Pfalz. 
„Es ist beeindruckend, wie viele 
Ehrenamtliche sich hier mit Herz 
und Leidenschaft engagieren“, so 
der Staatssekretär.

Erwin Manz erklärte anlässlich 
der morgigen Festveranstaltung 
weiter: „Der NABU bringt sich mit 

hohem Expertenwissen auf allen 
Ebenen lösungsorientiert ein – in 
der Politik, der Verwaltung und 
der öffentlichen Debatte. Für uns 
als Landesregierung ist dieser 
Verband ein kritischer und konst-
ruktiver Partner. Der NABU kauft, 
pachtet und pfl egt Flächen, erhält 
wertvolle Biotope, betreut Natur-
schutzgebiete, führt Artenschutz 
durch und setzt Akzente in der 
Umweltbildung und Öffentlich-
keitsarbeit. Auch im Beirat für Na-
turschutz bringt er sein Fachwis-
sen an vorderer Stelle ein.“ Aktuell 
übt die NABU-Landesvorsitzende 
Cosima Lindemann den Vorsitz im 
Beirat aus.  

Staatssekretär Manz würdigte NA-
BU-Vorzeigeprojekte wie die Wie-
deransiedlung der Sumpfschildkrö-
te oder naturnahe und ganzjährige 
Beweidungsprojekte zugunsten 
halboffener Weidelandschaften. 
NABU-Ehrenamtliche bewachen 
aber auch Uhu-Brutplätze, engagie-
ren sich im Weißstorchschutz oder 
für das Mayener Grubenfeld, ein 

einzigartiges Projekt zum Schutz 
von Fledermäusen. „Fledermäuse 
sind inzwischen zum Markenzei-
chen des NABU geworden“, unter-
strich Erwin Manz. 

Der Staatssekretär erinnerte zu-
dem an das Großprojekt Wester-
wälder Seenplatte. Hier soll die 
Entwicklung für den Natur-, Arten 
und Gewässerschutz fortgeführt 
und die Region mit einem natur-
angepassten Tourismuskonzept 
gestärkt werden. Weiterhin enga-
giert sich der NABU für das Na-
turschutzgroßprojekt „Bänder des 
Lebens im Hunsrück“, aber auch 
bei den Naturwaldreservaten und 
Waldrefugien im Staatswald oder 
beim Projekt Kita-Botschafterin-
nen und Kita-Botschafter.

„Der NABU hat sich zu einer unver-
zichtbaren Säule im Umwelt- und 
Naturschutz entwickelt. Wir dan-
ken all den vielen Engagierten – ob 
Haupt- oder Nebenamt – für ihren 
vorbildlichen Einsatz“, schloss 
Staatssekretär Dr. Manz. Ω

Erwin Manz: „Der NABU hat sich 
im Naturschutz verdient gemacht“ 

Der NABU in Rheinland-Pfalz wird 70 Jahre und der NABU Deutschland 
125 Jahre alt – Bundesweit größter Umweltverband 

– Allein 70.000 Mitglieder in Rheinland-Pfalz

Mainz. „Für eine erfolgreiche Inte-
gration von Menschen in den ers-
ten Arbeitsmarkt, die lange ohne 
Beschäftigung sind, braucht es 
einen langen Atem und langfristig 
ausgerichtete Integrationsstrategi-
en“, erklärte Arbeitsminister Ale-
xander Schweitzer anlässlich der 
Aussprache der Großen Anfrage 
der SPD-Landtagsfraktion zur Si-
tuation von Langzeitarbeitslosen 
in Rheinland-Pfalz in der Plenar-
sitzung am 18. April. Notwendig 
seien darüber hinaus differenzierte 
Ansätze, die die unterschiedlichen 
Ursachen von Langzeitarbeitslosig-
keit in den Blick nehmen.

Einer der Hauptgründe für Lang-
zeitarbeitslosigkeit sei demnach 
eine fehlende berufl iche Qualifi ka-
tion, so der Minister. „Aber auch 
gesundheitliche Probleme, Schul-
den, Suchtproblematiken oder ein 
fortgeschrittenes Alter können 
Gründe dafür sein, dass eine Inte-
gration in den Arbeitsmarkt auch 
bei guter Arbeitsmarktlage noch 
nicht geklappt hat.“ 

Als langzeitarbeitslos gilt, wer 
länger als 12 Monate ohne Arbeit 
ist. Im Februar 2024 traf dies auf 
37.699 Rheinland-Pfälzerinnen 
und Rheinland-Pfälzer zu. 20.636 
davon waren Männer und 17.063 
Frauen. 7.863 Menschen haben 
keinen Hauptschulabschluss. 
22.726 können keine abgeschlos-
sene Berufsausbildung vorweisen.

Angesichts des Arbeitskräfteman-
gels könne Rheinland-Pfalz es 
sich nicht länger leisten, auf die 
Potenziale von arbeitslosen Men-
schen zu verzichten, betonte der 
Minister. Es sei deshalb wichtig, 
Langzeitarbeitslose ganzheitlich 
zu fördern und nicht aufzugeben. 
„Im Zusammenspiel der bereits 
bestehenden ESF-Förderansätze, 
der Landesprojekte sowie den SGB 
II-Regelinstrumenten haben wir in 
Rheinland-Pfalz eine Integrations-
kette für Menschen mit besonderen 
Vermittlungshemmnissen geschaf-
fen. Diese reicht von der intensiven 
Betreuung im Familiensetting über 
individuelle Coachings bis hin zur 
konkreten Unterstützung bei der 
Arbeitsmarktintegration“, erklärte 
Schweitzer. 

Förderansätze wie das „Bedarfsge-
meinschaftscoaching“, „Perspekti-
ven eröffnen Plus“ oder „Frauen 
aktiv in die Zukunft“ sind zu wich-
tigen Säulen der Unterstützungs-
strukturen außerhalb des Regel-
systems geworden. Dazu zählen 
auch Projekte für ältere Arbeitslo-
se sowie die „Digi-Scouts“ oder be-
gleitende Angebote wie „Von Hand 
zu Hand“. 

„Unsere arbeitsmarktpolitischen 
Mittel setzen wir gezielt dafür ein, 
dass arbeitslose Menschen den 
Weg zurück ins Berufsleben fi nden, 
Beschäftigte auch in der digitalen 
Arbeitswelt mithalten können und 

junge Menschen auch eine zweite 
oder dritte Chance auf ein gelingen-
des Berufsleben erhalten“, erklärte 
Schweitzer. Für arbeitsmarktpoli-
tische Maßnahmen stehen im Jahr 
2024 Landesmittel in Höhe von 
11 Millionen Euro zur Verfügung. 
Hinzu kommen Gelder aus dem Eu-
ropäischen Sozialfonds Plus für die 
Förderperiode 2021-2027 in Höhe 
von 120,5 Millionen Euro.

„Beratung, Unterstützung und 
Begleitung von Arbeitssuchenden 
sind das Eine, wir brauchen aber 
auch noch mehr Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber, die bereit sind, 
Verantwortung zu übernehmen 
und Menschen zu beschäftigen, 
die nicht vom ersten Tag an 100 
Prozent Leistung bringen können, 
sondern beim Einstieg in den Be-
trieb unterstützt werden müssen“, 
appellierte der Minister auch an die 
Arbeitgeberseite.  

Schweitzer wies in diesem Zusam-
menhang auf die Beschäftigungs-
konferenz des Arbeitsministeriums 
in Mainz-Hechtsheim am 29. April 
2024 hin. „Wir wollen zeigen, dass 
sich das Vertrauen und das Zutrau-
en in Menschen lohnt. Wie Arbeit-
geberinnen und Arbeitgeber davon 
profi tieren können und welche Un-
terstützungsinstrumente den Un-
ternehmen hierbei zur Verfügungen 
stehen, werden wir im Rahmen der 
Konferenz anhand von konkreten 
Beispielen aufzeigen.“ Ω

Langzeitarbeitslose 
ganzheitlich unterstützen

Mainz. Auf Antrag der FDP-Frak-
tion hat der rheinland-pfälzische 
Landtag am Mittwoch, 17. April, 
über die Situation des Wirtschafts-
standorts und die Ansiedlungs-
politik diskutiert. Dazu sagt der 
wirtschaftspolitische Sprecher der 
FDP-Fraktion im Landtag Rhein-
land-Pfalz, Steven Wink:

„Rheinland-Pfalz ist ein Standort 
von internationaler Spitzenquali-
tät. Die wirtschaftliche Dynamik 
im Land ist seit einigen Jahren 
enorm. Unternehmen aus dem 
In- und Ausland kommen gerne 
zu uns. Es werden hochattrakti-
ve Arbeitsplätze geschaffen. In-
novation und Fortschritt haben 
in Rheinland-Pfalz eine Heimat.
Die Ansiedlung des US-Konzerns 

Lilly in Alzey zeigt, auch in den Fir-
menzentralen auf der anderen Seite 
des Atlantiks hat man unsere Will-
kommenskultur für Unternehmen 
im Blick. Ganz ohne einen Cent 
Subventionen investiert Lilly eine 
Milliardensumme im Land. Das 
unterscheidet Rheinland-Pfalz von 
anderen Bundesländern. Vor allem 
in der Pharma- und Biotechnolo-
giebranche ist das Land inzwischen 
das, was andernorts das Silicon 
Valley ist.

Auch andernorts kommen neue 
Unternehmen ins Land. In Föhren 
siedeln sich zwölf neue Firmen an, 
in Kirchberg entstehen weitere 250 
gute, neue Arbeitsplätze. Boehrin-
ger in Ingelheim und AbbVie in 
Ludwigshafen investieren massiv 

in die Erweiterung ihrer bestehen-
den Standorte. 

Diese Erfolge sind kein Zufall. Sie 
sind das Ergebnis konsequenter 
Wirtschaftspolitik. Die liberale 
Wirtschaftsministerin Daniela 
Schmitt sorgt dafür, dass die Ver-
kehrsinfrastruktur den Anforde-
rungen moderner Unternehmen 
gerecht wird. Gleichzeitig braucht 
es für erfolgreiche Ansiedlungen 
auch Platz und Flächen. Dafür ha-
ben wir in den vergangenen Jahren 
die Voraussetzungen geschaffen.
Liberale Wirtschaftspolitik schafft 
Chancen. Wir Freie Demokraten im 
Parlament und in der Regierung 
sorgen dafür, dass Unternehmen 
und Arbeitsplätze den Weg ins 
Land fi nden.“ Ω

Mainz. In einer gemeinsamen 
Erklärung haben Innenminister 
Michael Ebling und die Kommu-
nalen Spitzenverbände ein klares 
Bekenntnis zur Verteidigung der 
Demokratie auf kommunaler Ebe-
ne abgegeben. Unter dem Motto 
„Demokratie in den Kommunen 
schützen und stärken, Extremis-
mus und Demokratiefeindlichkeit 
konsequent begegnen“ setzen sie 
ein starkes Zeichen gegen jegli-
che Form von Extremismus und 
Demokratiefeindlichkeit und 
sichern den Kommunen weitere 
Unterstützung zu. 

„In Zeiten, in denen die Grund-
festen der Demokratie auf die 
Probe gestellt werden, ist es 
unsere Pfl icht als Gesellschaft, 
gemeinsam zu handeln und ein 
klares Signal zu setzen: Wir ste-
hen vereint für die Verteidigung 
und Stärkung der Demokratie in 
unseren Kommunen ein. Dies ist 
ein wichtiges Zeichen angesichts 
der wachsenden Bedrohung 
durch politisch motivierte Gewalt 

und Einschüchterungstaktiken 
von rechts, die zweifellos eine 
der größten Gefahren für unse-
re Demokratie darstellen. Die 
Erklärung ist ein Bekenntnis zu 
unseren demokratischen Werten 
und ein Aufruf sich gemeinsam 
aktiv für ein friedliches Mitein-
ander, für Toleranz und gegen 
jegliche Form von Extremismus 
und Demokratiefeindlichkeit 
einzusetzen. Durch eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Land, 
Polizei und Verfassungsschutz 
mit den Kommunalen Spitzen-
verbänden können wir die Kom-
munen wirksam unterstützen 
und einen Beitrag zur Stärkung 
unserer demokratischen Grund-
werte leisten“, sagte Innenminis-
ter Michael Ebling. 

„Die lokale Demokratie muss 
geschützt und gestärkt werden. 
Nur wenn wir den Extremismus 
vor Ort wirksam schützen und 
bekämpfen, wird es uns gelin-
gen, die drohende Spaltung der 
Gesellschaft zu überwinden. Der 

Schlüssel für den Erfolg liegt 
in dem gemeinsamen Handeln 
von Land, Kommunen und Bür-
gerschaft“, betonten die beiden 
Vorsitzenden der kommunalen 
Spitzenverbände Bürgermeister 
Aloysius Söhngen und Oberbür-
germeister David Langer sowie 
Landrat Volker Boch.

In der Erklärung verpfl ichten 
sich die Unterzeichner dazu, die 
Kommunen bei der Bekämpfung 
von Extremismus und Demokra-
tiefeindlichkeit zu unterstützen. 
So sollen unter anderem die Prä-
ventionsarbeit in den Kommunen 
durch vielfältige Informations- 
und Fortbildungsveranstaltungen 
intensiviert sowie kommunale 
Mandatsträgerinnen und Man-
datsträger in ihrem Engagement 
für die Demokratie stärker unter-
stützt werden. Zudem erklärt das 
Land, weiterhin konsequent und 
unter Ausschöpfung aller recht-
lich zulässigen Möglichkeiten 
gegen extremistische Strukturen 
vorzugehen. Ω

Landtag diskutiert 
über den Wirtschaft sstandort und 

erfolgreiche Ansiedlungspolitik  
Steven Wink: Die positive wirtschaft liche Dynamik im Land ist kein Zufall 

Gemeinsame Erklärung 
gegen Demokratiefeindlichkeit 

unterzeichnet
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Mainz. Rheinland-Pfalz ist ein ge-
fragter Top-Standort für nationale 
und internationale Investoren. Das 
machte die rheinland-pfälzische 
Wirtschaftsministerin Daniela 
Schmitt in der Aktuellen Debatte 
des rheinland-pfälzischen Land-
tags deutlich. Schmitt verwies auf 
die dynamische Ansiedlungstätig-
keit, die in den vergangenen Mona-
ten in verschiedenen Regionen des 
Landes zu beobachten gewesen sei. 
Basis sei die enge Verbindung von 
guter Wirtschafts-, Innovations- 
sowie Infrastrukturpolitik, welche 
den Standort Rheinland-Pfalz sehr 
attraktiv mache.

„Rheinland-Pfalz steht bei nationa-
len und internationalen Investoren 

ganz oben auf der Liste, wenn es 
darum geht, zu investieren, Ar-
beitsplätze und Wertschöpfung zu 
schaffen“, sagte Schmitt. Die An-
siedlung von Eli Lilly and Company 
in Alzey habe die idealen Rahmen-
bedingungen unterstrichen. Lilly-
CEO David Ricks sprach jüngst 
in der Frankfurter Allgemeinen 
Sonntagszeitung von einem politi-
schen Umfeld in Rheinland-Pfalz, 
„das Innovation belohnt“: „Wir 
sehen Rheinland-Pfalz als die Wie-
ge der Pharmaindustrie, und hier 
bildet sich ein führender Biotech-
Cluster.“

„Die Wirtschaftspolitik dieser Lan-
desregierung wirkt“, sagte Schmitt 
und verwies darauf, dass sich die 
positive Entwicklung nicht nur auf 
das Rhein-Main-Gebiet und Rhein-
hessen beschränke: „Vor kurzem 
konnte ich die Erweiterung des In-
dustrieparks IRT in Föhren einwei-
hen. Mehr als zehn Unternehmen 
siedeln sich dort an und schaffen 
1.200 neue Arbeitsplätze. Der 
neue Gewerbe- und Industriepark 
der Stadt Kirchberg im Rhein-
Hunsrück-Kreis schaffe 250 neue 
Arbeitsplätze. Die Rolle der Politik 
sei klar: „Wir schaffen die Grundla-
gen für Wachstum, Beschäftigung 
und Wertschöpfung in Rheinland-

Pfalz. Rheinland-Pfalz ist auf dem 
richtigen Weg!“

Ministerin Schmitt nannte drei Er-
folgsfaktoren für Unternehmensan-
siedlungen. Die Bedeutung einer 
geschickten und rechtzeitigen Pla-
nung und Erschließung von Gewer-
begebieten. Das Beispiel Eli Lilly 
in Alzey zeige, dass durch frühzei-
tiges Handeln, die Gründung einer 
professionellen Ansiedlungsgesell-
schaft und die aktive Förderung der 
Akzeptanz vor Ort hervorragende 
Ergebnisse erzielt werden können. 
Sie betonte auch die Bedeutung 
einer starken Infrastruktur, die 
Rheinland-Pfalz im Herzen Euro-
pas und seine Regionen hervorra-
gend miteinander verbindet: „Ver-
kehrspolitik ist Standortpolitik.“
Als dritten entscheidenden Fak-
tor nannte sie die Verfügbarkeit 
hervorragend ausgebildeter Fach-
kräfte in Rheinland-Pfalz. Trotz 
der demografi schen Herausforde-
rungen verfüge das Land über eine 
solide Fachkräftebasis, die durch 
Offenheit, Gastfreundschaft und 
Lebensqualität unterstützt werde: 
„Und ich sage es auch ganz deut-
lich: Fachkräfte sind nicht nur 
Akademiker - wir brauchen auch 
und gerade die Menschen in den 
Ausbildungsberufen.“ Ω

Rheinland-Pfalz 
ist ein internationaler Top-Standort 

Daniela Schmitt  
Foto: Wirtschaft sministerium RLP / Jan Hosan

Berlin. Vom 07. Bis 10. April 
hatten 45 politisch interessierte 
Bürgerinnen und Bürger die Gele-
genheit, das politische Berlin zu 
erleben. Die Gruppe setzte sich un-
ter anderem aus Mitgliedern des 
DGB-Kreisverbandes aus dem Ei-
felkreis Bitburg, des Vereins Per-
spektiven e.V. Wittlich, ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfern der 
Prümer Tafel, sowie einer Gruppe 
der Gleichstellungsbeauftragten 
Gudrun Nahrendorf aus Gerolstein 
und weiteren Bürgerinnen und 
Bürger aus dem Wahlkreis 202 
zusammen. Die Teilnehmenden 
erkundeten während ihres Auf-
enthaltes wichtige Sehenswürdig-
keiten und Institutionen in Berlin.

Nach der Ankunft am späten 
Sonntagnachmittag erwartete 
die Besucherinnen und Besucher 
ein Abendessen im Habel am 
Reichstag. Der erste inhaltliche 
Programmpunkt am Montag be-
inhaltete eine Besichtigung des 
Plenarsaals des Deutschen Bun-
destages, sowie ein Vortrag über 
die Aufgaben und Arbeitsweisen 
des Parlaments. Anschließend 
fand eine Diskussion mit dem Ab-
geordneten Brian Nickholz statt, 
der Frau Werner aufgrund von 

Krankheit an diesem Tag vertrat. 
Zudem hatten die Teilnehmenden 
die Möglichkeit, die Kuppel des 
Reichstagsgebäudes zu besuchen. 
Nach einer Stärkung zum Mittag-
essen rundete ein Rundgang am 
Brandenburger Tor und eine Stadt-
rundfahrt das Programm für die-
sen Tag ab.

Am zweiten Tag fand ein Informa-
tionsgespräch im Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Klima-
schutz für die Besucherinnen und 
Besucher statt. Außerdem erwar-
tete sie eine Führung durch die 
Parlamentshistorische Ausstel-
lung des Deutschen Bundestages.

Die Ausstellung informiert über 
die Geschichte des Reichstagsge-
bäudes, sowie über das Wahlrecht 
und die Stellung des Parlaments 
in verschiedenen Verfassungen 
Deutschlands seit 1871. Abschlie-
ßend stand eine Führung durch die 
Gedenkstätte Berliner Mauer auf 
dem Programm, die den Besuche-
rinnen und Besuchern einen tiefe-
ren Einblick in die Geschichte und 
die tragischen Ereignisse rund um 
die Berliner Mauer ermöglichte. 
Am letzten Tag des Programms 
begannen die Teilnehmenden mit 

einer Führung in der Kaiser-Wil-
helm-Gedächtniskirche, gefolgt 
von einer spannenden Erkun-
dungstour durch den Geheimgang. 
Anschließend traten sie die Heim-
reise mit dem Zug an.

Für politisch interessierte Bürge-
rinnen und Bürgern aus dem Wahl-
kreis besteht die Möglichkeit, sich 
für eine Teilnahme an einer der 
drei jährlichen Bildungsfahrten 
des Bundespresseamtes anzumel-
den. Wenn Sie an einer Fahrt nach 
Berlin interessiert sind, fi nden 
Sie weitere Informationen auf der 
Webseite von Lena Werner unter 
https://www.lenawerner.de Ω

Bundespresseamt-Fahrt:
 Einblicke

 in das politische Zentrum Berlins

Lena Werner, MdB, SPD

Stephan Wefelscheid, Freie WählerDr. Joachim Streit, MdL, FREIE WÄHLER

Mainz. Schon im März-Plenum 
des Landtags Rheinland-Pfalz 
forderte die FREIE WÄHLER-
Landtagsfraktion die Abschaffung 
der Straßenausbaubeiträge. „Was 
im März galt, gilt für meine Frak-
tion natürlich auch heute noch“, 
erklärte der Fraktionsvorsitzende 

Joachim Streit in seiner Rede zum 
Entschließungsantrag, den FREIE 
WÄHLER in der 64. Plenarsitzung 
eingebracht hatten. „Rheinland-
Pfalz ist, nachdem Nordrhein-West-
falen diesen Schritt gegangen ist, 
das letzte verbliebene Bundesland, 
das seine Kommunen zwingt, Bür-
ger mit entsprechenden Abgaben 
zu belasten. Sechs Bundesländer 
überlassen es zumindest den Kom-
munen, Straßenausbaubeiträge zu 
erheben. Mit anderen Worten: Die 
Landesregierung ist als Geisterfah-
rer unterwegs!“ 

Da die Landesregierung an den 
Straßenausbaubeiträgen fest-
halten wird, ergänzte die FREIE 
WÄHLER-Landtagsfraktion ihre 
ursprüngliche Forderung um ei-
nen Minimalkompromiss: „Wenn 
die Krankheit schon nicht geheilt 
wird, muss sich die Landesregie-

rung zumindest für die Linderung 
der Symptome einsetzen. Die 
Straßenausbaubeiträge müssen 
vollumfänglich steuerlich absetz-
bar sein, was sie nach derzeitiger 
Rechtsprechung nicht sind.“

Aber auf die Frage, ob sich die Lan-
desregierung für eine steuerrecht-
liche Vollabschreibung auf Bundes-
ebene einsetzen werde, lautete die 
Antwort, dass eine Bundesratsini-
tiative nicht in Planung sei. „Doch 
genau das wäre doch angesichts 
des offensichtlichen Alleingangs 
der Landesregierung im Bundes-
vergleich zumindest ein gewisses 
Entgegenkommen gegenüber den 
rheinland-pfälzischen Eigentü-
mern“, so Joachim Streit. „Besser 
wäre es allerdings, unserer ur-
sprünglichen Forderung zu folgen 
und die Kosten würden überhaupt 
nicht anfallen!“ Ω

FREIE WÄHLER fordern weiterhin 
Abschaff ung der Straßenausbaubeiträge 

– mindestens aber eine 
steuerrechtliche Vollabschreibung der Kosten

Entschließungsantrag wurde in Innenausschuss überwiesen / 
Landesregierung bleibt weiterhin als Geisterfahrer unterwegs

Mainz. Mit einem Zehn-Punkte-
Katalog wandte sich die FREIE 
WÄHLER-Landtagsfraktion in der 
65. Plenarsitzung am Donnerstag, 
den 18. April, an den Landtag 
Rheinland-Pfalz. Der Entschlie-
ßungsantrag unter dem Titel 
„Betroffene fordern: 10-Punkte-
Plan für ein wirksames Wolfs-
management“ basierte dabei auf 
einer Resolution, welche die Teil-
nehmer des „2. Wolfsgipfels“ der 
FREIE WÄHLER-Fraktion Anfang 
Februar verabschiedet hatten. Die 
Forderungen zielen auf einen rea-
listischeren Umgang mit dem Wolf 

ab, um dessen ungebremste Aus-
breitung einzudämmen und ein 
Zusammenleben insbesondere für 
Weidetierhalter und die Landbe-
völkerung zu ermöglichen.

„Der Wolf ist keine gefährdete Art 
mehr, die Population ist bereits 
seit Jahren nach den Defi nitionen 
der EU gesichert“, so Stephan 
Wefelscheid, Parlamentarischer 
Geschäftsführer der FREIE WÄH-
LER-Landtagsfraktion. „Dement-
sprechend ist der günstige Erhal-
tungszustand festzustellen und 
der Schutzstatus zu überdenken. 
Doch auch schon jetzt sieht die 
FFH-Richtlinie vor, dass Wöl-
fe bejagt werden können, etwa, 
wenn sie wirtschaftliche Schäden 
verursachen, andere Tierarten im 
Bestand gefährden oder die öffent-
liche Sicherheit bedrohen. Dass 
unsere Umweltministerin an jeder 
denkbaren Stelle eine Reform des 
Wolfsmanagements blockiert, ist 
reine Ideologie und hat mit der re-
alen Entwicklung nichts zu tun.“ 
So sollte die Landesregierung bei-
spielsweise auf ein aktives Wolfs-

management hinarbeiten, aber 
auch einen gesetzlichen Anspruch 
auf Präventions- und Entschädi-
gungszahlungen, den Schutz vor 
Haftungsrisiken und die Berück-
sichtigung von Zweitbeprobungen 
sicherstellen.

„Wir haben viele Punkte, in denen 
der gegenwärtige Umgang mit 
dem Wolf an der Realität scheitert 
und welche die Weidetierhaltung 
und viele andere Bereiche wie 
Tourismus, Waldkindergärten, 
Naherholung und generell das 
Leben auf dem Land beeinträch-
tigen werden oder es bereits tun“, 
so Wefelscheid. „Diese Entschlie-
ßung ist ein Appel der Betroffenen 
an die Landesregierung, den ich 
sowohl Ministerin Katrin Eder als 
auch Ministerpräsidentin Malu 
Dreyer dringend ans Herz legen 
möchte.“

Der Entschließungsantrag der 
FREIE WÄHLER-Fraktion wurde 
mit den Stimmen der regierungs-
tragenden Ampelfraktionen und 
der CDU abgelehnt. Ω

Umweltministerin Eder 
muss ihre Blockadehaltung gegen eine Reform 

des Wolfsmanagements endlich aufgeben
FREIE WÄHLER-Fraktion fordert Landesregierung auf, 

sich an der realen Entwicklung zu orientieren / 
Wefelscheid: Festhalten an einer Ideologie ist fehl am Platz 

und lässt Betroff ene im Stich

Mainz. Aktuell steht ein Mit-
arbeiter des AfD-Europaabge-
ordneten Maximilian Krah im 
Verdacht, interne Informationen 
aus dem Parlament an den chine-
sischen Geheimdienst weiterge-
geben zu haben. Der Mitarbeiter 
wurde bereits freigestellt und 
wird nun durch die Behörden 
überprüft.

Joachim Streit, stellv. Bundesvor-
sitzender und Spitzenkandidat der 
FREIEN WÄHLER zur Europawahl, 
fordert Konsequenzen: „Dass auf 
der Mitarbeiterbank eines Euro-
paabgeordneten ein mutmaßlicher 
Spion sitzt, ist inakzeptabel und auf 
das schärfste zu verurteilen. Dazu 
kommt, dass der betreffende Mitar-
beiter möglicherweise schon über 
diese Legislaturperiode hinaus für 
den chinesischen Geheimdienst 
aktiv ist. Wenn sich dies als wahr 
herausstellt, dann muss man sich 
die Frage stellen, wie ein Spion so 
lange in einem hochsensiblen Be-
reich unentdeckt bleiben konnte.“

„Da dies in der jüngeren Vergan-
genheit nicht der erste Fall ist, 

fordere ich eine konsequente und 
strikte Überprüfung aller Mitarbei-
ter von Abgeordneten. Ob in den 
Landtagen, dem Bundestag oder 
dem Europaparlament – überall 
werden wichtige Entscheidungen 
getroffen, die der Geheimhaltung 
unterliegen“, so Streit. „Ich lobe 
hier ausdrücklich das Vorgehen un-
seres rheinland-pfälzischen Land-
tagspräsidenten, Hendrik Hering. 
Er hat erst kürzlich veranlasst, 
dass alle Mitarbeiter der Abgeord-
neten sowie der Fraktionen einer 
Sicherheitsüberprüfung unterzo-
gen werden und keinen Zugriff 
mehr zu sicherheitsrelevanten Be-
reichen haben, wenn sie diese nicht 
bestehen. Das muss gängige Praxis 
in Europa sein!“ Ω

Stellungnahme von Joachim Streit 
(FREIE WÄHLER) zum jüngsten

 Spionageskandal im Europaparlament
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